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Editorial

Im abgelaufenen Jahr hat eine positive wirt-
schaftliche Entwicklung die mainfränkische 
Wirtschaft geprägt. Zum Jahreswechsel  
blicken die Unternehmen nun verhaltener 
in die Zukunft. Die IHK erwartet für 2016 
ein langsameres Wachstumstempo. Nationale und internationale Unwägbarkeiten trüben 
die Perspektiven etwas ein. „Jetzt erst recht anpacken“, heißt deshalb für uns alle die Devise!

Besonders bei der Integration von Flüchtlingen kommt 2016 eine große Herausforderung 
auf uns zu. Integration bedeutet auch, den Menschen, die dauerhaft oder auf lange Zeit 
in Deutschland bleiben können, eine berufliche Perspektive zu geben. Die regionale Wirt-
schaft in Mainfranken steht der Ausbildung und Beschäftigung von Flüchtlingen aufge-
schlossen gegenüber. Die IHKs in Bayern werden in Kooperation mit der Bayerischen Staats-
regierung sowie den Spitzenverbänden der bayerischen Wirtschaft einen wesentlichen Bei-
trag zur Integration von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt leisten. Für Mainfranken setzt 
die IHK Würzburg-Schweinfurt die Vereinbarung mit der Staatsregierung um, die auf den 
fünf Kernprojekten Sprachförderung, Qualifizierung von Ausbildern, Lotsenfunktion der 
IHK, schnelle Kompetenzfeststellungsverfahren und Qualifizierung durch Ausbildungs
bausteine basiert. Für die Umsetzung dieses Maßnahmenpaketes wird die IHK im kommen-
den Jahr insgesamt 320.000 Euro investieren. Aber: Ohne Mitwirkung der mainfränkischen  
Betriebe können wir die Integration von Flüchtlingen in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
nicht bewältigen. Machen Sie also mit. Sie alle wissen: Nähere Informationen finden Sie unter:  
www.wuerzburg.ihk.de/flüchtlinge 

Digitalisierungsprozesse beherrschen immer mehr unser Leben. Auch die IHK wird das  
Thema im neuen Jahr wieder beschäftigen. Die IHK-Organisation stellt deshalb auch das 
Jahr 2016 weiter unter den Schwerpunkt „Wirtschaft digital. Grenzenlos. Chancenreich.“ 
Es geht für unsere Unternehmen darum, nicht nur im Wettbewerb Schritt zu halten, son-
dern mit Innovationen Maßstäbe zu setzen. Auch dabei heißt es: Mitmachen und dabei sein!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen guten Start in das neue Jahr! Ein erfolgreiches 
und wirtschaftlich wie privat gesundes 2016!

Ihr 
Professor Dr. Ralf Jahn 
Hauptgeschäftsführer IHK Würzburg-Schweinfurt
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Nachhaltige Pioniere 
des Wandels 	
 Handthal  In diesem Jahr suchte die Region Mainfranken GmbH wieder 
Arbeitgeber, die in Sachen nachhaltiges Wirtschaften mit gutem Beispiel 
vorangehen – und wurde fündig: Gewinner des Nachhaltigkeitspreises 
Mainfranken 2015 sind das Tischstudio Mayer (Kategorie „1–10 Mitarbei-
ter“), die Brauerei Göller (Kategorie „11–50 Mitarbeiter“), die memo AG und 
die Lindner NORIT GmbH & Co. KG (beide Kategorie „51–250 Mitarbeiter“) 
sowie die Knauf Gips KG (Kategorie „über 250 Mitarbeiter“). 

I hre Würdigung fanden die unterneh-
merischen Leistungen beim Nachhal-
tigkeitssymposium Mainfranken im 

Steigerwald-Zentrum Handthal, in dessen 
Rahmen der Hauptredner Professor Ernst 
Ulrich von Weizsäcker die Vorbildfunkti-
on der Preisträger hervorhob: „Sie sind die 
wahren Pioniere des Wandels.“	

Aus einem Bewerberfeld, das von ei-
nem außerordentlichen betrieblichen En-

gagement zeugte, stachen die Sieger 
durch ihren herausragenden Einsatz in den 
Schwerpunktthemen Klima, Energie und 
Ressourcen heraus und wurden von der 
mit Vertretern der IHK Würzburg-Schwein-
furt, der Handwerkskammer für Unterfran-
ken und der Energieagentur Unterfranken 
besetzten Fachjury zu den Gewinnern der 
diesjährigen Wettbewerbsrunde gewählt. 	
Das Tischstudio Mayer (Donnersdorf) be-

Jürgen Otto seit  
25 Jahren bei Brose
 Coburg/Würzburg   Der Diplomkauf-
mann Jürgen Otto begann 1990 als Lo-
gistikplaner seine berufliche Laufbahn 
bei Brose. Jetzt feiert er sein 25-jähriges 
Betriebsjubiläum. Als Werksleiter war 
der gebürtige Würzburger von 1994 bis 
1996 für die Planung und Realisierung 
der Just-in-Sequence-Fertigung in Mee-
rane/Sachsen verantwortlich. Von 1999 
bis 2001 war Jürgen Otto Geschäftsfüh-

rer der Produktionsstätte 
Coburg. Unter seiner Füh-
rung wurde 2008 das Elek-
tromotorengeschäft von 
Continental/Siemens VDO 
erworben, in die Brose-

Gruppe integriert und restrukturiert. Seit 
der Übernahme des Geschäftsführungs-
vorsitzes durch Jürgen Otto hat die Bro-
se-Gruppe ein bemerkenswertes Wachs-
tum erzielt: Der Umsatz stieg innerhalb 
von zehn Jahren von 2,2 auf rund 6 Mil-
liarden Euro, die Zahl der Mitarbeiter 
von 8.600 auf 24.000 und die Anzahl der 
Standorte von 39 auf 60.

Konrad Sprecher  
bei der LAG Bayern
 Würzburg   Tobias Konrad, Pflege- und 
Wohnberater beim Kommunalunterneh-
men des Landkreises Würzburg, wurde 
zum zweiten Sprecher der Landesarbeits-
gemeinschaft für Wohnungsanpassung 
in Bayern (LAG Bayern) gewählt. „Mein 
Mitarbeiter Tobias Konrad vertritt in der 
LAG Bayern die Interessen des Landkreises 
Würzburg und engagiert sich im beson-

deren Maße für einen fach-
lichen Austausch der baye-
rischen Wohnberater“, be-
tonte KU-Vorstand Profes-
sor  Dr. Alexander Schraml 
bei seinen Glückwünschen.
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sticht durch ein überdurchschnittliches 
Engagement in Sachen Energieeffizienz 
und Ressourcenschonung. Im Rahmen ei-
ner umfassenden energetischen Sanie-
rung der Büro- und Ladenflächen wur-
den unter Inanspruchnahme einer exter-
nen Energieberatung die zentralen Gebäu-
deelemente modernisiert. Darüber hinaus 
wird im Zuge der Erneuerung des Maschi-
nenparks sukzessive auf energiesparende 
Technologien umgerüstet. 	

Nachhaltigkeit hat bei der Brauerei 
Göller (Zeil am Main) Tradition. Das be-
reits seit 2005 vom Qualitätsverbund um-
weltbewusster Betriebe (QuB) zertifizierte 
Unternehmen hat im Jahr 2013 auch das 
Energieaudit nach EN 16247 durchlaufen 
und damit eine nachhaltige Betriebsfüh-
rung und Organisation erfolgreich einge-
führt. Nachhaltigkeit ist für die memo AG 
(Greußenheim), einem Versandhandelsun-
ternehmen für umwelt- und sozialverträg-
liche Alltagsprodukte im Büro und Zuhau-
se, Kerngeschäft und Voraussetzung für 
dauerhaften und stabilen wirtschaftlichen  
Erfolg. Für die Umsetzung dieser Unter-
nehmensphilosophie zeichnet die eigens 

eingerichtete Abteilung Nachhaltigkeits- 
management verantwortlich. 	

Mit einem eindrucksvollen Spektrum 
betrieblicher Anstrengungen arbeitet die 
vielfach mit Energiemanagementsyste-
men zertifizierte Lindner NORIT GmbH & 
Co. KG (Dettelbach) erfolgreich an der Um-
setzung ihrer Vision einer abfallfreien und 
CO2-neutralen Produktion. Eine Schlüssel-
rolle spielen in diesem Zusammenhang 
Maßnahmen zur Steigerung der Ressour-
ceneffizienz, der Einsatz nachhaltiger Roh-
stoffe sowie die Optimierung betrieblicher 
Prozesse, Produkte und Systeme. 	

Äußerst vielfältig ist das Maßnahmen-
spektrum der Knauf Gips KG (Iphofen) für 
mehr Umwelt- und Klimaschutz. So konn-
ten durch die Optimierung bestehender 
Prozesse in Produktion und Verwaltung al-
leine in den Jahren 2014 und 2015 20 GWh 
an Energie und 6.884 Tonnen CO2 einge-
spart werden. Nicht minder beeindruckend 
sind das außerbetriebliche Engagement, 
etwa zur Förderung der Biodiversität, so-
wie das nachhaltige Ressourcenmanage-
ment des weltweit tätigen Entwicklers und 
Herstellers von Baustoffen. 

Die Gewinner des Nachhaltigkeitspreises Mainfranken 2015 (v. l.) mit Landrat Florian Töpper, Sabrina Klimansky 
(Knauf Gips KG), Max Göller (Brauerei Göller), Ralf Mayer (Tischstudio Mayer), Dr. Dieter Pietzsch (Lindner NORIT 
GmbH & Co. KG), Lothar Hartmann (memo AG) und Laudator Professor Ernst Ulrich von Weizsäcker. Foto: Rudi Merkl
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Stabsstelle Marketing 

 Veitshöchheim   Irene Girschner ist 
die neue Marketingverantwortliche im 
Berufsförderungswerk (BFW) Würzburg, 
das auf Menschen mit Seheinschränkung 
spezialisiert ist. Die berufliche Integra
tion der Rehabilitanden in der freien 
Wirtschaft voranzubringen und Berüh-
rungsängste abzubauen, sind erklärte 
Ziele der Marketingfachfrau. 

Geschäftsführer Christoph Wutz und Irene Girschner.

Neuer Uni-Lehrstuhl 

 Würzburg   Computer so schlau ma-
chen, dass sie die Handlungen von Men-
schen erkennen: Darauf zielt der neue 
Lehrstuhl für Digital Media Processing 
ab, den die Universität Würzburg jetzt 
bewilligt bekommen hat. Der Lehrstuhl 
wird am Institut für Informatik einge-
richtet und soll zum Wintersemester 
2016/17 besetzt werden.  

Plath wird Justiziar der 
mainfränkischen IHK 
 Würzburg   Zum 01.01.2016 übernahm 
Ass. Mathias Plath die Leitung des Berei-
ches Recht und Steuern in der IHK Würz-
burg-Schweinfurt. Er folgt Jürgen Redlin 
nach, der im Oktober 2015 plötzlich und 
unerwartet verstorben ist. Plath ist seit 
September 2013 bei der mainfränkischen 
IHK als Persönlicher Referent des Vorstan-
des beschäftigt. Der 38-jährige Vollju
rist betreut zudem die Wirtschaftsjunio
ren Rhön-Grabfeld und ab Januar auch 

den IHK-Gremialausschuss  
Rhön-Grabfeld. Neuer  Per-
sönlicher Referent des Vor-
standes der IHK Würzburg-
Schweinfurt wird Ass. Jan-
Markus Momberg. 

Eine Trophäe für Landrat Nuß
 Würzburg  Die Gemeinschaft Mainfranken Bier hat den Würzburger 
Landrat Eberhard Nuß (CSU) mit dem Gambrinus 2015 ausgezeichnet. 

D er Vorsitzende der Gemeinschaft 
Karl-Heinz Pritzl würdigte Nuß als 
Politiker, der „vorlebt, woher er 

stammt“, und der sich für seine Heimat-
region und ihre Bewohner in besonderem 
Maße engagiert. Nuß habe erkannt, dass 
der Erhalt der Vielfalt regionaler Produk-
te ein wichtiger Beitrag sei, „damit unsere 
Heimat nicht im globalen Einerlei unter-
geht“. Auch beim Bier sei das heimatorigi-
näre Produkt der Gegenentwurf zu emo-
tional und medial groß beworbenen Ein-
heitsprodukten, „die irgendwo – weit weg 
– für einen vermeintlichen Durchschnitts-
geschmack designt werden“. Pritzl wies 
dabei auf die negativen Auswirkungen in-
ternationaler Warenströme auf Natur und 
Umwelt hin.

Der Gemeinschaft Mainfranken Bier 
gehören an: die Brauerei Friedrich Düll 
(Krautheimer) in Krautheim, die Kauzen-
Bräu in Ochsenfurt, die Brauerei Kessel-
ring aus Marktsteft, die Rother Bräu aus 
Hausen, die Ochsenfurter Privatbrauerei 

Oechsner, die Martinsbräu aus Markthei-
denfeld und die Brauerei Göller aus Zeil 
am Main. Der Zusammenschluss besteht 
seit 1986. Den Gambrinus verleiht die Ge-
meinschaft seit 1987. Vor Eberhard Nuß  
wurden 21 Preisträger ausgezeichnet. Zu-
letzt  erhielt die parlamentarische Staats-
sekretärin Dorothea Bär die Trophäe.

Der Würzburger Landrat Eberhard Nuß (CSU)  
erhielt den Gambrinus 2015 (re.). 

Goldener Ehrenring für Günter Severin

 Würzburg   Eine besondere Auszeich-
nung hat Günter Severin, Chef des 
gleichnamigen Würzburger Beklei-
dungshauses, am Rande der Jahresab-
schluss-Vollversammlung erhalten. IHK-
Präsident Otto Kirchner überreichte ihm 
den Goldenen Ehrenring der IHK. Dieser 

wird ausschließlich für ganz besondere 
Verdienste vergeben, zuletzt hatten ihn 
2006 die Unternehmer Gert Riedel und 
Baldwin Knauf erhalten. Severin, bereits 
Ehrenmitglied der IHK-Vollversammlung, 
ist seit 44 Jahren in der mainfränkischen 
IHK engagiert.

IHK-Präsident Otto  
Kirchner (li.) überreichte 
Günter Serverin den  
Golden Ehrenring.
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Drei bundesbeste  
Azubis aus Mainfranken
 Würzburg / Berlin  4.470 Auszubildende nahmen 2015 an den  
IHK-Abschlussprüfungen in Mainfranken teil. 104 von ihnen hoben sich 
als Sieger in ihrem Beruf besonders hervor – und drei sind sogar die 
Besten ihres Fachs in ganz Deutschland.

S ie heißen Raphaela Dürr, Ramo-
na Neugebauer und Georg Wink-
ler und wurden bereits Anfang Ok-

tober in der Rudolf-Mett-Halle in Königs-
berg in Bayern von IHK-Präsident Otto 
Kirchner als mainfränkische Prüfungsbes-
te ausgezeichnet. Am 14. Dezember 2015 
standen sie nun in Berlin im Rampenlicht 
– als Beste in ihren Ausbildungsberufen 
unter den deutschlandweit rund 300.000 
Prüfungsteilnehmern ihres Jahrgangs. Bei 
der „10. nationalen Bestenehrung in den 
IHK-Berufen“ des Deutschen Industrie- 
und Handelskammertages (DIHK) in Ber-
lin, die von Barbara Schöneberger mode-
riert wird, würdigten DIHK-Präsident Dr. 
Eric Schweitzer und Andrea Nahles, Bun-
desministerin für Arbeit und Soziales, die 
Leistungen der Top-Azubis.

Raphaela Dürr aus Lauda-Königshofen 
ist die Beste unter den deutschen Nach-
wuchsmodenähern ihres Jahrgangs. Ih-
re Ausbildung hat sie bei der René Lezard 
Mode GmbH in Schwarzach am Main er-

halten. Ramona Neugebauer aus Ochsen-
furt ist die bundesweit beste Absolventin 
des Ausbildungsberufes Modeschneiderin 
und wurde ebenfalls von René Lezard aus-
gebildet. Georg Winkler aus Schweinfurt, 
Deutschlands beste Fachkraft für Frucht-
safttechnik seines Jahrgangs, hat seine 
Ausbildung bei der Mainfrucht GmbH & 
Co. KG in Gochsheim absolviert.

Mit ihnen freuen sich auch ihre ehe-
maligen Ausbildungsverantwortlichen 
Norbert Raab (René Lezard Mode GmbH), 
Wolfgang Ludwig (Mainfrucht GmbH & 
Co. KG) und die mainfränkische IHK: „Wir 
sind stolz darauf, dass sich erneut drei her-
vorragende Absolventen aus Mainfranken 
auf Bundesebene durchgesetzt haben und 
die Leistungsfähigkeit mainfränkischer 
Unternehmen und Auszubildender in Ber-
lin demonstrieren“, so IHK-Präsident Otto 
Kirchner: „Seit der ersten Bundesbesten-
ehrung im Jahr 2006 ist dies insgesamt 24 
ehemaligen Auszubildenden aus Main-
franken gelungen.“

50 Jahre  
im Unternehmen
 Wildflecken   Kontinuität, Erfahrung 
und Zuverlässigkeit gehören zur Firmen-
philosophie von Paul & Co in Wildflecken 
als Teil der papierverarbeitenden Kunert-
Gruppe. Und so sind langjährige Betriebs-
zugehörigkeiten im familiengeführten 
Unternehmen keine Seltenheit. Auf mitt-
lerweile 50 Jahre ununterbrochene Tätig-
keit bei Paul & Co kann Prokurist Klaus 
Wiegand zurückblicken. Geschäftsfüh-
rer Manfred Kunert hob in einer kleinen 
Feierstunde die Zuverlässigkeit, Loyalität 
und Gewissenhaftigkeit des Jubilars her-
vor. Wiegand leitet seit August 1975 die 
Finanzbuchhaltung und hat seit nunmehr 
einem halben Jahrhundert viele Meilen-

steine in der Entwicklung 
der Kunert-Gruppe miter-
lebt. Heute arbeiten 1.900 
Menschen in 16 Werken in 
Europa und Asien in der Ku-
nert-Gruppe.

„summa cum laude“  
für die Bank Schilling 
 Hammelburg   Bereits zum neunten Mal 
in Folge erzielte die Privatbank beste Er-
gebnisse im Vermögensverwaltercontest 
und erhielt die Siegerurkunde „Die Elite 
der Vermögensverwalter“. In Zusammen-
arbeit mit dem Handelsblatt publiziert 
der Elite Report den Vermögensverwalter-
Test seit mehreren Jahren. Erfahrene Tes-
ter des Elite Report/Handelsblatt analy-
sierten Vermögensverwalter im deutsch-
sprachigen Raum. Bank Schilling gehört 
mit der Auszeichnung „summa cum lau-
de“ zu den besten Vermögensverwaltern. 

Im Bild (v. l.): Franz Josef Pschierer Staatssekretär 
im Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft und 
Medien, Energie und Technologie, Dr. Hubert-Ralph 
Schmitt (Inhaber und Vorstandsmitglied Bank  
Schilling & Co Aktiengesellschaft) und Hans-Kaspar 
von Schönfels (Chefredakteur Elite Report).

Im Bild (v. l.): IHK-Präsident Otto Kirchner, Bernd Thielmann (Werksleiter 
Mainfrucht), die Top-Azubis Georg Winkler und Raphaela Dürr und Max-
Martin W. Deinhard, stellvertretender IHK-Hauptgeschäftsführer. Bild: IHK
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Lesen Sie  
die WiM  
mobil per App.

Maximalversorger  
für Mainfranken

 Universitätsklinikum  „Innovation und Qualität durch 
Kooperation“ – Dieser Leitspruch des Universitäts
klinikums Würzburg unterstreicht die Strategie des 
Krankenhauses, durch interne und externe Zusam
menarbeit die Qualität bei der Krankenversorgung und 
in der Forschung in der Region Mainfranken voran
zutreiben. Das Universitätsklinikum Würzburg (UKW) 
wurde im Jahr 1581 gegründet und kann damit auf 
eine mehr als 400-jährige Geschichte zurückblicken.
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A
nfangs noch im Juliusspital 
untergebracht, zog das Kli-
nikum mit dem Baubeginn 
ab 1912 Zug um Zug in den 
Stadtteil Grombühl und hat 
sich mit dem Zentrum für 

Operative Medizin (ZOM) und dem Zentrum 
für Innere Medizin (ZIM) nochmals erheblich 
erweitert. Beide Einrichtungen nahmen ih-
ren Betrieb im Jahr 2004 bzw. 2009 auf. Heu-
te arbeiten mehr als 6.100 Menschen in ins-
gesamt 19 Kliniken mit Polikliniken und drei 
selbstständigen Polikliniken sowie in vier kli-
nischen Instituten. Damit ist das Würzbur-
ger Uniklinikum das einzige Krankenhaus 
der Maximalversorgung in Mainfranken – al-
so mit allen medizinischen Fachbereichen – 

und größter Arbeitgeber in der Region. Allein 
57.000 Patienten wurden hier im Jahr 2014 
stationär, rund 235.000 ambulant behandelt. 
Die Zahl der Planbetten liegt bei 1.430.

Zertifizierung nach Regeln der KTQ 
unterstreicht hohen Qualitätsstandard 

Doch die reinen Zahlen sagen noch wenig 
über die tatsächlich vorhandene Qualität 
der Patientenversorgung des Uniklinikums 
Würzburg aus. Deshalb entschied die Kli-
nik, sich von unabhängiger Stelle nach dem 
KTQ-Modell zertifizieren zu lassen. KTQ steht 
dabei für „Kooperation für Transparenz und 
Qualität im Gesundheitswesen“ und es ist 
eines der führenden Zertifizierungsverfah-
ren für Krankenhäuser in Deutschland, Ös-

terreich und der Schweiz. Eine Zertifizie-
rung nach Kriterien dieser Einrichtung be-
rücksichtigt nicht nur einzelne Bereiche oder 
Teilprozesse, sondern prüft das gesamte Kli-
nikum unter besonderer Betrachtung von 
Patientenorientierung, Mitarbeiterorientie-
rung, Sicherheit, Kommunikations- und In-
formationswesen sowie Führung und Qua-
litätsmanagement. Untersucht werden im 
Einzelnen „alle Facetten der Patientenver-
sorgung vom Essen über die Sterilgutauf-
bereitung und den OP bis zur Entlassung. 
Kurz: Die Patienten und speziell die Patien-
tensicherheit stehen bei der KTQ im Mittel-
punkt“, wie das Klinikum hierzu erklärt. Seit 
Ende des Jahres 2013 trägt das Uniklinikum 
Würzburg das Gütesiegel der KTQ GmbH.

Der eigene hohe Anspruch des Klinikums 
und die vielfältigen Kriterien des Zertifizie-
rungsprozesses können nur dann erfüllt wer-
den, wenn das UKW ständig bestrebt ist, an 
sich selbst zu arbeiten. Deshalb hat sich das 
Uniklinikum Würzburg eine strategische 
Ausrichtung vorgenommen, wie der damali-
ge ärztliche Direktor, Professor Dr. Christoph 

Versorgung
Allein 57.000 Patienten wurden hier im Jahr 2014 stationär,  
rund 235.000 ambulant behandelt. Die Zahl der Planbetten liegt bei 1.430.

Kopfklinik

ZOM-Empfang

Frauenklinik
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Reiners erklärt: „Die kommenden Jahre sol-
len unter dem neuen Leitspruch ’Innovation 
und Qualität durch Kooperation‘ stehen. Bei 
den in diesem Slogan angesprochenen Ko-
operationen geht es sowohl um eine interne 
wie auch externe Perspektive: Topleistungen 
auf hohem Qualitätsniveau sind heute nur 
noch in einer fächer- und berufsgruppen-
übergreifenden Zusammenarbeit innerhalb 
von Kliniken und Fakultät möglich.“ Reiners 
nennt als Beispiele für die erfolgreiche Etab-
lierung von Einrichtungen mit externen Ko-
operationspartnern unter anderem das Com-
prehensive Cancer Center Mainfranken und 
das Deutsche Zentrum für Herzinsuffizienz, 
aber auch die Zusammenarbeit mit anderen 
Krankenhäusern.

Das Comprehensive Cancer 
Center Mainfranken (CCC)  

Von einer umfassenden Vernetzung profitie-
ren Patienten auch im Comprehensive Can-
cer Center (CCC), auf Deutsch am besten als 
„Spitzenzentrum für Krebspatienten“ zu um-
schreiben. In diesem Netz findet eine fach-

übergreifende Zusammenarbeit der betei-
ligten Experten bei Diagnostik, Therapie 
und Rehabilitation statt. Das CCC Mainfran-
ken wurde auf Initiative des Uniklinikums 
und der Universität Würzburg gegründet; 
es hat viele Kooperationspartner in der Regi-
on wie die akademischen Lehrkrankenhäu-
ser, weitere Krankenhäuser und niedergelas-
sene Ärzte. Es wird von Prof. Ralf C. Bargou 
geleitet und bearbeitet die Aufgabengebie-
te onkologische Forschung, die Versorgung 
von Krebserkrankungen am Uniklinikum so-
wie bei Kooperationspartnern im mainfrän-
kischen Netzwerk. Dabei spielt auch das The-
ma Nachsorge eine wichtige Rolle, insbeson-
dere bei den häufigen Krebsarten Brustkrebs, 
Darmkrebs und Hirntumoren. Hier werden 
unter anderem spezielle Programme entwi-
ckelt, um Patienten in der Nachsorge in Ko-
operation mit Rehaeinrichtungen der Regi-
on besser zu behandeln. Ein Beispiel hierfür 
ist die Betreuung junger Mütter mit Brust-
krebs und mit Problemen, die sich in diesem 
Zusammenhang beim Stillen ergeben. In sol-
chen Fragen profitieren Patienten von einer 

guten Vernetzung, in diesem Fall mit der  
Rehaklinik Am Kurpark Bad Kissingen. Die 
Region gewinnt damit gleich in zweifacher 
Weise: zum einen finden Patienten exakt auf 
sie zugeschnittene Nachsorgeangebote und 
zum anderen werden strukturschwächere 
Räume gefördert.

Das Deutsche Zentrum  
für Herzinsuffizienz (DZHI) 

Als eine gemeinsame Einrichtung der Uni-
versität und des Universitätsklinikums hat 
im Jahr 2010 das DZHI seine Arbeit in Würz-
burg aufgenommen. Dieses interdiszipli-
näre Forschungs- und Behandlungszent-
rum für Patienten mit Herzschwäche, der 
häufigsten Todesursache in Deutschland, 
ist Teil eines Netzwerks sowohl mit zahl-
reichen Teilnehmern an der Universität 
und am Uniklinikum als auch mit externen 
Partnern in der Region wie zum Beispiel der 
Deegenberg-Klinik in Bad Kissingen. Damit 
hat das DZHI Einfluss auf die Gestaltung der 
regionalen Gesundheitsversorgung und 
kann mithelfen, neue Versorgungskonzep-

Comprehensive Cancer Center Mainfranken

Traumanetzwerk

Herzinfarktnetz Mainfranken

TRANSIT Stroke

Lehrkrankenhäuser

Direkte Krankenversorgung

Würzburg

Schweinfurt

Haßberge

Kronach

Lichtenfels

Aschaffenburg

Main-
Spessart

Miltenberg

Bad Mergentheim

Tauberbischofsheim

Bad Brückenau

Minden-Lübbecke

Freiburg

Coburg

Kitzingen

Ochsenfurt

Rothenburg o.d.T.

Ansbach

Nürnberg
Fürth

Erlangen

Fulda

Stand: Oktober 2015

Bad Kissingen

Bad Neustadt

Kooperationen in der Krankenversorgung in der Region

Unterfranken
Oberfranken

Mittelfranken
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te bei Herzinsuffizienz zu entwickeln. Bei 
der Herzschwäche kann das Herz den Kör-
per nicht ausreichend mit Blut versorgen. 
Darunter leiden in Deutschland bis zu drei 
Millionen Menschen.

Klinikkooperation  
nutzt Patienten und Krankenhäusern 

Kooperation ist am Uniklinikum nicht nur 
fachlich angelegt, sondern bedeutet auch 
Zusammenarbeit mit anderen regionalen 
Kliniken hinsichtlich der Krankenversor-
gung. Wie sieht die Kooperation aus?

 „Kernelement der Zusammenarbeit ist 
in der Regel die personelle Unterstützung 
von bestimmten Bereichen. Diese bestimmt 
sich je nach Bedürfnis der Klinik und Region. 
Seit 2013 besteht eine intensive Kooperation 
mit dem Klinikum Main-Spessart im Bereich 
der Allgemein-, Gefäß- und plastischen so-
wie der Handchirurgie“, erklärt Anja Simon, 
kaufmännische Direktorin des UKW. Seit An-
fang Oktober gibt es eine ähnliche Zusam-
menarbeit auch mit der ANregiomedklinik 
Ansbach für das Fach Onkologie. Ein Neben-

Bayerns Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle –
umrahmt von Prof. Christoph Reiners, dem scheidenden 

ärztlichen Direktor des Uniklinikums Würzburg (links), 
und dessen Nachfolger Professor Georg Ertl.

Professor Christoph Reiners verabschiedet

Zum Jahresende wurde der ärztliche Direktor des UKW, Professor Christoph Reiners, in einer gro-
ßen Feier verabschiedet. Der 69-Jährige hatte dieses Amt 15 Jahre lang inne und kann mit sei-
nem kollegialen Führungsstil auf eine beachtliche Leistung zurückblicken, wie zahlreiche Red-
ner unterstrichen. 
Bayerns Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle lobte in seinem Grußwort die stets freund-
liche und in der Sache zielorientierte Art, mit der der scheidende ärztliche Direktor viel für die 
Würzburger Universitätsmedizin erreicht habe. Außerdem dankte Spaenle Christoph Reiners für 
dessen Bereitschaft, in Zukunft beim Aufbau des Zentrums.Digitalisierung.Bayern (Z.D.B) als 
Sprecher der Themenplattform „digitale Gesundheit/Medizin“ zur Verfügung zu stehen.
Professor Alfred Forchel, der Präsident der Würzburger Universität, übernahm die umfangreiche 
Aufgabe, einen Überblick über Professor Reiners‘ Werdegang, seine vielfältigen beruflichen und 
humanitären Leistungen sowie zahlreichen Auszeichnungen und Preise zu geben. Der gebürtige 
Mönchengladbacher gilt als einer der führenden deutschen Mediziner im Bereich des medizini-
schen Strahlenschutzes. Weltweit sind seine wissenschaftlichen Arbeiten zur Schilddrüse hoch 
anerkannt, vor allem hinsichtlich der Strahlenempfindlichkeit, der Erkrankungen durch ionisie-
rende Strahlen und ihrer Therapie bei Kindern und Jugendlichen. Zwischen 1994 und 2010 führ-
te er als Direktor die Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin des UKW. Diese wurde unter sei-
ner Leitung im Jahr 2009 zum Kollaborationszentrum der Weltgesundheitsorganisation (WHO) im 
Netzwerk Radiation Emergency Medical Preparedness and Assistance Network (REMPAN). Seit-
dem ist das Würzburger Uniklinikum das offizielle deutsche Kollaborationszentrum für medizini-
sche Vorsorge und Hilfe bei Strahlenunfällen. Professor Reiners wird dieses Zentrum mit tatkräf-
tiger Unterstützung einer engagierten Kollegin noch bis zum Jahr 2017 weiterleiten.
Würzburgs Oberbürgermeister Christian Schuchardt illustrierte in seiner Ansprache, dass es Prof. 
Reiners und seinen Vorstandskollegen gelungen sei, durch organisatorische Verbesserungen 
und Arbeitsverdichtungen für die Beschäftigten auch in den zurückliegenden wirtschaftlich sehr 
schwierigen Zeiten ohne Personalabbau einen ausgeglichenen Haushalt zu erzielen. Der Kom-
munalpolitiker unterstrich die Bedeutung des Klinikums als einziges Krankenhaus der Maximal-
versorgung im weiten Umkreis um Würzburg und als größter Arbeitgeber der Stadt.
Nachfolger von Reiners ist Professor Georg Ertl. Der Direktor der Medizinischen Klinik und Po-
liklinik I des UKW hat zum 1. Januar 2016 die Aufgaben des ärztlichen Direktors des Würzbur-
ger Uniklinikums übernommen.
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effekt für die Kooperationshäuser ist, über 
eine Rotation eigene Ärzte an das Universi-
tätsklinikum zum Zwecke der Ausbildung zu 
senden, die dann ihre neu erworbenen Er-
kenntnisse in ihre „Heimatklinik“ bringen. 
Weitere Vereinbarungen gibt es unter ande-
rem mit Kliniken in Aschaffenburg (Kinder-
chirurgie), Kitzingen (Thoraxchirurgie) sowie 
dem MVZ in Bad Neustadt (Hämato-Onkolo-
gie). Kooperationen mit weiteren Häusern 
in der Region sind in der Entwicklung. Da-
rüber hinaus spielt die Entwicklung der Te-

lemedizin und sogenannter Tumorboards – 
das ist eine Konferenz aller an einem Krebs-
fall beteiligten medizinischen Fachbereiche 
– eine bedeutende Rolle: Nach der Erstellung 
der Diagnose findet auf diese Weise eine te-
lemedizinische Fallbesprechung – also ei-
ne Art Videokonferenz verschiedener Ärzte 
– im Rahmen dieser Tumorboards statt und 
zwar unabhängig davon, in welchem Kran-
kenhaus sich der Patient befindet. Wie An-
ja Simon unterstreicht, verfügen  die Partner 
durch den ständigen Austausch von Wissen 

in den Netzwerken und zwischen den Klini-
ken aller Einrichtungen über ähnliche Er-
kenntnisse. Das hat zur Folge, dass ein Pati-
ent gleich den Zugang zur richtigen Behand-
lung bekommt, die Krankenhäuser in der 
Region attraktiver werden und eine wohn-
ortnahe Versorgung möglich ist. Letzteres 
wird immer wichtiger in einer überalterten 
Bevölkerung und zudem müssen Patienten 
nicht mehr weite Wegstrecken zu vielen ver-
schiedenen Einrichtungen antreten. 
Text: Dr. Bernhard Rauh; Fotos: Uniklinikum, Rauh 

Eingang ZIM/ZOM. Zentrum  
Psychische  
Gesundheit.
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Wo man sich  
verzaubern lassen kann
 Erholung im Märchenwald  Er ist in ganz Franken einmalig: Der Märchenwald Sambachshof  
bei Bad Königshofen. Seit seiner Eröffnung 1970 hat er Generationen von Kindern im Alter zwischen 
zwei und zehn Jahren verzaubert. Mit seiner einzigartigen Mischung aus Spiel, Spaß und Spannung  
ist er mehr als nur ein Geheimtipp für einen gelungenen Familienausflug.

O bwohl der Märchenwald verkehrs-
technisch über die A71 oder die 
B279 gut erreichbar ist, liegt er 

doch idyllisch. Fast möchte man sagen 
versteckt, inmitten eines Waldgebietes 
nahe der Kurstadt Bad Königshofen. Bar-
rierefreie Rundwege verbinden die liebe-
voll gestalteten Märchenstationen der Ge-
brüder Grimm mit ihren beweglichen und 
sprechenden Figuren.

Viel Freude und Abwechslung bieten 
unter anderem der große Kinderspielplatz, 
die Karussells, der Autoskooter, die Pad-
delboote, eine Reise mit der Oldtimer-Ei-
senbahn oder dem neuen Orientexpress. 
Zum Austoben gibt es eine Hüpfburg und 
ein Trampolin. Beim Streichelzoo darf man 
die gefräßigen Ziegen füttern. Im Eintritts-
preis sind alle Fahrgeschäfte und Attrakti-
onen enthalten. 

Die Eltern oder Großeltern fühlen sich 
manchmal wie bei einer Zeitreise in die ei-
gene Kindheit versetzt. Erholung und Ent-
spannung finden sie im Café mit Sonnen-
terrasse. Während sich die Kleinen bestens 
amüsieren, können die Großen bei Kaffee 
und Kuchen oder einer Portion Eis den 
Alltag und Stress vergessen. Wer will, darf 
sein Picknick auch gerne selber gestalten. 
Es ist erlaubt, eigene Speisen und Geträn-
ke mitzubringen und sich gemütlich auf 
einer Bank oder im Gras niederzulassen. 

Von Anfang an betreibt Familie Eschen-
bach die Freizeitattraktion im Grabfeld. Als 

Senior Wolfgang Eschenbach, der ein Bau-
geschäft führte, im Fernsehen einen Be-
richt über den Märchenwald im Isartal in 
Oberbayern sah, machte es bei ihm „Klick“. 
Er beschloss, in seiner Heimat Ähnliches zu 
schaffen. Nach zweijähriger Bauzeit konnte 
er 1970 die ersten Gäste begrüßen.

Seit 1. Mai 2015 führt der Sohn des 
Gründers die Geschäfte. Früher, erzählt er, 
steuerten vor allem Grenzlandbusse und 
Kaffeefahrten mit Senioren den kleinen 
Park an. Das endete abrupt mit der Grenz-
öffnung. Heute werden Familien mit Kin-
dern im Vorschul- oder Grundschulalter 
vor allem über das Internet auf den Mär-
chenwald aufmerksam und planen einen 
Tagesausflug. Ein unvergessliches Erlebnis 
ist es allzumal, wenn ein Kindergeburts-
tag gefeiert wird. Neben einem Überra-
schungsgeschenk für das Geburtstagskind 
gibt es Indianerkopfschmuck für alle.

Zusammen mit seiner Frau Angelika 
und dem 22-jährigen Sohn Marcel sorgt 
die Familie Eschenbach von neun bis 18 
Uhr für den Service und die gute Laune. 
Die Saison beginnt jeweils am Palmsonn-
tag und endet am dritten Sonntag im Ok-
tober. Immerhin 20.000 bis 30.000 Gäs-
te finden jährlich den Weg hierher. Jetzt 
in der Ruhezeit wird alles wieder auf Vor-
dermann gebracht, damit im Frühjahr 
das Schneewittchen in strahlendem Weiß 
leuchtet.
Text: Manfred Wagner; Fotos: Wagner, Eschenbach

Die Familie Eschenbach:  
Angelika und Wolfgang 
Eschenbach betreiben zu-
sammen mit Sohn Marcel den 
Märchenwald Sambachshof.
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■  Eigenes Gästehaus für individuelles Wohnen
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„Herz in Gefahr“
 Infoabend   Im Würzburger  Predia Sport- 
und Gesundheitszentrum fand ein Vor-
tragsabend zum Thema „Koronare Herz-
erkrankungen und Sport“ in Zusammen-
arbeit mit der kardiologischen Praxis 
main-herz statt. Die Referenten, Dr. Chris-
tian Rost, Dr. Dietmar Kleinschrot und der 
Sportwissenschaftler Thomas Frobel be-
grüßten rund 80 Gäste zu ihren Vorträgen. 
Die Mischung aus ärztlich-kardiologischen 
Informationen und sportpraktischen Hin-
tergründen zum Thema Herzgesundheit 
führte auch nach dem Vortragsteil zu ver-
tiefenden Gesprächen und anregenden 
Diskussionen. Die Veranstaltung fand in 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Herz-
stiftung statt, die unter dem Motto „Herz 
in Gefahr“ deutschlandweit Vorträge und 
Veranstaltungen zum Thema unterstütz-
te. Der disziplinübergreifende Tenor der 
Würzburger Veranstaltung war: „Sport ist 
kein Allheilmittel, aber ein Heilmittel für 
alle“. Bild: PREDIA
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VERÄNDERUNG GEFÄLLIG? 
SIE WOLLEN … 

· Lösungen fi nden, die sich außerhalb von gängigen Vorstellungen befi nden?
· die wahren Hintergründe zu Personen oder Sachverhalten wissen?
· außergewöhnliche Erfolge erzielen?
· Ihr Personal stärken und motivieren? 

Bei uns bekommen Sie:
· Innovative Konzepte
· Außergewöhnliche Verfahren
· Neue, bisher unbekannte Sichtweisen und Impulse 

Wie ist das machbar?
Mentale Mitarbeiter-Fitness

Das bringt sie Ihnen unter dem Strich:
· Motivierte Mitarbeiter
· Verringerte Fehlzeiten
· Effektivere Arbeitsweise
· Weniger Leerlaufzeiten
· Bessere Arbeitsqualität
· Nutzung neuer Potentiale
· Personalkostenreduzierung 

Einzelberatungen von Geschäftsführung und Führungskräften
Seminare abgestimmt auf die Zielgruppe und das gewünschte Ergebnis

ACS Beratungs GmbH · Steigerwaldstr. 4 · 97076 Würzburg · Tel. 0931/417737 · Fax 0931/417747 
info@acs-beratungs-gmbh.de · www.acs-unternehmensberatung.de

Gegen  
den Winterblues
 Erholung und Kraft tanken zum Jahreswechsel    
Dunkle Winterabende, kalte Nächte und vielleicht noch  
die Aussicht auf einsame Feiertage – vielen Menschen  
schlägt die Zeit um Weihnachten und Silvester aufs Gemüt.  
Für Personen, bei denen sich der „Winterblues“ zu einem  
anhaltenden Stimmungstief oder einer Depression entwickelt,  
gab es in Bad Kissingen ein intensives Therapieangebot. 

seiner klassischen Bädertradition und sei-
ner medizinischen Kompetenz bietet Besu-
chern das geeignete Umfeld, um Kraft zu 
schöpfen, die eigenen Ressourcen zu reak-
tivieren und zu einem gesunden Dasein im 
Hier und Jetzt zu finden. In Deutschlands 

bekanntestem Kurort, südöstlich der Bayeri-
schen Rhön, steht der moderne Mensch mit 
seiner Sehnsucht nach Erholung und Ent-
spannung im Mittelpunkt. 

Denn Zeit ist hier überall zu spüren: in 
den allgegenwärtigen Gärten und Grün- 

D ie Parkklinik Heiligenfeld bot aktu-
ell eine Kurzzeittherapie von Heilig 
Abend bis zum 6. Januar an. Das An-

gebot wandte sich an Menschen ohne sozi-
ale Vernetzungen, für die insbesondere Fei-
ertage und Jahreswechsel alleine schwierig 
zu ertragen sind. 

Ein  Angebot auch für Menschen mit 
akuten psychischen Erkrankungen, die 
entweder durch aktuelle Ereignisse oder 
durch schwierige biografische Erlebnisse 
in der Weihnachts- oder Silvesterzeit ausge-
löst wurden. Bei den gemeinsamen Weih-
nachts- und Silvesterfeiern erleben die Pati-
enten ein Gefühl der Zugehörigkeit und Ge-
meinschaftlichkeit. Zu den Festivitäten und 
Feiertagsangeboten konnten auch Angehö-
rige eingeladen werden.  

Tradition und Gegenwart

Neben den therapeutischen Angeboten 
trug zudem auch die Atmosphäre der Stadt 
dazu bei, mehr Achtsamkeit und Ausgegli-
chenheit zu erlangen: Bad Kissingen mit 
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anlagen, im ewigen Sprudeln der heilenden 
Quellen, in der eindrucksvollen Geschich-
te und Architektur – und den vielen saiso-
nalen Festen und Veranstaltungen. Im Bad 
Kissingen von heute verbinden sich Traditi-
on und Gegenwart, altbewährte Bäderkul-
tur mit neuen Ritualen, historisches Ambi-
ente mit den Angeboten eines zeitgemäßen 
Tourismus-, Kultur- und Gesundheitsstand-
ortes. Ob Kur oder Wellness, Kongress oder 
Tagung: In Bad Kissingen  gelangen Körper, 
Geist und Seele zu neuer Kraft – und zu ei-
nem neuen Umgang mit der Zeit.
Text: WiM; Fotos: Heiligenfeld GmbH

   

Karlstadt
Gemündener Straße 15 - 17 · Telefon: 09353 / 798 - 0

Lohr
Grafen-von-Rieneck-Straße 5 · Telefon: 09352 / 505 - 0

Marktheidenfeld
Baumhofstraße 93 · Telefon: 09391 / 502 - 0

Berufsfachschulen für Krankenp� ege, 
Altenp� ege und Altenp� egehilfe 
in Marktheidenfeld
Baumhofstraße 95 · Telefon: 09391 / 502 - 8000

Gemünden
St.-Bruno-Straße 14 · Telefon: 09351 / 806 - 0

Marktheidenfeld
Baumhofstraße 91 · Telefon: 09391 / 502 - 5505

  Fundierte, qualitätsorientierte Vollzeitausbildung 
   in Theorie und Praxis    Ausbildungsvergütung  
  individuelle Betreuung    zusätzliche Seminare
  neueste Medientechnik im Unterricht

Unser Ziel ist es, ältere Menschen darin zu 
unterstützen, ihr Leben weiterhin möglichst 
selbstbestimmt zu führen und dort zu helfen, 
wo Hilfe gebraucht wird.

  Stationäre P� ege    Kurzzeitp� ege 
  Gerontopsychiatrischer Fachdienst 
  O� ener Mittagstisch    Tagesp� ege

Wir bieten ein breites Spektrum an Fachabteilungen 
in 3 Häusern. Kompetente, wohnortnahe 
Versorgung bei der der Patient im Mittelpunkt steht.

Klinikum Main-Spessart 
Karlstadt · Lohr · Marktheidenfeld

Kreisseniorenzentrum 
Gemünden · Marktheidenfeld

Bildungszentrum für Pflegeberufe
Marktheidenfeld

kompetent. menschlich. nah.

Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen

Klinikum Main-Spessart
Eigenbetrieb des Landkreises
6 Einrichtungen · 4 StandorteWeitere Informationen finden Sie unter www.klinikum-msp.de
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D ank einer intensiven Vernetzung zwi-
schen den Experten in den drei Kran-
kenhäusern und den Ärztehäusern auf 

dem Klinikgelände wird eine hohe medizini-
sche Leistungsqualität geboten.

Das größte Haus der Haßberg-Kliniken ist 
das im Jahr 1945 gegründete Krankenhaus in 
Haßfurt. Kontinuierliche An- und Ausbauten 
führten sukzessive zu einer Ausweitung der 
Kapazität auf jetzt 145 Planbetten. Das Leis-
tungsspektrum umfasst die Allgemein- und 
Unfallchirurgie ebenso wie die Innere Me-

dizin, die Akutgeriatrie, die Anästhesie, die 
Abteilung für Geburtshilfe und Frauenheil-
kunde sowie eine Belegabteilung für HNO-
Heilkunde. Insgesamt werden jährlich rund 
7.500 stationäre Fälle von einem hoch quali-
fizierten Ärzte- und Pflegeteam versorgt.

Das Haus Ebern der Haßberg-Kliniken 
blickt auf eine über 100-jährige Geschich-
te zurück und bietet eine Kapazität von der-
zeit 70 Betten auf einer chirurgischen und 
einer internistischen Station; im April 2012 
kam ein palliativmedizinischer Dienst hin-

zu. Die Abteilung Allgemein- und Unfallchi-
rurgie wurde 2013 um die Sektion Wirbel-
säulenchirurgie und 2014 um die Sektion 
Gefäßchirurgie erweitert. In Ebern werden 
jährlich etwa 2.800 Fälle betreut. 

Das kleinste Krankenhaus in Hofheim 
mit 25 Betten ist vorwiegend auf den Be-
reich der Inneren Medizin spezialisiert und 
wird in der Form des Belegarztsystems ge-
führt. Durch das in der Klinik angesiedel-
te Internistische Zentrum (IZ) werden eige-
ne und durch Hausarztpraxen eingewiese-

Drei Standorte versorgen  
die Landkreisbevölkerung  
 Die HaSSberg-Kliniken   An den Standorten Ebern, Haßfurt und Hofheim   
sind die Haßberg-Kliniken ein Verbund der Allgemeinkrankenhäuser 
im Landkreis Haßberge. Sie stellen die Grund- und Regelversorgung 
der Kreisbevölkerung sicher und genießen bei manchen spezialisierten 
medizinischen Dienstleistungen auch über die Landkreisgrenzen  
hinaus einen sehr guten Ruf. 

Standort Haßfurt. Bei der 
Visite. 

Schwerpunkt 
Altersmedizin
Im April 2014 erfolgte durch die Eröffnung 
einer modernen Akutgeriatrie mit 
interdisziplinärem Team am Haus Haßfurt 
ein wichtiger Schritt in diesem Bereich.
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ne Fälle kontinuierlich versorgt. Im Haus 
Hofheim werden jährlich über 1.100 Pati-
enten behandelt. Die übersichtliche, fami-
liäre, flexible und menschliche Atmosphäre 
ist die große Stärke in allen drei Häusern der 
Haßberg-Kliniken. Es gibt keine weiten We-
ge und keine unnötig langen Wartezeiten, 
wohl aber eine rasche Diagnostik, eine um-
fassende Therapie sowie ein tägliches Ge-
spräch der Patienten mit den zuständigen 
Klinikärzten bis hin zu Oberarzt und Chef-
arzt. Neben einer hohen Kompetenz im Be-
reich moderner Operations- und Diagno-
severfahren wie in der Endoprothetik, der 
minimalinvasiven Chirurgie oder der En-
doskopie werden auch Operationen von be-
kannten niedergelassenen Spezialisten vor-
genommen. Auf vielen hoch spezialisierten 
Feldern besteht zudem eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit umliegenden Schwer-
punktkrankenhäusern wie dem Leopoldina-
Krankenhaus Schweinfurt oder dem Univer-
sitätsklinikum Würzburg. 

Der Schwerpunkt der Haßberg-Kliniken 
liegt zunehmend in der Altersmedizin. Im 
April 2014 erfolgte durch die Eröffnung ei-
ner modernen Akutgeriatrie mit interdiszi-
plinärem Team am Haus Haßfurt ein wich-
tiger Schritt in diesem Bereich. Um die post-
operative Behandlung betagter Patienten 
weiter zu optimieren, entsteht derzeit au-
ßerdem ein sogenanntes AltersTraumaZen-
trum, ebenfalls am Krankenhaus Haßfurt. 
Ergänzt wird das Spektrum durch den pal-
liativmedizinischen Dienst am Haus Ebern.

Josef-Schneider-Str. 2 · 97080 Würzburg · Telefon: 0931 / 201-0
E-Mail: info@ukw.de · www.ukw.de

Gesundheit im Fokus.
Wegweisend in medizinischer Versorgung, 
Forschung und Lehre.

▷ 19 Kliniken und 22 Polikliniken
▷ 4 Klinische Institute
▷ mehr als 60 interdisziplinäre Zentren
▷ über 6.000 Mitarbeiter

Im Operationssaal.
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Daheim statt im Heim
 Hilfe für Senioren in Schweinfurt  Auch im Alter möglichst lange im eigenen Zuhause 
verbleiben – wer wünscht sich das nicht? In Schweinfurt können sich hilfs- und 
pflegebedürftige Menschen und deren Angehörige dafür jetzt an Home Instead wenden, 
dem weltweiten Marktführer in der stundenweisen Seniorenbetreuung zu Hause. 

W ir möchten, dass Senioren auch im 
hohen Alter so aktiv und selbst-
ständig wie möglich bleiben kön-

nen – und das in ihrer vertrauten Umge-
bung“, erklärt Frank Geier, der sich mit dem 
Geschäftskonzept selbstständig gemacht 
hat. „Damit sind wir auch für die pflegen-
den Angehörigen eine wichtige Hilfe, in-
dem wir sie entlasten und ihnen dringend 
benötigten Freiraum zur Verbesserung ih-
rer Lebensqualität verschaffen.“ Der Bedarf 
ist groß: Schließlich werden rund 70 Pro-
zent der Pflegebedürftigen von ihren Ange-
hörigen versorgt – für die die Pflege- und 
Betreuungsaufgabe oftmals selbst zu einer 
wahren Belastungsprobe wird.

Abrechnung mit Pflegekassen 

Von wenigen Einsätzen pro Woche, der Wo-
chenend- und Über-Nacht-Betreuung bis 
hin zu einer stundenintensiven Betreuung – 
Home Instead unterstützt flexibel ganz nach 
dem Bedarf des Kunden und seinen sich ver-
ändernden Lebensumständen. Die Service-
leistungen reichen dabei von der täglichen 
Hilfe im Haushalt, beim Einkaufen, Kochen 
oder der Körperpflege bis hin zur Begleitung 
zum Arzt, Friseur oder einem Spaziergang. 
Dank einer vollen Pflegekassenzulassung 
können die Leistungen im Rahmen der Pfle-
gesachleistungen, den zusätzlichen Betreu-
ungsleistungen sowie der Verhinderungspfle-
ge mit der Pflegekasse abgerechnet werden.

„Wir arbeiten ausschließlich mit orts-
ansässigen Betreuungskräften zusammen, 
die für ihre verantwortungsvolle Aufgabe 
von unseren leitenden Pflegefachkräften 
sorgfältig geschult und weitergebildet wer-
den“, erläutert Geier das Konzept. Das be-
treffe auch den Umgang mit Menschen, die 
an Alzheimer oder einer anderen Form der 
Demenz erkrankt sind. Seine leitenden Pfle-
gefachkräfte verfügen dabei über langjähri-
ge Erfahrung in der Altenpflege und im Ge-
sundheitsmanagement. 

Erprobtes Unternehmenskonzept

Bundesweit ist Home Instead an fast 30 
Standorten vertreten. Geführt werden diese 

Wollen Senioren und deren pflegende 
Angehörige unterstützen: Im Bild (v. l.) 
Maria Meth (stv. Pflegedienstleitung), 

Frank Geier (Geschäftsführer) und  
Petra Brönner (Pflegedienstleitung).
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von selbstständigen Unternehmern – so wie 
von Frank Geier. Der 42-jährige Betriebswirt 
war zuvor mehr als zehn Jahre bei der Alli-
anz in verschiedenen Führungspositionen 
beschäftigt. Bereits seit drei Jahren enga-
giert er sich ehrenamtlich als Hospizhelfer 
und Trauertherapeut. Schließlich folgte der 
Entschluss, sich selbstständig zu machen 
und einen eigenen häuslichen Betreuungs-
dienst für hilfs- und pflegebedürftige Men-
schen zu gründen. „Mit Home Instead habe 
ich einen soliden und zuverlässigen Partner 
gefunden, der es mir ermöglicht, sowohl ge-
sellschaftlichen Nutzen zu stiften als auch 
ein mittelständisches Unternehmen mit 
vielen Angestellten aufzubauen“, so Geier. 
Fast ein halbes Jahr hat der Unternehmer 
den Start seines Unternehmens vorbereitet. 
„Mit unserem ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienst möchten wir das bestehen-
de Versorgungsangebot sinnvoll ergänzen 
und in unserer Region einen wesentlichen 
Beitrag dazu leisten, dass sich die Lebens-
situation von hilfs- und pflegebedürftigen 
Menschen und ihren pflegenden Angehöri-
gen nachhaltig verbessert.“ 

Home Instead 

1994 in den USA gegründet, ist Home Instead heute der weltweite Marktführer in der stunden-
weisen Betreuung von Senioren in deren eigenem Zuhause. Seit 2008 bietet Home Instead sei-
ne Leistungen auch in Deutschland an. Hierzulande ist das Unternehmen mit fast 30 Betrieben 
am Markt vertreten, die von selbstständigen Unternehmern geführt werden. 
Das Angebot der Home-Instead-Seniorenbetreuung umfasst die persönlich-menschliche Betreu-
ung zu Hause, die Begleitung im Alltag sowie die Unterstützung im Haushalt und bei der Grund-
pflege. Ein Schwerpunkt liegt zudem auf der Demenzbetreuung sowie der Entlastung pflegen-
der Angehöriger. Die durchweg nicht-medizinischen Leistungen werden von geschulten Betreu-
ungskräften unter der Anleitung einer fachlich ausgebildeten Pflegedienstleitung erbracht. Alle 
Home-Instead-Betriebe verfügen über eine Pflegekassenzulassung, sodass die Leistungen mit 
der Pflegekasse abrechenbar sind. 
Home Instead ist Initiator und Mitglied im Bundesverband der Betreuungsdienste (BBD), Mitglied 
im Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste e.V. (bpa) sowie Fördermitglied in der Bun-
desinitiative „Daheim statt Heim“. Als Vollmitglied im Deutschen Franchise-Verband e.V. zählt 
Home Instead zudem zu den geprüften Systemen in Deutschland. 

Lass die 
Wonne rein.Wonne rein. Hier ist 

Freude 
alltäglich.SPASS- UND SPORTBAD • SPA •

THERMALBEREICH • SAUNAWELT • FREIBAD

WONNEMAR Marktheidenfeld
Am Maradies 8 · 97828 Marktheidenfeld

www.WONNEMAR.de
www.facebook.com/WONNEMAR.marktheidenfeld

Jeden ersten Freitag im Monat:  Lange Saunanacht
Jeden zweiten Freitag im Monat:  Candlelight Konzert im Thermalbereich

Lesen Sie  
die WiM  
mobil per App.



Titelthema

24   Wirtschaft in Mainfranken   01 · 2016

B rigitte Weitkamp-Moog, Hörakustik-
meisterin sowie Audiotherapeutin 
im terzo-Zentrum Schweinfurt, und 

Dr. Andreas Radeloff, Oberarzt und Leiter 
des Bereichs Implantierbare Hörsysteme 
des Universitätsklinikums Würzburg, infor-
mierten in einem Fachvortrag in Schwein-
furt über die Grenzen und Chancen beider 
Therapien.  

Warum gutes Hören so wichtig ist

Brigitte Weitkamp-Moog wies darauf hin, 
wie elementar gutes Hören für die Kommu-
nikation und Lebensqualität ist. In einer im-
mer komplexer werdenden Welt müsse sich 

das Gehirn ständig auf neue Hörsituationen 
einstellen, um das Alltagsgeschehen prob-
lemlos zu bewältigen. „Menschen, die von ei-
ner Hörminderung betroffen sind, meiden oft 
zunehmend die Teilnahme am gesellschaftli-
chen Leben, was eine soziale Isolation nach 
sich ziehen kann. Dies gilt es, auch im Hin-
blick auf eine immer älter werdende Bevöl-
kerung, zu vermeiden“, so Weitkamp-Moog.

Hörentwöhnung als Folge  
nachlassender Hörverarbeitung

Das gesunde Gehör besteht aus dem Ohr, 
das den Schall aufnimmt (Hören), und dem 
Gehirn, das ihn verarbeitet (Verstehen). Na-

türliche Hörfilter lassen dabei Nebengeräu-
sche in den Hintergrund treten. Eine zuneh-
mende Schwerhörigkeit entsteht zunächst 
aufgrund eines Funktionsverlustes durch 
die Beschädigung der Motorzellen im In-
nenohr. Dadurch erreichen immer weniger 
Hörsignale das Gehirn, was den Abbau des 
Nervenzellnetzwerks im Hörfilter zur Folge 
hat und die Hörwahrnehmung im Gehirn 
deutlich vermindert. 

Gehörtraining fürs Gehirn –  
Hörgeräte fürs Ohr

Um dieser Hörentwöhnung entgegenzu-
wirken, wurde die „terzo-Gehörtherapie“ 

Wann stoßen Hörgeräte  
an ihre Grenzen?

 Besser hören  Bis zu welchem Zeitpunkt können Menschen mit einer Hörminderung  
durch klassische Hörhilfen in Form von Hörgeräten versorgt werden? Und ab wann sollten  

Hörprothesen wie Cochleaimplantate (CI) eingesetzt werden?
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entwickelt, die seit 2006 über 20.000 Patien-
ten erfolgreich absolviert haben. Die ganz-
heitliche Therapie kombiniert die klassische 
Hörgeräteanpassung mit einem speziellen 
Gehörtraining, das die natürlichen Hörfilter 
im Gehirn reaktiviert. Eine Gehörverbesse-
rung kann bei täglichen Übungseinheiten 
zwischen 30 und 60 Minuten bereits nach 
zwei Wochen eintreten. Da Gespräche auch 
bei Lärm wieder deutlicher verstanden und 
Geräusche besser unterschieden werden 
können, ist die anschließende Nutzung von 
Hörgeräten mit einer wesentlich geringe-
ren Höranstrengung möglich.  

Wo liegt die Grenze  
von Hörsystemen?

Doch was passiert, wenn selbst eine Hörge-
räteversorgung mit spezieller frequenzab-
senkender Technik sowie zusätzliches Hör-
training nicht mehr funktionieren? Dazu Dr. 
Andreas Radeloff: „Ziel von am Ohr getra-
genen oder implantierten Hörgeräten ist es, 
den Schall verstärkt an das Innenohr wei-
terzuleiten. Sind allerdings, zusätzlich zum 
oben geschilderten Verlust von Motorzel-
len, auch die Hörzellen geschädigt, ist das 
Innenohr nicht mehr funktionsfähig. Dann 
reicht die akustische Verstärkung durch ei-
ne Hörhilfe nicht mehr aus, da der Betrof-
fene zwar hören, aber nicht mehr verste-
hen kann. In diesem Fall muss auf die elek-
trische Stimulation durch eine Hörprothese 
ausgewichen werden.“ 

Einsatz von Cochleaimplantaten

Ein Cochleaimplantat (CI) ist eine implan-
tierte Hörprothese, die durch elektrische 
Reize unter Umgehung des Ohres direkt 

den Hörnerv reizt und somit einen Ersatz 
für ein nicht mehr ausreichend funktionie-
rendes Hörorgan darstellt. Es ermöglicht ei-
ne Wiederherstellung des Sprachhörver-
mögens selbst bei vollständiger Ertaubung. 
Auch ein beidohriges Hören mit CI ist mög-
lich und ermöglicht dann sowohl eine Ver-
besserung des räumlichen Hörens als auch 
des Sprachverstehens in lauter Umgebung. 

Grundvoraussetzung für den Einsatz ei-
nes CIs ist ein funktionierender Hörnerv. Die 
Versorgung mit einem CI kann sowohl bei 
einseitiger Taubheit als auch bimodal, al-
so mit einem Hörgerät auf dem einen und 
einem CI auf dem anderen Ohr, oder beid-
seitig erfolgen. Ebenso möglich ist die Hy-
bridversorgung ein und desselben Ohres 

mit einem CI und einem Hörgerät, wenn im 
Tieftonbereich noch ein gutes Restgehör 
vorhanden ist.

Im Verlauf der letzten Jahre hat sich ei-
ne vertrauensvolle und zielführende Zu-
sammenarbeit zwischen der HNO-Klinik 
der Universität Würzburg und dem terzo-
Zentrum Weitkamp Hörgeräte in Schwein-
furt entwickelt. Wird durch ein Audio-
gramm beim Hörakustiker festgestellt, 
dass der Hörnerv so stark geschädigt ist, 
dass auch technisch hochwertigste Hör-
systeme nicht mehr helfen können, wer-
den die Kunden an das „Comprehensive 
Hearing Center“ des Universitätsklinikums 
Würzburg vermittelt.  
Text: WiM; Fotos: terzo-Zentrum, Daisy-Daisy/istock/thinkstock

•  �Fitmachen und Gewinnen  
Neuer Teilnehmerrekord bei Gesundheitsaktion in den Schaeffler-Standorten Schweinfurt,  
Eltmann und Elfershausen

•  �Sozialarbeit im klinischen Umfeld 
Tagung im Rehabilitations- und Präventionszentrum Bad Bocklet

•  �Netzwerker kooperieren 
Die beiden Krankenhaus-Netzwerke Gesundheit Oberbayern GmbH (GO) und  
Klinik-Kompetenz-Bayern eG (KKB) haben eine Zusammenarbeit beschlossen.

Lesen Sie weitere Artikel aus dem TITELTHEMA in der WiM App:

Wann stoßen Hörgeräte 
an ihre Grenzen?  

Brigitte Weitkamp-Moog, 
Hörakustikmeisterin und 

Audiotherapeutin  
im terzo-Zentrum 
Schweinfurt, und  

Dr. Andreas Radeloff, 
Oberarzt und Leiter des 

Bereichs Implantier-
bare Hörsysteme des 
Universitätsklinikums 

Würzburg, informierten 
in einem Fachvortrag 

in Schweinfurt über die 
Grenzen und Chancen 

beider Therapien.
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Existenzgründung
12.01.2016, Finanzierungssprechtag von LfA För-
derbank und IHK Würzburg-Schweinfurt von 9:00 bis 
16:00 Uhr, IHK in Würzburg
20.01.2016,  Gründertag „Wie mache ich mich 
selbständig?“, 13:00 bis 20:00 Uhr, IHK in Würzburg
28.01.2016,  Unternehmersymposium „Die Zu-
kunft der Globalisierung: Wohin steuert die Weltwirt-
schaft?“, 14:00 bis 17:30 Uhr, IHK in Würzburg

Berufsausbildung
11.–15.01.2016,  Bad Neustadt, Grundlehrgang 
Pneumatik	
11.–13.01.2016,  IHK-Bezirk, Gewerblich-Tech-
nische Abschlussprüfungen Winter 2015/16, CAD-
Prüfung Bauzeichner
15.01.2016,  IHK-Bezirk, Kaufmännische Ab-
schlussprüfungen Winter 2015/2016, Abgabetermin 
der Projektdokumentationen – kfm. IT-Berufe
15.01.2016,  IHK-Bezirk, Kaufmännische Ab-
schlussprüfungen Winter 2015/2016, Abgabetermin 
der betrieblichen Fachaufgaben – Industriekaufleute
15.01.2016, IHK-Bezirk, Kaufmännische Abschluss-
prüfungen Winter 2015/2016, Abgabetermin der Re-
ports – Kaufleute für Versicherungen und Finanzen
15.01.2016,  IHK-Bezirk, Gewerblich-Technische 
Abschlussprüfungen Winter 2015/16, Abgabetermin 
Dokumentationen – IT-Berufe
18.–22.01.2016,  Bad Neustadt, Grundlehrgang 
Pneumatik
19.01.2016,  IHK-Bezirk, Gewerblich-Technische 
Abschlussprüfungen Teil 2 Winter 2015/16, CAD-
Aufgabe Technische Systemplaner – Stahl- und Me-
tallbautechnik
21.01.2016, 14:30 Uhr, Ausbilderforum Schwein-
furt, Madinger GmbH – Ein Ausbildungsbetrieb stellt 
sich vor, Ort: Euerbach
21.01.2016,  15:00 Uhr, Ausbilderforum Haßber-
ge, Rösler Oberflächentechnik GmbH – Ein Ausbil-
dungsbetrieb stellt sich vor, Ort: Untermerzbach/
Memmelsdorf
28.01.2016, 15:00 Uhr, Ausbilderforum Würzburg/
Kitzingen, HW Brauerei-Service – Ein Ausbildungs-
betrieb stellt sich vor, Ort: Hausen bei Würzburg
31.01.2016,  IHK-Bezirk, Gewerblich-Technische 
Abschlussprüfungen und Abschlussprüfungen Teil 2 
Winter 2015/16, Abgabetermin der Dokumentationen

IHK-Beiträge bleiben stabil
 IHK-Vollversammlung   Die IHK-Vollversammlung beschloss auf ihrer Jahresab-
schlusssitzung bei der Knauf Gips KG in Iphofen, dass die IHK-Beitragssätze wie in 
den Vorjahren auch in 2016 stabil bleiben. Weitere Themen waren die Maßnahmen 
der mainfränkischen IHK zur Integration von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt so-
wie die Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft. Die gestaffelten IHK-Bei-
träge orientieren sich an der Leistungskraft des Gewerbebetriebs und setzen sich 
aus einem Grundbeitrag ab 40 Euro im Jahr und einer Umlage von 0,16 Prozent zu-
sammen, deren Bemessungsgrundlage der Gewerbeertrag oder Gewinn aus Gewer-
bebetrieb ist. Die Höhe der Beiträge können Unternehmen mittels eines Beitrags-
rechners auf der IHK-Homepage unter www.wuerzburg.ihk.de/ueberuns/mitgliedschaft/ 
beitragsrechner.html berechnen.

Der stellvertretende IHK-Hauptgeschäftsführer Max-Martin W. Deinhard infor-
mierte über die Rolle der IHKs in Bayern bei der Integration von Flüchtlingen in den 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt. „Die regionale Wirtschaft steht der Ausbildung und 
Beschäftigung von Flüchtlingen aufgeschlossen gegenüber“, so Deinhard. Die Indus-
trie- und Handelskammern (IHKs) in Bayern werden 2016 in Kooperation mit der Bay-
erischen Staatsregierung sowie den Spitzenverbänden der bayerischen Wirtschaft ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Integration von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt leis-
ten. Für Mainfranken setzt die IHK Würzburg-Schweinfurt die Vereinbarung mit der 
Staatsregierung um, die auf den fünf Kernprojekten Sprachförderung, Qualifizierung 
von Ausbildern, Lotsenfunktion der IHK, schnelle Kompetenzfeststellungsverfahren 
und Qualifizierung durch Ausbildungsbausteine basiert. Für die Umsetzung dieses 
Maßnahmenpaketes investiert die IHK im kommenden Jahr insgesamt 320.000 Eu-
ro. Beratungshilfe bekommen die Unternehmen bei der Integration von Flüchtlingen 
unter: www.wuerzburg.ihk.de/flüchtlinge 

Der Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft und der Zukunftsfä-
higkeit der mainfränkischen Unternehmen im digitalen Zeitalter dient das Projekt 
„Mainfranken 4.0 – Zukunftssicherheit durch Innovation und Qualifikation“, das die 
IHK-Vollversammlung ebenfalls beschloss und unterstützt. Die Technologie- und 
Gründerzentrum Würzburg (TGZ) GmbH führt das ESF-geförderte Weiterbildungs-
projekt seit dem 22. Oktober 2015 durch. Die Vollversammlung beschloss darüber 
hinaus die Verlängerung der Beteiligung der IHK Würzburg-Schweinfurt an der seit 
2001 bestehenden IGZ Innovations- und Gründerzentrum Würzburg GmbH für wei-
tere fünf Jahre und damit für den Zeitraum vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 
2020. Zudem verabschiedete das Unternehmerparlament den Wirtschaftsplan und 
die Wirtschaftssatzung der IHK für 2016 sowie die Musterwahlordnung des Deut-
schen Industrie- und Handelskammertages. 

�Weitere Infos unter www.wuerzburg.ihk.de/
ausbildung/pruefungen/zwischen- 
und-abschlusspruefung/anmeldungs-
und-pruefungstermine.html

�Weitere Seminare unter 
www.wuerzburg.ihk.de/ex-seminare

 Termine / seminare   

ihk-service

Unser Bild zeigt (v. l.): Karl-Heinz Pritzl, geschäftsführender Gesellschafter der Fa. Kauzen-Bräu, Thomas  
Hofmann, markETman marketing & management, Frammersbach, Dr. Thomas Klein, Geschäftsleitung  
Personalmanagement der Fa. WAREMA Renkhoff SE, IHK-Präsident Otto Kirchner, Hans-Hermann Weihrauch, 
Geschäftsführer der Fa. Weihrauch & Weihrauch Sport GmbH + Co. KG, Mellrichstadt, Monika Spindler-Krenn, 
Prokuristin der Fa. Sportwagen Spindler GmbH & Co. KG, Estenfeld, Dr. Gerd Sachs, persönlich haftender  
Gesellschafter der Fa. Bankhaus Max Flessa KG, Schweinfurt, Professor Dr. Kurt Magar und Ralph-Dieter 
Schüller, geschäftsführender Gesellschafter der Fa. Ebert + Jacobi GmbH & Co. KG, Würzburg.  
Nicht im Bild: Dr. Klaus D. Mapara, Geschäftsführer der Fa. Robert Krick Verlag GmbH + Co. KG, Eibelstadt.
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IHK-Bezirksausschuss Würzburg  
bei der Koenig & Bauer AG

IHK-Vizepräsident Dr. Klaus D. Mapara, Vor-
sitzender des IHK-Bezirksausschusses Würz-
burg, begrüßte die Mitglieder bei der Koe-
nig & Bauer AG in Würzburg. Neben einer 
Betriebsführung beim zweitgrößten Druck-
maschinenhersteller der Welt standen Vor-
träge von Michael Dröse, Wirtschaftsför-
derer des Landkreises Würzburg, und Tho-
mas Naumann, Sprecher der Würzburger 
Agenda-21-Gruppe, im Mittelpunkt. Drö-
se informierte die Unternehmervertreter 
über aktuelle Themen der Wirtschaftsför-
derung im Landkreis, Naumann, Sprecher 
der Würzburger Agenda-21-Gruppe, über 
die Vorschläge der Gruppe zur Entwick-
lung des Würzburger Hauptbahnhofes so-
wie zur  Neuordnung der Straßenbahnfüh-
rung. Thomas Weingart, Sachgebietslei-
ter Flüchtlingsbetreuung, Integration und 
Wohngeld bei der Regierung von Unter-
franken und Max-Martin W. Deinhard, stell-
vertretender Hauptgeschäftsführer der IHK 

Würzburg-Schweinfurt, berichteten über 
die Flüchtlingssituation in der Region. Au-
ßerdem informierte Jürgen Bode, stellvertre-
tender IHK-Hauptgeschäftsführer, über den 
Sachstand der „zweiten Fortschreibung des 
Luftreinhalteplans der Stadt Würzburg“. 

Herbstsitzung des  
IHK-Gremialausschusses Bad Kissingen

Anlässlich der Herbstsitzung 2015 des IHK-
Gremialausschusses Bad Kissingen gewan-
nen die Mitglieder einen Einblick in die Ta-
kata PlasTec GmbH. Timo Albert, Managing 
Director des Unternehmens, stellte die Pro-
zesse des Kompetenz- und Entwicklungs-
zentrums für Kunststoffkomponenten vor. 
Das Unternehmen, das seit 2006 am Stand-
ort Albertshausen unter dem heutigen Na-
men firmiert, ist Zulieferbetrieb im Auto-
motivebereich. Unter anderem informier-
te Julia Holleber, IHK-Referentin Informa-
tions- und Kommunikationstechnik, über 
die „digitale Visitenkarte“. Sie gab Tipps für 
die Unternehmenswebsite.  

IHK-Gremialausschuss Haßberge  
zu Gast bei Werksitz

Der IHK-Gremialausschuss Haßberge war zu 
Gast bei der Firma Werksitz GmbH in Zeil 
am Main. Bei einer Betriebsbesichtigung 
warfen die Mitglieder einen Blick auf die 
Produktions- und Lagerhallen der Firma 
sowie das betriebseigene Prüflabor. Werk-
sitz fertigt und vertreibt standardisierte 
wie maßgeschneiderte Arbeitsstühle und 
Bodenmappen für stehende Arbeitsplätze. 
Landrat Wilhelm Schneider berichtete über 
die Entwicklung der Flüchtlingsströme in 
der Region.  

IHK-Gremialausschuss Kitzingen 
in Wiesentheid und Abtswind

Der IHK-Gremialausschuss Kitzingen traf 
sich bei der Firma Möhringer in Wiesen
theid und besichtigte anschließend die 
neue Vinothek des Weingutes Behringer 
in Abtswind, das rund 300.000 Liter Wein 
im Jahr zu 90 Prozent direkt ab Vinothek 
vermarktet. Ausschussvorsitzender Dr.  

Gremialausschuss Bad Kissingen bei Takata PlasTec.

Herbstsitzungen und Jubiläen
 IHK-ausschüsse  Im Herbst 2015 tagten regionale IHK-Gremialausschüsse bzw. Bezirksausschüsse der 
verschiedenen mainfränkischen Landkreise. Neben der Diskussion regionaler wirtschaftspolitischer Fragen  
wie der Flüchtlingssituation in der Region (Näheres www.wuerzburg.ihk.de/fluechtlinge) und von Initiativen  
der mainfränkischen IHK wie dem Projekt „Ausbildungsscouts“, dem Pendleratlas Mainfranken  
oder der IHK-Konjunkturanalyse im Herbst 2015 standen auch Urkundenverleihungen an mainfränkische 
Unternehmen anlässlich ihrer Betriebsjubiläen auf dem Programm. 
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Brunner KG · Wildschönauerstr. Niederau 206 · A - 6314 Wildschönau/Tirol
Telefon +43/(0)5339/8247 · info@hotelwastlhof.at · www.hotelwastlhof.at

WASTLHOF VERWÖHN-AUSZEIT
3 ÜN inkl. Wohlfühl pension  
und Wildschönaucard ab  

246,- Euro p.P. im DZ Alpenrose

Stefan Möhringer, geschäftsführender Ge-
sellschafter der Firma Simon Möhringer 
Anlagenbau GmbH, stellte sein Unterneh-
men vor. Bürgermeister Dr. Werner Knaier 
informierte den Ausschuss über die aktu-
elle wirtschaftliche Entwicklung im Markt 
Wiesentheid. Bei 4.800 Einwohnern sind 
rund 2.500 Arbeitsplätze vorhanden. Nor-
bert Metz, Regionalkoordinator Integra-
tion des Bundesamtes für Migration und 
Flüchtlinge, informierte über den Inte-
grationskurs für Arbeitgeber und Unter-
stützungsmöglichkeiten für beschäftigte 
Flüchtlinge. 

Betriebsjubiläen

Im Rahmen der Sitzung des Bezirksaus-
schusses Würzburg erhielt Rainer Waß-
mann, Einzelhändler aus Thüngersheim, 
die Jubiläumsurkunde der IHK anlässlich 
des 25-jährigen Bestehens seines Unter-
nehmens, das elektrische Haushaltsge-
räten verkauft und Dienstleistungen für 
die darstellende Kunst erbringt. 25-jäh-
riges Bestehen feierte auch Frank Man-
tel, Geschäftsführer der Fa. Research 

Engineers Gesellschaft für industriel-
le Optimierungssysteme mbH, Margets-
höchheim. Seine Firma entwickelt und 
vertreibt technische Programme für den 
Anlagenbau, das Bauwesen, Offshore-
Windkraftanlagen bis hin zu Java-basier-
ten Lösungen für Dokument- (DMS) und 
Content-Management-Systeme (CMS). 
IHK-Vizepräsident Dr. Klaus D. Mapara, 
Vorsitzender des IHK-Bezirksausschusses 
Würzburg, und Max-Martin W. Deinhard, 
stellvertretender Hauptgeschäftsführer 
der IHK Würzburg-Schweinfurt, über-
reichten beiden die IHK-Ehrenurkunde. 

Im IHK-Gremialausschuss Kitzingen 
überreichte Ausschussvorsitzender Ste-
fan Möhringer Rudolf Donath, Geschäfts-
führer der Firma Rudolf Donath Versiche-
rungsdienst GmbH, anlässlich des 25-jäh-
rigen Firmenjubiläums die Ehrenurkunde 
und gratulierte im Namen der mainfränki-
schen Wirtschaft. 

Gremialausschuss Haßberge bei Werksitz. Gremialausschuss Kitzingen bei Möhringer.

Rudolf Donath (li.).

25-jähriges Firmenjubiläum feierten Rainer Waßmann,…

Frank Mantel von Research Engineers und …

Lesen Sie weitere Firmenjubiläen  
in WIRTSCHAFT + REGION
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Startschuss für  
die Weiterbildungsoffensive 
 „Mainfranken 4.0“  Otto Kirchner, IHK-Präsident und Vorsitzender  
der TGZ-Gesellschafterversammlung, begrüßte rund 80 Gäste  
anlässlich der Auftaktveranstaltung des neuen Weiterbildungsprojektes 
„Mainfranken 4.0 – die Weiterbildungsoffensive für Ihre Zukunfts
sicherheit“ in der IHK in Würzburg.  

D ie sogenannte vierte industriel-
le Revolution, sie kommt nicht 
erst noch auf uns zu, sie hat schon 

längst Einzug in unseren Alltag gehalten! 
Fast jeder Arbeitsplatz wird heute von in-
formations- und kommunikationstech-
nischen Arbeitsmitteln begleitet oder 
beeinflusst“, so Otto Kirchner in seinem 
Grußwort. Das Projekt „Mainfranken 4.0“ 
will den regionalen Unternehmen helfen, 
die Digitalisierung in der Arbeitswelt zu 
meistern. 

Dorothee Bär, Parlamentarische Staats-
sekretärin beim Bundesminister für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur (BMVI), 
stellte die „digitale Agenda“ der Bundes-
regierung vor und ging in ihrer Rede auf 
die Megatrends der Digitalisierung, insbe-
sondere Big Data, Open Data, autonomes 
Fahren und vernetzte Mobilität ein: „Für 
Deutschland als Industrie- und Exportna-
tion mit starkem Mittelstand bietet die 
Digitalisierung enorme Chancen – auch 
bei uns in Mainfranken. Aufgabe der Po-
litik ist es, für gute Rahmenbedingungen 
zu sorgen. Das tun wir mit unserer digita-
len Agenda.“

Professor Dr. Rainer Thome und Pro-
fessor Dr. Klaus Schilling, beide Univer-
sität Würzburg, erläuterten die Chancen 
von Industrie 4.0 für die mainfränkische 
Wirtschaft.  

Dr. Alexander Zöller, Geschäftsführer 
der TGZ Würzburg GmbH, stellte die 16 
Weiterbildungsmaßnahmen des Projek-
tes vor, die insbesondere die kleinen und 
mittleren Unternehmen in Mainfranken 
bei der Bewältigung der Digitalisierung 
unterstützen sollen. Die Kooperationspart-
ner des Projekts „Mainfranken 4.0“ präsen-
tierten sich mit Informationsständen.

„Mainfranken 4.0“ ist ein Projekt 
des Technologie- und Gründerzentrums 
(TGZ) Würzburg und der IHK Würzburg-
Schweinfurt mit weiteren regionalen Part-
nern aus Wirtschaft und Wissenschaft. Es 
hat eine Laufzeit von knapp zwei Jahren, 
wird vom Europäischen Sozialfonds (ESF) 
und dem bayerischen Staatsministerium 
für Arbeit und Soziales, Familie und In-
tegration mit rund 500.000 Euro geför-
dert und ermöglicht so eine kostengünsti-
ge Weiterbildung aller förderfähigen Teil-
nehmer.

50.000 Euro Zuspende 

 fh-förderpreis   Im Rahmen der Jah
resabschlussvollversammlung 2015 der 
mainfränkischen IHK bei der Knauf Gips 
KG überreichten IHK-Präsident Otto Kirch-
ner und IHK-Hauptgeschäftsführer Prof. 
Dr. Ralf Jahn dem FHWS-Präsidenten Pro-
fessor Dr. Robert Grebner einen Scheck in 
Höhe von 50.000 Euro als Zuspende zum 
FH-Förderpreis der mainfränkischen Wirt-
schaft. Damit stockt die IHK Stiftungskapi-
tal für den FH-Förderpreis nun auf 405.000 
Euro auf. Im Dezember 2010 hatte die IHK-
Vollversammlung eine Stiftung „FH-För-
derpreis der mainfränkischen Wirtschaft“ 
ins Leben gerufen. Ihr Ziel: spezielle tech-
nologieorientierte, innovative For-
schungsdisziplinen und Management-
techniken, Vorhaben und Projekte zu för-
dern, um neue Produkte, Verfahren und 
Dienstleistungen zu entwickeln, die zum 
Erhalt bestehender und der Schaffung 
neuer Arbeitsplätze in der Wirtschaftsre-
gion Mainfranken beitragen. 

Bei der Auftaktveranstaltung „Mainfranken 4.0“ (von links): Rüdiger Busch (Clustermanager Nordbayern. Cluster 
Mechatronik und Automation e.V.), Professor Dr. Rainer Thome (Universität Würzburg), Dr. Alexander Zöller (Ge-
schäftsführer des TGZ Würzburg), MdB Dorothee Bär (Parlamentarische Staatssekretärin beim Bundesminister für 
Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI), Otto Kirchner (Präsident der IHK Würzburg-Schweinfurt), Professor Dr. 
Klaus Schilling (Universität Würzburg/Zentrum für Telematik ZfT). Foto: Radu Ferendino

„Robotik im Handwerk“

Das Technologie- und Gründerzentrum (TGZ) Würz-
burg, die Handwerkskammer für Unterfranken so-
wie das Zentrum für Telematik e. V. bieten eine Wei-
terbildung für metall-, holz- und kunststoffverarbei-
tende Betriebe an. Im Mittelpunkt steht das prakti-
sche Kennenlernen neuer Fertigungsmöglichkeiten 
für das Handwerk.
Kurstermin: 25.01. – 30.01.2016  
und 16.02. – 20.02.2016
Lehrgangsorte: Bildungszentren der Handwerks-
kammer für Unterfranken, Standorte Schweinfurt 
und Aschaffenburg sowie Zentrum für Telematik  
e. V., Würzburg.

Bei der Schecküberreichung in Iphofen (v. l.): IHK-
Präsident Otto Kirchner, FHWS-Präsident Professor 
Dr. Robert Grebner und IHK-Hauptgeschäftsführer 
Professor Dr. Ralf Jahn. Foto: Treumann
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Beratung für den Mittelstand  
Unternehmens nachfolge richtig gestalten

Mit einer rechtzeitigen Nachfolgeregelung sichern 
Sie die Zukunft  Ihres Unternehmens! 
Eine fundierte Nachfolgeplanung ist eine komplexe 
Sache: Familiäre und persönliche Aspekte sind ebenso zu 
berücksichtigen wie fi nanzielle, betriebswirtschaft -
liche, steuerliche und rechtliche Gesichtspunkte. 
Neben der Gestaltung der Unternehmensnachfolge 
zu Lebzeiten ist auch Vorsorge für den Todes- oder 
Krankheitsfall des Unternehmers zu treff en.

Unsere Experten für Unternehmensnachfolge beraten 
mittelständische Unternehmen und freiberufl iche 
Praxen in allen Fragen rund um die Geschäft snachfolge. 
Egal, ob Geschäft sübergabe in der Familie, Fortfüh-
rung des Betriebes durch qualifi zierte Mitarbeiter, 
Verkauf des Unternehmens an Dritte oder die richtige 
Gestaltung des Unternehmertestaments: 

Wir zeigen Ihnen, wie es geht.

Entwicklung eines Nachfolgekonzeptes ++ Unterstützung bei der Suche nach dem geeigneten Nachfolger
Rechtsberatung und Vertragsgestaltung ++ Steuerberatung und Steuerplanung 

Gesprächs- und Verhandlungsführung ++ Konfl iktlösung / Mediation durch zertifi zierte Wirtschaft smediatoren
Vorsorgeregelungen für Unfall und Krankheit ++ Testamentsgestaltung und Testamentsvollstreckung

Beratung durch qualifi zierte „Fachberater für Unternehmensnachfolge“

DR. SCHULTE DR. HUMM & PARTNER

Schürerstraße 3 · 97080 Würzburg · Tel.: 09 31/32 10 50 · Fax: 09 31 /3 21 05-55
office@schulte-humm.de · www.schulte-humm.de
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Eine Strategie für  
die Zukunft des Standortes 
 IHK-Serie Teil 5  Die IHK-Vollversammlung hat letztes Jahr das Strategiepapier „Mainfranken 2025“ 
verabschiedet. Es definiert die langfristigen Visionen, Ziele und Aufgaben, die in den kommenden Jahren von 
wesentlicher Bedeutung für den Standort Mainfranken sein werden und daher die IHK-Arbeit bestimmen werden. 

G etragen von dem Slogan „Die IHK 
Würzburg-Schweinfurt verbindet 
Menschen und Wirtschaft in Main-

franken“, orientiert sich das Strategiepa-
pier inhaltlich an den sechs IHK-Kernkom-
petenzen berufliche Bildung, Fachkräftesi-
cherung, Internationalisierung, Regional-
entwicklung, Stärkung des Ansehens des 
freien Unternehmertums sowie der Vernet-
zung von Wirtschaft und Wissenschaft. In 
einer sechsteiligen Serie greift „Wirtschaft 
in Mainfranken“ jeweils einen inhaltlichen 
Aspekt auf und stellt diesen vor. Diesen 
Monat: Regionalentwicklung.

Bei der Kernkompetenz „Regionalent-
wicklung“ lautet die Vision der IHK, dass 
Mainfranken ein attraktiver Lebensraum 
ist und dies auch so bleibt. Städte und klei-
nere Mittelzentren bilden künftig für die 
älter werdende Bevölkerung zentrale Le-

bens- und Versorgungsräume, die Innen-
städte einen bedeutenden Kommunika-
tions- und Handelsplatz. Attraktive Ge-
werbeflächen und Wohngebiete sind An-
ziehungspunkte für Unternehmen und 

Fachkräfte und müssen gefördert werden. 
Verkehrswege und Gewerbeflächen müs-
sen den künftigen Herausforderungen an-
gepasst werden, und auch der öffentliche 
Nahverkehr muss den regionalen Anforde-
rungen Rechnung tragen. 

Ebenfalls zu einer zukunftsfähigen Re-
gionalentwicklung gehört, dass eine flä-
chendeckende Breitbandversorgung die 
Digitalisierung in Wirtschaft und Verwal-
tung fördert, die Energieversorgung si-
cher und bezahlbar bleibt und Mainfran-
ken sich als Vorreiter in Umweltschutz und 
Elektromobilität versteht. Ein gesunder 
Mittelstand durch eine lebhafte Gründer-
szene und erfolgreiche Betriebe prägt das 
Bild. Rahmenbedingungen in steuerlicher, 
rechtlicher und finanzieller Hinsicht sind 
gleichfalls maßgebliche Komponenten ei-
ner prosperierenden Region.

Unternehmer- 
symposium 2016 

„Die Zukunft der Globalisierung: 
Wohin steuert die Weltwirtschaft?“ 
28. Januar 2016, IHK Würzburg
Beginn: 14:00 Uhr
Anmeldung: Katja Reichert, IHK, 
Tel.: 0931 4194-311, 
E-Mail: katja.reichert@wuerzburg.ihk.de
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Standortplanung, Regionalentwicklung, 
Interessenvertretung

Die Regionalentwicklung ist eine der we-
sentlichen Aufgaben einer IHK, verankert 
im IHK-Gesetz. Mainfranken ist ein Stand-
ort mit einem klaren Profil, mit struktu-
reller und wirtschaftlicher Vielfalt, einer 
leistungsfähigen Infrastruktur sowie einer 
angemessenen Daseinsvorsorge. Die trägt 
dazu bei, dass Mainfranken auch in Zu-
kunft ein attraktiver Lebensraum bleibt. 
Etwa durch den Einsatz für einen bedarfs-
gerechten Ausbau der Infrastruktur – sei 
es in den Bereichen Verkehr, Nahversor-
gung, Breitband oder Energie – in Bal-
lungszentren und gerade auch im ländli-
chen Raum. 

Bei der regionalen Entwicklung hat 
die mainfränkische Wirtschaftskammer 
als Träger öffentlicher Belange eine wich-
tige Funktion und nimmt Einfluss etwa 
bei der sinnvollen Flächennutzung. Stel-
lungnahmen im Wege der Bauleitplanung 
oder Planfeststellungsverfahren bieten ei-
nen konkreten Ansatz, unter Einbeziehung 
der Unternehmer in den IHK-Gremien, die 
Wirtschaftsinteressen zu bündeln und in 
die Raumgestaltung zu integrieren. Mit 
dem Standortportal Bayern bietet die IHK 
darüber hinaus in Sachen Gewerbeflächen-
management ein Planungsinstrument für 
Betriebe sowie Kommunen.

Dienstleistungen und  
Netzwerke stärken Mainfranken

Als Service für die Unternehmen hält die 
IHK ein ganzes Bündel an Dienstleistungen 
bereit und berät beispielsweise bei Fragen 
der Existenzgründung und Unternehmens-
übernahme, zur Sicherung von Fachkräf-
ten, zu Internationalisierung, Innovation, 
Finanzierung oder rechtlichen Aspekten. 
Zudem knüpft die IHK Netzwerke, um Ak-
teure aus Wirtschaft, Wissenschaft und Po-
litik zusammenzubringen und das Engage-
ment zum Wohle des Standortes abzustim-
men und zu bündeln. Das letztes Jahr ge-
startete „Zukunftsform Handel“ etwa ist 
eine neue Plattform für den Einzelhandel, 
um Leerständen in den Innenstädten ent-
gegenzutreten.

Bayernweite Woche 
 Aus- und Weiterbildung   Unter dem 
Motto: „Ausbildung? Bringt dich groß 
raus.“ veranstaltet die Allianz für star-
ke Berufsbildung in Bayern eine „Wo-
che der Ausbildung“. Der Allianz gehö-
ren die verantwortlichen Ministerien so-
wie Vertreter von Industrie, Handwerk 
und Handel und der Regionaldirektion 
Bayern der Bundesagentur für Arbeit an. 
Die Woche startet am Freitag, 19. Feb-
ruar, mit Auftaktveranstaltungen an 15 
bayerischen Orten. Eingeladen sind Ju-
gendliche und Eltern, Lehrkräfte und 
Ausbilder, Fachleute und Multiplikato-
ren. Arbeitgeber und Verbände aus der 

Region werden sich auf einem „Markt 
der Möglichkeiten“ medien- und öffent-
lichkeitswirksam präsentieren. Gast-
geber in Schweinfurt ist das Staatliche 
Berufliche Schulzentrum Alfons Gop-
pel Schweinfurt, Geschwister-Scholl-Str. 
28–32, 97424 Schweinfurt. Die Auftakt-
veranstaltungen finden bayernweit von 
16:00 – 20:00 Uhr statt.

Zukunft gestalten –  
mit Ausbildungsscouts

 Berufsorientierung   Das gemeinsa-
me Projekt „Ausbildungsscouts“ der bay-
erischen Industrie- und Handelskam-
mern (IHKs) ist angelaufen und dient zur 
Ergänzung der Berufsorientierung an 
Schulen. Die ersten AusbildungsScouts 
werden in der IHK Würzburg-Schwein-
furt geschult und ab Februar in weiter-
führende Schulen entsendet. Unter dem 
Motto „Entdecke deine Zukunft“ stellen 
hier Auszubildende ihren Beruf vor und 
bringen den Schülern der allgemeinbil-

denden Schulen die duale Berufsausbil-
dung auf Augenhöhe näher. Unterstützt 
wird das Projekt durch das Bayerische 
Wirtschaftsministerium. 

„Ausbilderin in Bestform“
 Weiterbildung   Stefanie Menig aus 
Dettelbach hat das dreistufige Zertifizie-
rungsverfahren der IHK-Ausbilderakade-
mie Bayern absolviert und ist jetzt „Aus-
bilderin in Bestform“. Sie darf sich „Zerti-
fizierter Ausbildungscoach” nennen und 
ist damit die Zweite, die in Mainfran-
ken diesen Titel trägt. Um die Urkunde 
zu erhalten, musste sie Weiterbildungen 
in den Bereichen Personalführung und 
Coaching absolvieren, eine hohe Moti-
vation an den Tag legen, Ausbilder und 
Auszubildende führen und beraten sowie 
zwanzig Seiten Projektarbeit verfassen. 

IHK-Ansprechpartner: 
Dr. Sascha Genders 
Bereichsleiter Standortpolitik, Existenz-
gründung und Unternehmensförderung 

Tel.: 0931 4194-373  
E-Mail: sascha.genders@wuerzburg.ihk.de

IHK-Ansprechpartner: 
Oliver Proske 
Tel.: 09721 7848-647  
oliver.proske@wuerzburg.ihk.de

IHK-Ansprechpartner: 
Heinz-Peter Sorge 
Regionalkoordinator  
Projekt „AusbildungsScouts“ 

Tel.: 0931 4194-286  
heinz-peter.sorge@wuerzburg.ihk.de

Stefan Göbel, IHK-Bereichsleiter Aufstiegsfortbildung 
(im Bild rechts), überreichte Stefanie Menig das Zerti-
fikat und würdigte ihren Einsatz. Bild: IHK



ihk-service

34   Wirtschaft in Mainfranken   01 · 2016

VerA-Erfahrungs
austausch in der IHK 
 Ausbildung  Unter dem Motto „Ausbildungserfolg sichern“ fand letztes 
Jahr in der IHK in Würzburg der 6. VerA-Erfahrungsaustausch der Region 
Unterfranken statt. 

Immer wieder werden Berufsausbil-
dungsverhältnisse vorzeitig gelöst oder 
aufgegeben. Auszubildende suchen 

dann neue Ausbildungsplätze, Ausbil-
dungsbetriebe neue Auszubildende. Das 
kann dauern, kostet Geld und wertvolle 
Zeit. Damit bei Problemen während der 
Berufsausbildung nicht vorschnell aufge-
geben wird, sollten Hilfsangebote genutzt 
werden, erklärt Dieter Helfricht, Seniorex-
perte für die Region Unterfranken. Die Aus-
bildungsbegleiter werden Auszubildenden 
als persönliche Ansprechpartner zur Seite 
gestellt. Anfordern können diese Unterstüt-
zung Auszubildende, Ausbildungsbetriebe, 
Berufsschullehrer oder Eltern von Jugend-
lichen. 

Das Angebot ist kostenlos und unter-
stützt Jugendliche in der Ausbildung, wenn 
sie in der Berufsschule überfordert sind, un-
ter Prüfungsangst leiden, Probleme im per-
sönlichen Umfeld oder Streit mit Chef und 
Kollegen haben oder ihre Ausbildung ab-
brechen wollen. Wie eine Begleitung in 
der Praxis aussieht, erläutert Ludwig Lau-
bender. Er ist beim SES (Senior Experten 
Service) seit April 2013 als Ausbildungs-

begleiter ehrenamtlich tätig und beglei-
tet die Auszubildenden der Firma Roland 
Schöppel GmbH & Co. KG in Frickendorf. 
Um jeden Auszubildenden kümmert sich 
ein ehrenamtlich aktiver VerA-Begleiter 
ganz persönlich. Sie unterstützen bei Pro-
blemen in der Berufsschule, im Ausbil-
dungsbetrieb und im privaten Bereich. 
Viele Auszubildende schätzen die zeitli-
che Flexibilität und vereinbaren Treffen 
in der Regel außerhalb der Arbeitszeit. 
Dieses Engagement zahlt sich häufig aus.  
Der Auszubildende Daniel Schöppel er-
zielte in der Abschlussprüfung Sommer 
2015 mit Unterstützung seines Beglei-
ters im Ausbildungsberuf Maschinen- und  
Anlagenführer im Kenntnis- und Fertig-
keitsteil jeweils die Note sehr gut, betont 
Ludwig Laubender.

Ansprechpartner für die Region Un-
terfranken ist Dieter Helfricht, Tel.: 0931 
77895, unterfranken@vera.ses-bonn.de 

Im Bild (v. l.): Azubi Stefan Tröster, 
Ausbildungsbegleiter Ludwig 
Laubender und Azubi Daniel 
Schoppel in der Lehrwerkstatt.

�Weitere Informationen unter:  
www.wuerzburg.ihk.de/ausbildung/ 
initiativen/projekt-vera

Kids im „Chefbüro“ 

 Mitarbeiterkindertag   Bereits zum 
9. Mal fand in der IHK der Mitarbeiter-
kindertag statt. Er bietet allen Eltern 
der IHK die Möglichkeit, am schulfreien 
Buß- und Bettag ihre schulpflichtigen 
Kinder kostenlos während der Arbeits-
zeit betreuen zu lassen. Bereits früh am 
Morgen hatten die Kleinen ihren ersten 
„Geschäftstermin“ bei IHK-Hauptge-
schäftsführer Prof. Dr. Ralf Jahn. Danach 
ging es weiter ins Rudolf-Virchow-Zen-
trum der Universitätsklink Würzburg, 
wo sie im Labor in kleinen Experimen-
ten die spannende Seite der Naturwis-
senschaften kennenlernten. So ließen 
die Nachwuchswissenschaftler einen 
Vulkan ausbrechen, lernten, wie eine 
Geheimschrift funktioniert, und isolier-
ten mit Spülmittel und Kochsalz DNA 
aus Bananen. 

Demografiemanager/in 

 Weiterbildung   Das Rhön-Saale Grün-
der- und Innovationszentrum RSG Bad 
Kissingen bietet in Kooperation mit der 
IHK Würzburg-Schweinfurt ab dem 18. 
Januar 2016 den neuen Zertifikatslehr-
gang „Demografiemanager/in (IHK)“ an. 
Ziel ist die Unterstützung der mainfrän-
kischen Unternehmen bei der Fachkräf-
tesicherung. Die Teilnehmer lernen un-
ter anderem, welche Maßnahmen Un-
ternehmen attraktiver für Fach- und 
Führungskräfte machen und wie sie Wis-
sen und Erfahrung älterer Mitarbeiter  
sichern. Informationen: Doris Kunkel, 
IHK, Tel.: 09721 7848-641, Doris.Kun-
kel@wuerzburg.ihk.de und RSG Bad Kis-
singen, Tel.: 0971 7236-0, buero@rsg-
bad-kissingen.de

Die Nachwuchswissenschaftler zusammen mit den drei 
IHK-Mitarbeitern Tamara Heymanns, Isabel Schauz und 
Steffen Zink (v. l.). Bild: RWK-Kompetenzzentrum Eschborn

mailto:Doris.Kunkel@wuerzburg.ihk.de
mailto:Doris.Kunkel@wuerzburg.ihk.de
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Relaunch: „nexxt-change“  
 NachfolgebörsE   Die Unternehmens-
nachfolgebörse „nexxt change“ wurde ei-
nem umfassenden Relaunch unterzogen. 
Das Informationsangebot wurde erweitert, 
die Nutzerfreundlichkeit verbessert und zu-
gleich die Datensicherheit gesteigert. Die 
Internetplattform www.nexxt-change.org, die 
durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi), die KfW, den 
DIHK oder den ZDH unterstützt wird, bie-
tet bundesweit Verkaufsangebote und Kauf-
gesuche von Betrieben. Unterstützt wird die 
kostenfreie Plattform, die anonym genutzt 
werden kann, von bundesweit knapp 800 
Regionalpartnern, so auch der IHK Würz-
burg-Schweinfurt. Die IHK hilft vor Ort Un-
ternehmen und Suchenden bei allen Fragen 

und beim Einstellen von Inseraten. Interes-
sierten Übergebern gibt die IHK praktische 
Tipps zur Nutzung der Börse: „Beschreiben 
Sie unter Beachtung der Anonymität so kon-
kret wie möglich den Gegenstand Ihres Un-
ternehmens. Wecken Sie Interesse. Hierzu 
zählt auch die Benennung der Region, ei-
ne Definition des Umfeldes – Stadtzentrum 
oder Gewerbegebiet sowie Verkehrsanbin-
dung – oder die Frage des Übergabezeit-
punktes“, betont Dr. Sascha Genders, IHK-
Bereichsleiter Existenzgründung und Unter-
nehmensförderung sowie Standortpolitik. 
Hilfreich sei zudem, im Rahmen der Mög-
lichkeiten den Verkaufsgrund oder einen re-
alistischen Kaufpreis zu benennen. Die Ver-
mittlung von Übergebern und Überneh-
mern ist eines der größten Hemmnisse bei 
der Unternehmensnachfolge. Zu diesem Er-
gebnis kommt unter anderem der Nachfol-
gereport Mainfranken, den die IHK 2015 ver-
öffentlichte. Die IHK bietet ihren Mitglieds-
unternehmen ein umfangreiches Service-
paket zur Unternehmensnachfolge.  

�Informationen rund um die  
Nachfolgethematik finden Sie unter  
www.wuerzburg.ihk.de/nachfolge

Neuerungen  
der Nachfolgebörse von 
„nexxt-change“: 

•  �Intelligentere Bündelung der Themen und 
vereinfachter Themeneinstieg für Nutzer

•  �Vereinfachung der Suchmaske für höhere 
Nutzerfreundlichkeit 

•  �Optimierung zentraler Funktionen (Merklis-
te, Abofunktion, gespeicherte Suchen) zur 
besseren Nutzerführung 

•  �Moderneres Outfit inklusive Erfolgsge-
schichten und Serviceangeboten

 
IHK-Ansprechpartnerin: 
Sonja Weigel 
Tel.: 0931 4194-322 
sonja.weigel@wuerzburg.ihk.de

Azubis werden  
Energiescouts
 Qualif izie rung   Im Rahmen der Mit-
telstandsinitiative Energiewende und 
Klimaschutz bietet die IHK Würzburg-
Schweinfurt zum dritten Mal eine Qua-
lifizierungsmaßnahme für Azubis an. Sie 
sollen als Energiescouts in ihren Ausbil-
dungsbetrieben Energieeinsparpotenzi-
ale erkennen, dokumentieren und Ver-
besserungen anregen. Die Schulung fin-
det ab April in drei Workshop-Modulen 
statt. Alle Ausbildungsberufe sind will-
kommen, Vorkenntnisse werden nicht 
vorausgesetzt. Am Mittwoch, 27. Janu-
ar 2016 um 14:00 Uhr, findet in der IHK-
Geschäftsstelle Schweinfurt eine kosten-
freie Informationsveranstaltung statt. 

IHK-Ansprechpartnerin: 
Stefanie Roth 
Tel.: 0931 4194-311 
stefanie.roth@wuerzburg.ihk.de

WJ Schweinfurt 2016  
mit neuer Spitze 
 WJ Schweinfurt   Nach dem Verbands-
motto „One year to lead“ wurde das Amt 
des Kreissprechers mit Kai Vedder neu 
besetzt. Neu in den Vorstand gewählt 
wurden Marco Hemmerlein und Nicole 
Hromadka. Erhalten bleiben dem Vor-
stand 2016 Alexandra Morrison und Ti-
mo Tully. Verabschiedet wurden Daniel 
Beständig und Florian Kohl, der bei den 
WJ Bayern das Amt des Pressesprechers 
übernimmt. 

Im Bild (v. l.): Florian Kohl (Arbeitskreis Kommunika-
tion 2014/2015), Nicole Hromadka (Ressort Finan-
zen 2016), Timo Tully (Arbeitskreis Event), Marco 
Hemmerlein (Arbeitskreis Kommunikation 2016, 
stv. Kreissprecher 2016), Kai Vedder (Kreissprecher 
2016), Alexandra Morrison (Arbeitskreis Bildung und 
Wirtschaft, Organisatorin Schweinfurter Berufsinfor-
mationstag), Daniel Beständig (Finanzen 2014/2015), 
Volker Hummel (Kreissprecher 2014/2015)

�www.wuerzburg.ihk.de

mailto:jessica.philipp@wuerzburg.ihk.de


ihk-service

36   Wirtschaft in Mainfranken   01 · 2016

Amtliches Änderung der Sachverständigenordnung  
der IHK Würzburg-Schweinfurt

Die Vollversammlung der IHK Würzburg-Schweinfurt hat in ihrer Sitzung 
am 10. Dezember 2015 aufgrund von 

- �§ 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie-  
und Handelskammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920) in der  
im Bundesgesetzblatt III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten  
bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 254 der Zehnten Zu-
ständigkeitsanpassungsverordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474)

- �i. V. m. § 36 Abs. 3 und 4 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 neu 
gefasst durch Be-kanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), 
zuletzt geändert durch Art. 626 Abs. 3 der Zehnten Zuständigkeitsan-
passungsverordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474)

- �i. V. m. Art. 7 des Bayerischen Ausführungsgesetz zum IHK-Gesetz 
(AGIHKG) vom 25. März 1958 (BayRS 701-1-W), zuletzt geändert durch  
§ 1 Nr. 352 der Verordnung zur Anpassung des Landesrechts an die gel-
tende Geschäftsverteilung vom 22. Juli 2014 (GVBl. S. 286)

folgende Änderung der Sachverständigenordnung in der Fassung vom  
5. Juli 2012 („Wirtschaft in Mainfranken“ 2012, Heft 8, S. 62) beschlossen:

§ 2 Abs. 5 der Sachverständigenordnung wird wie folgt neu gefasst:
„Die öffentliche Bestellung erfolgt durch schriftlichen Bescheid (Be-
stellungsbescheid).“

§ 6 Abs. 1 der Sachverständigenordnung wird wie folgt geändert:
„Der Sachverständige erhält mit der öffentlichen Bestellung neben 
dem Bestellungsbe-scheid auch eine Bestellungsurkunde, den Rund-
stempel, den Ausweis, die Sachverständi-genordnung und die dazu 
ergangenen Richtlinien. Bestellungsurkunde, Rundstempel und Aus-
weis bleiben im Eigentum der Industrie- und Handelskammer Würz-
burg-Schweinfurt.“

§ 6 Abs. 2 der Sachverständigenordnung wird gestrichen.

An § 5 Abs. 1 der Sachverständigenordnung wird ein neuer Satz 3 an-
gefügt:  
(… ²Der Sachverständige soll bei der Eidesleistung die rechte Hand er-
heben.) „³Über die Vereidigung ist eine Niederschrift zu fertigen, die 
auch vom Sachverständigen zu unter-schreiben ist.“

In § 7 S.3 wird das Wort „Bekanntmachung“ ersetzt durch „Veröffent-
lichung“.

§ 19 Lit. f) wird wie folgt neu gefasst:
„die Abgabe der Vermögensauskunft gemäß § 802 Zivilprozessord-
nung und den Erlass ei-nes Haftbefehls zur Erzwingung der Abgabe 
der Vermögensauskunft gemäß § 802 g Zivil-prozessordnung;“

Inkrafttreten

Die vorstehende Änderung der Sachverständigenordnung der Industrie- 
und Handelskammer Würzburg-Schweinfurt tritt einen Tag nach ihrer 
Veröffentlichung in der „Wirtschaft in Mainfran-ken“ in Kraft.

IHK Würzburg-Schweinfurt
10. Dezember 2015

Otto Kirchner                                                         Prof. Dr. Ralf Jahn
Präsident                                                                 Hauptgeschäftsführer

Ausgefertigt: 10. Dezember 2015
IHK Würzburg-Schweinfurt

Otto Kirchner                                                         Prof. Dr. Ralf Jahn
Präsident                                                                 Hauptgeschäftsführer

Nachtrag zur Wirtschaftssatzung der  
IHK Würzburg - Schweinfurt für das Geschäftsjahr 2015 

Die Vollversammlung der IHK Würzburg-Schweinfurt hat am 10.12.2015 
gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts 
der Industrie- und Handelskammern (IHKG) in der im Bundesgesetzblatt 
Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, 
zuletzt geändert durch Artikel 254 der Zehnten Zuständigkeitsanpas-
sungsverordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I, S. 1474) und der gültigen 
Beitragsordnung folgenden Nachtrag zur Wirtschaftssatzung für das Ge-
schäftsjahr 2015 beschlossen: 

I. Wirtschaftsplan

Der Wirtschaftsplan wird wie folgt verändert und festgestellt.

1. �in der Plan-GuV 
mit der Summe der Erträge um	 - 577.900,00 € 
auf	 16.188.400,00 € 
 
mit der Summe der Aufwendungen um	  798.100,00 € 
auf	 18.751.700,00 € 
 
mit dem Saldo der Rücklagenveränderung  
einschließlich Gewinnvortrag um 	 1.376.000,00 € 
auf	 2.563.300,00 € 

2. �im Investitionsplan 
mit der Summe der Investitionseinzahlungen um 	 - 500.000,00 € 
auf	 2.506.000,00 € 
 
mit der Summe der Investitionsauszahlungen um 	 130.200,00 € 
auf	 2.885.200,00 €

Im Übrigen bleiben die Festsetzungen der von der Vollversammlung am 
04. Dezember 2014 beschlossenen Wirtschaftssatzung 2015 unverän-
dert.

Würzburg, 10. Dezember 2015
IHK Würzburg – Schweinfurt

		
		

Otto Kirchner                                                         Prof. Dr. Ralf Jahn
Präsident                                                                 Hauptgeschäftsführer

 
Die vorstehende Wirtschaftssatzung wird hiermit ausgefertigt und in der 
IHK-Zeitschrift „Wirtschaft in Mainfranken“ veröffentlicht:

Würzburg, 10. Dezember 2015
IHK Würzburg-Schweinfurt

Otto Kirchner                                                         Prof. Dr. Ralf Jahn
Präsident                                                                 Hauptgeschäftsführer

Der Wirtschaftsplan kann während der Öffnungszeiten in der Hauptge-
schäftsstelle der IHK Würzburg-Schweinfurt, Mainaustr. 33, 97082 Würz-
burg eingesehen werden.
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Wirtschaftssatzung der IHK Würzburg-Schweinfurt
für das Geschäftsjahr 2016

Die Vollversammlung der IHK Würzburg-Schweinfurt hat am 10.12.2015 
gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts 
der Industrie- und Handelskammern (IHKG) in der im Bundesgesetzblatt 
Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, 
zuletzt geändert durch Artikel 254 der Zehnten Zuständigkeitsanpas-
sungsverordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I, S. 1474) und der gültigen 
Beitragsordnung folgende Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2016 
beschlossen: 

I. Wirtschaftsplan

Der Wirtschaftsplan wird
1.  �in der Plan-GuV mit 

Erträgen in Höhe von 	 16.406.200,00 € 
Aufwendungen in Höhe von 	 16.994.800,00 € 
geplantem Vortrag in Höhe von	 0,00 € 
Saldo der Rücklagenveränderung in Höhe von 	 588.600,00 €

2.  �im Investitionsplan mit 
Investitionseinzahlungen in Höhe von 	 4.050.100,00 € 
Investitionsauszahlungen in Höhe von 	 4.635.100,00 €

festgestellt.

II. Beitrag

1. Natürliche Personen und Personengesellschaften, die nicht in das Han-
delsregister eingetragen sind, und eingetragene Vereine, wenn nach 
Art oder Umfang ein in kaufmännischer Weise eingerichteter Ge-
schäftsbetrieb nicht erforderlich ist, sind vom Beitrag freigestellt, so-
weit ihr Gewerbeertrag nach dem Gewerbesteuergesetz oder, soweit 
für das Bemessungsjahr ein Gewerbesteuermessbetrag nicht festge-
setzt wird, ihr nach dem Einkommensteuergesetz ermittelter Gewinn 
aus Gewerbebetrieb 5.200 € nicht übersteigt. 
Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Personen, die ihr 
Gewerbe nach dem 31.12.2003 angezeigt und in den letzten fünf Wirt-
schaftsjahren vor ihrer Betriebseröffnung weder Einkünfte aus Land- 
und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständiger Arbeit er-
zielt haben, noch an einer Kapitalgesellschaft mittelbar oder unmittel-
bar zu mehr als einem Zehntel beteiligt waren, sind für das Geschäfts-
jahr der IHK, in dem die Betriebseröffnung erfolgt und für das darauf 
folgende Jahr von der Umlage und vom Grundbeitrag sowie für das 
dritte und vierte Jahr von der Umlage befreit, wenn ihr Gewerbeertrag, 
hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb 25.000 € nicht übersteigt.

2. Als Grundbeiträge sind zu erheben von

2.1.	 IHK-Zugehörigen, die nicht im Handelsregister eingetragen sind 
und deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in kauf-
männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert 
 
a) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus  
Gewerbebetrieb, bis 24.500 €, soweit nicht die Befreiung  
nach Ziffer 1. eingreift	 40 € 
 
b) mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn  
aus Gewerbebetrieb, von 24.500,01 € bis 250.000 €	 130 €

2.2.	 IHK-Zugehörigen, die im Handelsregister eingetragen sind  
oder deren Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in  
kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert,  
mit einem Verlust oder mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise  
Gewinn aus Gewerbebetrieb, bis 250.000 € 	 130 €

   	
2.3.	 allen IHK-Zugehörigen mit einem Gewerbeertrag,  

hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb,  
von 250.000,01 € bis 500.000 €	 240 €

2.4.	 allen IHK-Zugehörigen mit einem Gewerbeertrag,  
hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb über 500.000,00 €	   480 €

2.5.	 allen IHK-Zugehörigen, die zwei der drei nachfolgenden Kriterien 
erfüllen: 
• mehr als   8.000.000 €      Bilanzsumme 
• mehr als 16.500.000 €      Umsatz 
• mehr als              250          Beschäftigte 
auch wenn sie sonst nach Ziffern 2.1. - 2.4.  
zu veranlagen wären	 2.500 €

2.6.	 allen IHK-Zugehörigen, die zwei der drei nachfolgenden Kriterien 
erfüllen: 
• mehr als 16.000.000 €       Bilanzsumme 
• mehr als 33.000.000 €       Umsatz 
• mehr als              500           Beschäftigte 
auch wenn sie sonst nach Ziffern 2.1. - 2.4.  
zu veranlagen wären	 5.000 €

2.7.	 Für Kapitalgesellschaften, die nach Ziffer 2.2. zum Grundbeitrag  
veranlagt werden und deren Tätigkeit sich in der Komplementär-
funktion in nicht mehr als einer ebenfalls der IHK zugehörigen Per-
sonenhandelsgesellschaft erschöpft, wird auf Antrag der zu veranla-
gende Grundbeitrag um 50% ermäßigt.

3.	 Als Umlagen sind zu erheben 0,16% des Gewerbeertrages, hilfsweise 
Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei natürlichen Personen und Perso-
nengesellschaften ist die Bemessungsgrundlage einmal um einen 
Freibetrag von 15.340 € für das Unternehmen zu kürzen.

4.	 Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das Jahr 2016  
(Geschäftsjahr).

5.	 Soweit ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebetrieb für das 
Bemessungsjahr nicht bekannt ist, wird eine Vorauszahlung des 
Grundbeitrages und der Umlage auf der Grundlage des letzten der 
IHK vorliegenden Gewerbeertrages bzw. Gewinns aus Gewerbebe-
trieb erhoben. Dies gilt entsprechend für die Bemessungsgrundla-
gen Umsatz, Bilanzsumme und Zahl der Beschäftigten, soweit diese 
für die Veranlagung zum Grundbeitrag erheblich sind.

6.	 Soweit ein IHK-Zugehöriger, der nicht im Handelsregister eingetra-
gen ist und dessen Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in 
kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfor-
dert, die Anfrage der IHK nach der Höhe des Gewerbeertrages bzw. 
Gewinns aus Gewerbebetrieb nicht beantwortet hat, wird die Be-
messungsgrundlage entsprechend § 162 AO geschätzt.

Diese Wirtschaftssatzung tritt zum 1. Januar 2016 in Kraft.

Würzburg, 10. Dezember 2015
IHK Würzburg – Schweinfurt

Otto Kirchner                                                         Prof. Dr. Ralf Jahn
Präsident                                                                 Hauptgeschäftsführer

Die vorstehende Wirtschaftssatzung wird hiermit ausgefertigt und in der 
IHK-Zeitschrift „Wirtschaft in Mainfranken“ veröffentlicht:

Würzburg, 10. Dezember 2015
IHK Würzburg-Schweinfurt

 	
Otto Kirchner                                                         Prof. Dr. Ralf Jahn
Präsident                                                                 Hauptgeschäftsführer

Der Wirtschaftsplan kann während der Öffnungszeiten in der Hauptge-
schäftsstelle der IHK Würzburg-Schweinfurt, Mainaustr. 33, 97082 Würz-
burg eingesehen werden.
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Geheimtipps aus dem Internet

„Das Web-Adressbuch für 
Deutschland“ präsentiert 
5.000 Internetadressen auf ei-
nen Blick. Es bietet zu über 
tausend Themenbereichen die 
Top-Internetadressen über-
sichtlich sortiert, darunter vie-

le Geheimtipps. Das diesjäh-
rige Special des Web-Adress-
buch-Anbieters ist das Thema 
„Mode & Style“, mit den Web-
seiten aus der Welt der Mode. 
Weitere Informationen: 
www.web-adressbuch.de 

Chefbücher 

Ihr Ansprechpartner: 
Radu Ferendino 
Tel.: 0931 4194‑319 
radu.ferendino@wuerzburg.ihk.de

Innovation und Umwelt 

Ihr Ansprechpartner: 
Oliver Freitag 
Tel.: 0931 4194‑327 
oliver.freitag@wuerzburg.ihk.de

Existenzgründung und  
Unternehmensförderung
Ihr Ansprechpartner: 
Dr. Sascha Genders 
Tel.: 0931 4194‑373 
sascha.genders@wuerzburg.ihk.de

Handelsvertreterrecht – unzulässige 
Kündigungserschwernis 
Eine Vertragsbestimmung, 
wonach die Zahlung eines 
zweckgebundenen Bürokos-
tenzuschusses an den Han-
delsvertreter davon abhängig 
gemacht wird, dass das Ver-
tragsverhältnis im Zeitpunkt 
der Zahlung ungekündigt be-
steht, stellt jedenfalls dann ei-
ne erhebliche Erschwerung 
der Kündigungsmöglichkeit 

des Handelsvertreters dar, die 
gegen die zwingende Rege-
lung in § 89 Abs. 2 Satz 1 Halb-
satz 2 HGB verstößt und damit 
gemäß §134 BGB unwirksam 
ist, wenn der Handelsvertre-
ter für die ordentliche Kündi-
gung des Vertrags eine mehr-
jährige Kündigungsfrist einzu-
halten hat. (BGH, Urteil vom 5. 
November 2015, VII ZR 59/14) 

Start des Energieeffizienz-Netzwerks 

Der Freistaat Bayern, die bay-
erischen Wirtschaftskammern 

und die Spitzenverbände der 
bayerischen Wirtschaft unter-

USA-Export und  
das Formular W-8BEN-(E)
Viele deutsche Unternehmen 
werden derzeit vermehrt von 
US-Geschäftspartnern aufge-
fordert, das Formular „W8BEN-
E“ der US-Steuerbehörde aus-
zufüllen. Wird das Formular 
nicht ausgefüllt, besteht die 
Gefahr, dass der US-Geschäfts-
partner eine 30-prozentige 
Quellensteuer einbehält oder 
das Geschäft nicht zustande 
kommt. Die US-Behörden wol-
len mit dem Formular klären, 
ob es sich bei dem Zahlungs-
empfänger (exportierendes 
Unternehmen) um eine in den 
USA steuerpflichtige Person 
handelt. Eine Besteuerung in 
den USA kommt in Betracht, 
wenn die ausländische Person 
ein Einkommen aus Quellen 
wie Zinsen, Dividenden und 
Mieten, Erlöse aus der Veräu-
ßerung von Aktien und ähnli-
che feste, wiederkehrende Ein-
künfte und Gewinne bezieht 
(sog. passive Einkünfte). Nicht 

betroffen sind Einkünfte, die 
in direktem Zusammenhang 
mit einer US-Geschäftstätig-
keit stehen, wie Warenliefe-
rungen. Es gibt unterschied-
liche Formulare: im Falle von 
natürlichen Personen und Ein-
zelunternehmen das Formular 
W-8BEN, im Falle juristischer 
Personen das Formular W-
8BEN-(E), für Personengesell-
schaften W-8IMY. Das Formu-
lar kann, nachdem es einmal 
ausgefüllt wurde, für mindes-
tens drei Jahre von dem Un-
ternehmen weiterverwendet 
werden.

International 

Ihr Ansprechpartner: 
Kurt Treumann 
Tel.: 0931 4194‑309 
kurt.treumann@wuerzburg.ihk.de

stützen die Entstehung von 
Energieeffizienz-Netzwerken 
in Bayern durch die Initiati-
ve BEEN-i. BEEN-i-Partner und 
Projektkoordinator operativ 
für Mainfranken ist der Förder-
kreis Umweltschutz Unterfran-
ken (FUU e.V.). Ansprechpart-
ner für Unternehmen ist die 
IHK Würzburg-Schweinfurt. 
Das nächste Energieeffizienz-
Netzwerk ist als Nicht-KMU-
Netzwerk Januar bis März 2016 
geplant. Das Bundesumwelt-
ministerium fördert nach dem 
Windhundverfahren deutsch-
landweit Netzwerke mit 4.000 
Euro zur Initialberatung oder 

Umsetzungsberatung pro Un-
ternehmen. Voraussetzung 
für die Förderung ist eine Ver-
tragsvereinbarung von min-
destens zehn Unternehmen 
pro Netzwerk. Alle Unterneh-
men, die ihre Energiekosten 
durch rentable Maßnahmen 
senken, Transparenz schaffen 
und sich einen zukunftsträch-
tigen Wettbewerbsvorteil si-
chern möchten, sind aufgeru-
fen mitzumachen. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. 
Kurzfilm zu „lernenden Ener-
gieeffizienz-Netzwerken“ LEEN 
auf Youtube: https://www.youtu-
be.com/watch?v=cteKLkTYth8
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Ratenzahlung als Indiz  
für Zahlungsunfähigkeit?
Gläubiger, die sich nach mehr-
facher erfolgloser Mahnung 
auf eine Ratenzahlungsver-
einbarung mit ihrem Schuld-
ner einlassen, leben gefähr-
lich: Zahlungen, die auf eine 
solche Vereinbarung geleis-
tet werden, können im Fal-

le der späteren Insolvenz des 
Schuldners im Wege der In-
solvenzanfechtung herausver-
langt werden. So das wenig 
überraschende Urteil des BGH 
vom 16. April 2015. 
(BGH, Urteil vom 16.04.2015, 
IX ZR 6/14)

DIHK-Stellungnahme  
zur Musterbauordnung  
Der DIHK hat im Rahmen der 
Anhörung der Bauminister-
konferenz am 13. November 
2015 eine Stellungnahme zum 
grundsätzlichen Reformbe-
darf der Musterbauordnung 
eingebracht. Neben den Anfor-
derungen zur Anwendung der 
Bauprodukterichtlinie (89/106/
EG) erachtet die IHK-Organisa-
tion unter anderem folgen-
de Punkte als reformbedürf-
tig: Breitbandanbindung bei 
der technischen Gebäudeaus-
rüstung,  Befristung der Bau-

genehmigung für Flüchtlings-
unterkünfte in die Musterbau-
ordnung aufzunehmen, Ver-
pflichtung zur Erstellung von 
Stellplätzen/Stellplatzabgabe 
zu prüfen, die Einführung ei-
ner elektronischen Bauakte 
in einem elektronischen Bau-
archiv einzuführen. Die Bau-
ministerkonferenz wertet die 
Ergebnisse der Anhörung bis 
zum 31. Dezember 2015 aus. 
Die endgültige Verabschie-
dung ist für Oktober 2016 vor-
gesehen.

DIHK startet Aktionsprogramm  
zur Integration von Flüchtlingen
 Berlin   „Ankommen in 
Deutschland – gemeinsam un-
terstützen wir Integration“: 
DIHK-Präsident Eric Schweitzer 

hat den Startschuss für ein 
bundesweites Aktionspro-
gramm zur Integration von 
Flüchtlingen in Ausbildung 

Großer Preis des Mittelstandes

Die Oskar-Patzelt-Stiftung 
sucht zum 22. Mal hervorra-
gende mittelständische Unter-
nehmen für den Großen Preis 
des Mittelstandes. Verdienst-
volle kleine und mittelständi-
sche Unternehmen sowie wirt-
schaftsfreundliche Kommunen 
und Banken können bis 31. Ja-
nuar 2016 nominiert werden. 
Die Juroren bewerten die Un-
ternehmen in fünf Wettbe-

werbskriterien: Gesamtent-
wicklung des Unternehmens, 
Schaffung/Sicherung von Ar-
beits- und Ausbildungsplät-
zen, Innovation und Moder-
nisierung, Engagement in der 
Region, Service und Kunden-
nähe (Marketing). Gefordert 
sind hervorragende Leistun-
gen in allen fünf Kriterien. In-
formationen:  http://www.mittel-
standspreis.com/wettbewerb 

Recht und Steuern 

Ihre Ansprechpartnerin: 
Rebekka Schink 
Tel.: 0931 4194‑249 
rebekka.schink@wuerzburg.ihk.de

Standortpolitik 

Ihr Ansprechpartner: 
Dr. Sascha Genders 
Tel.: 0931 4194‑373 
sascha.genders@wuerzburg.ihk.de

Veranstaltungen 

Ihr Ansprechpartner: 
Radu Ferendino 
Tel.: 0931 4194‑319 
radu.ferendino@wuerzburg.ihk.de

Existenzgründungsbörse 

Angebot Ein seit 1996 inhabergeführter Hotel- und Restaurantbetrieb 
steht aus Altersgründen und mangels eines Nachfolgers zum Verkauf. Das 
gepflegte Hotel Anwesen mit großer Parkanlage, Deich und kleiner Insel 
wurde von der DEHOGA mit drei Sternen klassifiziert. WÜ-A-765

Angebot   Ein Gastronomiebetrieb im unterfränkischen Fremdenver-
kehrsgebiet (am Main), der nach optimalem Ablaufplan konzipiert wurde, 
ist aus Altersgründen zu verkaufen. Ca. 110 Plätze in drei Bereiche unter-
teilbar, inkl. Nebenzimmer. WÜ-A-766

nachfrage   Suche Unternehmensberatung/Ingenieurbüro/Ingenieur-
gesellschaft  für eine strategische Partnerschaft/Beteiligung oder zum 
Kauf. Die Beratungsschwerpunkte umfassen alles rund um Prozessopti-
mierung und Projektmanagement hauptsächlich in den Branchen Automo-
tive, Großserienhersteller technischer Produkte und Entwicklungsdienst-
leister. WÜ-N-1571

Neues aus  
Berlin und Brüssel
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genkapitalbasis stärkt, hat bes-
sere Chancen auf Bankkredite. 
Iris Gleicke (SPD), Staatssekre-
tärin im Bundeswirtschaftsmi-
nisterium, Thomas Gambke, 
MdB (Bündnis 90/Grüne), und 
Alexander Radwan, MdB (CSU), 

erhielten deshalb den Auftrag 
mit auf den Weg, sich für den 
Abbau steuerlicher Nachteile 
für Eigenkapitalinvestitionen 
in Deutschland einzusetzen.
Ansprechpartner: 
gemkow.tim@dihk.de

Mittelstand warnt  
vor Folgen des EZB-Kreditregisters
 brüssel   Die Arbeitsgemein-
schaft Mittelstand, der der 
DIHK angehört, hat in einer ge-
meinsamen Erklärung vor den 
Folgen des EZB-Kreditregis-
ters gewarnt und eine öffent-
liche Konsultation gefordert.  
Grund: Die Bundesbank steht 
vor der nationalen Umsetzung 
des weltweit größten Kreditre-
gisters, Analytical Credit Data-
set (AnaCredit), der EZB. Ban-
ken sind danach künftig ange-
halten, der Bundesbank groß-
flächig u.a. personenbezogene 
Daten wie Jahreseinkommen 
der Kreditnehmer, Wohnort 
oder Leistungsstörungen wei-
terzugeben. Meldepflichtig 
in Deutschland sind 50 bis 60 
Millionen Kredite und jeweils 
mehr als 120 Einzelmerkma-
le. Ab 2018 wird von der Bank 
bei Firmenkundenkrediten ab 
25.000 Euro eine Meldung auf 
Einzelkreditbasis verlangt; ab 

2020 erhebt die EZB Meldeda-
ten auch von Einzelkaufleu-
ten oder Personengesellschaf-
ten. Die Arbeitsgemeinschaft 
Mittelstand befürchtet nicht 
nur enormen bürokratischen 
Aufwand, sondern auch die 
Verteuerung der Kreditverga-
be und Datenschutzprobleme. 
Die Wirtschaft fordert deshalb 
u.a.: Die Notenbanken sollten 
die derzeitige Grenze von 1 
Mio. Euro beibehalten, ab der 
der Bundesbank bislang Kre-
dite im Rahmen des Millionen-
kreditmeldewesens in Deutsch-
land gemeldet werden müssen. 
Ansprechpartner: 
schlotboeller.dirk@dihk.de

•  �UZK-Countdown läuft  
In der IHK trafen sich exportorientierte Firmen und Vertreter der Zollbehörden zum Austausch. Besonders die 
drei Buchstaben „UZK“, die den neuen Begriff Unionszollkodex abkürzen, standen im Fokus des Interesses.

•  �E-Government-Gesetz 
Wirtschaft profitiert von digitaler Verwaltung. Das vom Bayerischen Landtag verabschiedete Bayerische  
E-Government-Gesetz ist ein Meilenstein in der Digitalisierung des Wirtschaftsstandorts Bayern.

•  �Steuer- und Finanzausschuss 
Big Data – das Web kennt dich besser als du dich selbst. Im Mittelpunkt der Tagung des IHK-Steuer- und 
Finanzausschusses  stand das Thema Digitalisierung, das auch 2016 als Schwerpunktthema die Arbeit der 
IHK-Organisation prägt.

und Arbeit gegeben. Mit dem 
neuen Programm unterstreicht 
die IHK-Organisation ihre wich-
tige Rolle als Partner der Unter-
nehmen und der Politik. „Wir 
wollen ein flächendeckendes 
Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebot aufbauen“, sag-
te der DIHK-Präsident. Künftig 
setzt jede IHK einen regionalen 
Aktionsplan zur Integration 
von Flüchtlingen um. Dieser 
besteht aus einem Basisange-
bot rund um die Information 
und Beratung der Betriebe so-
wie die berufliche Orientie-
rung junger Flüchtlinge und 
deren Vermittlung in Einstiegs-
qualifizierungen und Ausbil-
dung. Ergänzt wird das Enga-
gement durch optionale Akti-
onsfelder wie die Unterstüt-
zung der Flüchtlinge beim 
Spracherwerb, die Vermittlung 
von Flüchtlingen über 25 Jah-

ren in Qualifizierungsangebote 
oder die Hilfe bei Existenzgrün-
dungen. Im kommenden Jahr 
investiert die IHK-Organisation 
dafür insgesamt 20 Millionen 
Euro. Im DIHK und in jeder IHK 
wird ein Ansprechpartner die 
Aktivitäten koordinieren. Bei 
der Vorstellung des Programms 
dämpfte Schweitzer aber zu 
hohe Erwartungen. Vom Asyl-
antrag bis zur vollen Integra
tion auf dem Arbeitsmarkt dau-
ere es zwischen sieben und 
zehn Jahren. Fehlende Deutsch-
kenntnisse und zumeist gerin-
ge Qualifikationen machten 
die Integration zu  einer lang-
jährigen Aufgabe. Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft müss-
ten weiter an einem Strang zie-
hen, um die große Herausfor-
derung zu meistern.
Ansprechpartner: 
kiss.markus@dihk.de

Kapital für den  
Mittelstand von morgen
 Berlin    Woher kommt das 
Kapital für den Mittelstand 
von morgen? Das war zentra-
les Thema auf der diesjährigen 
DIHK-Finanzierungskonferenz. 
Dabei machte die Diskussion 
zwischen Unternehmern, Ban-
ken und alternativen Finanzie-

rungsanbietern deutlich, dass 
sich die verschiedenen neuen 
Finanzierungsformen und der 
traditionelle Bankkredit gera-
de bei den Existenzgründun-
gen sinnvoll ergänzen: Wer 
z.B. durch Beteiligungskapital 
oder Crowdfunding seine Ei-

Lesen Sie weitere Artikel aus SERVICE in der WiM App:
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Betriebliche Altersversorgung:  
Ihre Mitarbeiter sind es wert.

I hr Unternehmen baut auf qualifizierte und engagierte Mitarbeiter. 

Gutes Personal zu finden ist allerdings nicht leicht – Arbeitnehmer 

haben ganz genaue Vorstellungen von ihrem künftigen Arbeitge-

ber. Wer exzellent ausgebildete Fach- und Führungskräfte für sich ge-

winnen will, muss als erfolgreicher und verantwortungsbewusster 

Arbeitgeber überzeugen. Sichern Sie mit der betrieblichen Alters-

versorgung (bAV) ein Stück Zukunft für sich und Ihre Mitarbeiter.

Die Gestaltungsmöglichkeiten bei der bAV sind vielfältig und mit-

unter sehr komplex. Gesellschaftsform, bestehende Versorgungswer-

ke oder tarifvertragliche Regelungen sind zu berücksichtigen. Auch 

der unterschiedliche Absicherungsbedarf von Angestellten, Führungs-

kräften oder Gesellschafter-Geschäftsführer ist relevant.

Mit dem richtigen Konzept profitiert Ihr Unternehmen von den 

vielfältigen Vorteilen der betrieblichen Altersversorgung.

Wir gestalten das optimale Vorsorgekonzept für Sie, egal ob  

Altersversorgung und Absicherung für Gesellschafter-Geschäftsfüh-

rer, Absicherung und Auslagerung von Pensionsverpflichtungen oder 

betriebliche Altersversorgung für Ihre Mitarbeiter und Führungskräfte.

R+V ist unser starker Partner mit langjähriger Erfahrung auf dem 

Gebiet der bAV. Informationen erhalten Sie in der Raiffeisenbank 

Main-Spessart eG.

Raiffeisen-bank

Themenspecial in der Februar-Ausgabe

AUS- UND WEITERBILDUNG 
Im Fokus: Duales Studium
Anzeigenschluss: 25.01.2016
Erscheinungstermin: 05.02.2016

 JETZT SCHNELL SCHALTEN!

Erfolgreiche Werbung aus einem Guss bietet Ihnen 
die nächste Ausgabe von „Mainfranken Exklusiv“!  
Ihre Ansprechpartnerin: 

Daniela Dobresko · Tel.: 0931 7809970-1
daniela.dobresko@vmm-wirtschaftsverlag.de
www.vmm-wirtschaftsverlag.de

*Emnid Leseranalyse 2015

Reichweitensieger im Segment Business-Entscheider!*
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Orthopädie, Unfallchirurgie und Sportmedizin – Das neue Team

H andverlesen hat Chefarzt Dr. Andreas 

Fleischmann (Mitte) sein neues Füh-

rungsteam für die orthopädische und 

unfallchirurgische Versorgung in den Häusern 

Lohr und Marktheidenfeld. Er selbst ist Spezi-

alist und Ausbildungsreferent in der minimalin-

vasiven Technik des Hüftgelenkersatzes über 

einen vorderen Zugangsweg (AMIS®). In der 

Kniechirurgie nutzt er neben der Möglichkeit 

der gelenkerhaltenden knöchernen Umstellung 

den Ersatz mit  Schlittenprothesen und hoch-

modernen Implantaten (MYKNEE®).  

Ltd. Oberarzt Dr. Thomas Haak (rechts) war 

bereits an seiner alten Wirkstätte in Fulda sei-

ne rechte Hand. Er ist spezialisiert auf arthro-

skopische und gelenkersetzende Operations-

verfahren an der Schulter, am Hüft- und am 

Kniegelenk.  

Oberarzt Lars Käfer (2.v.r.) hat Dr. 

Fleischmann bereits in jungen Jah-

ren als zielstrebigen Unfallchirurgen und Sport-

mediziner im Juliusspital Würzburg kennenge-

lernt und dort zeitweise selbst ausgebildet. 

Ltd. Oberarzt Joaquin Thomás von Ko-

schitzky (2.v.li.) ist seit über zwei Jahren als be-

geisterter Unfallchirurg in Lohr und Markthei-

denfeld tätig. Er widmet sich neben der Pro-

thetik der Hüfte und des Kniegelenkes 

zusätzlich der Fußchirurgie. 

Oberärztin Frau Grob (links) ist nach 

erster Ausbildung als OP-Schwes-

ter nun frische Fachärztin für Unfall-

chirurgie und Orthopädie. Sie wurde in 

Fulda und Kassel ausgebildet.

Das neue Team und seine Fähigkeiten können 

Sie im Zuge der Vortragsreihe Gesundheit am 

13.01.2016  in Lohr mit dem Thema „Minimal-

invasive Hüftprothetik“ und am 10.02.2016 in 

Marktheidenfeld unter dem Titel „Eine Reise 

durch das Kniegelenk“ kennenlernen.

 Weitere Informationen finden Sie unter  

 www.klinikum-msp.de 

Regionalspecial Main-spessart

Klinikum Main- Spessart

Hier eine Auswahl unseres Angebots

Stadtführungen (max. 25 Teilnehmer) 
Stadtführung  € 50,00 
Stadtführung zum Dessert 
(im Gasthaus oder Café) € 50,00
Komb. Stadt-/Museumsführung € 65,00

Themenführung: 
Lohr spruchreif – 
Ursprung alter Redewendungen € 50,00
Bayersturmführung € 20,00
Kirchenführung 
St. Michael mit Kirchplatz € 40,00

Kostümführungen
Mit dem Lohrer Waschweib unterwegs € 55,00
Eine Lohrer Bäckermeistersfrau erzählt € 55,00
Mit der Lohrer Bürgermeistersgattin 
auf Promenade € 55,00
Nachtwächterführung € 55,00

Lohr a. MainLohr a. Main
Urlaub zum Entdecken und Genießen

Besuchen Sie Lohr und erleben Sie neben interessanten Führungen 
auch romantische Planwagenfahrten, spannende Spessarträuberüber-
fälle, gemütliche Schifffahrten mit dem Maintal-Bummler, genussvolle 
Wein- und Bierproben und vieles mehr ...  Wir freuen uns auf Sie!

Lust auf mehr? Alle Führungen vermittelt 
Ihnen gerne unsere Touristinformation.

Touristinformation 
Schlossplatz 5 · 97816 Lohr a. Main

Telefon 0 93 52/19 433 
E-Mail: tourismus@lohr.de · www.lohr.de
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Wirtschaft in Mainfranken und die anderen 71 
IHK-Zeitschriften in Deutschland gehören zur Pflicht lektüre 
vieler Unternehmer, die über eine Geschäftsbeziehung mit 
Ihrem Haus entscheiden. Denn die IHK-Zeitschriften erzielen 
eine Reichweite von 1,564 Millionen Leser pro Ausgabe 
(LpA).* Schalten Sie Ihre Anzeigen dort, wo Sie Ihre Kunden 
erreichen und neue Geschäftsbeziehungen aufbauen wollen. 
An Ihrem Standort, lokal, regional oder national in mehreren 
IHK-Regionen. Planungsunter stützung, Angebote und Ab-
wicklung aus einer Hand durch uns. 

Reichweite:
Platz 1

Berufliche 
Pflichtlektüre:

Platz 1

Die neue Reichweitenstudie 
Entscheider im Mittelstand

* Quelle: Reichweitenstudie Entscheider im Mittelstand 2015, TNS Infratest/DIHK. 
Informationen zur Studie, MDS Online und Download der Berichtsbände: www.entscheider-mittelstand.de

Service Wirtschaft in Mainfranken /
IHK-Zeitschriften:
vmm wirtschaftsverlag
Tel: 0931 7809970-1
daniela.dobresko@vmm-wirtschaftsverlag.de
www.vmm-wirtschaftsverlag.de

Mittelstands-
relevanz:
Platz 1

REM 2015

der-mittelstand.de



Verlagsveröffentlichung – Wirtschaft in Mainfranken exklusiv  45

Transport, logistik, verkehr

Arnold Schwerlast setzt auf  
Beständigkeit in einer Zeit des Wandels

Geschäftsführer Oliver Arnold zieht Bilanz für das Jahr 2015 –  

Eine besondere Auszeichnung und das 70-jährige  

Firmenjubiläum stehen für die Stärken des Unternehmens 

O liver Arnold ist ein Profi auf dem Gebiet der Schwerlastlogistik – 

und ein Realist. Deswegen fällt sein Jahresrückblick 2015 zwar 

positiv aber nicht so überschwänglich aus. Die Geschäftszahlen 

sind insgesamt stabil geblieben, aber der Aufwand war höher als man es 

im Vorjahr erwarten konnte. Für den 47-jährigen Grund genug, die Wirt-

schaftslage unter die Lupe zunehmen.

Die Highlights im Jahr 2015

Das Jahr 2015 hielt für die Arnold Schwerlast GmbH & Co. KG einige 

Höhepunkte bereit. Zum einen standen wieder einige zeitaufwendige 

Projekte, wie unter anderem der Bau des „Hauses der Verehrung“, eine 

Tempelanlage der Bahai-Religionsgemeinschaft in Chile, auf der Agen-

da. Die Mitarbeit an diesem prestigeträchtigen Projekt erforderte auf-

grund der verschiedenen anspruchsvollen Vorgaben sowie der enor-

men logistischen Herausforderung, das ganze Können des Schwer-

last-Teams. Dass die Dienstleistungen von Arnold Schwerlast außerge-

wöhnlich sind, wurde am 25. August 2015 im Auswärtigen Amt in Berlin 

von offizieller Stelle bestätigt: Der Verlag „Deutsche Standards Editio-

nen“ nahm das Familienunternehmen in den Buchband „Best of Ger-

man Mittelstand“ auf. Die Auszeichnung wurde unter der Schirmherr-

schaft von Außenminister Frank-Walter Steinmeier verliehen und wür-

digt Arnold Schwerlast GmbH & Co. KG als eines von 100 mittelständi-

schen Unternehmen für seine besondere Qualität, Professionalität und 

Nachhaltigkeit. Neben dieser Auszeichnung war das 70-jährige Firmen-

jubiläum ein weiterer Beweis dafür, dass solche Erfolgsfaktoren für Ar-

nold Schwerlast einen hohen Stellenwert einnehmen. Auch wenn grö-

ßere Feierlichkeiten ausblieben, zeigten sich der Geschäftsleiter und 

seine Familie dankbar gegenüber ihren Mitarbeitern und auch ein wenig 

stolz auf die lange Unternehmensgeschichte.

 2015: Das Jahr des Wandels

Doch hatte die Arnold Schwerlast GmbH im Jahr 2015 auch einige schwierige 

Stellen zu meistern. Weltweite Krisen und Spannungsfelder verschoben glo-

bale Handelsströme und veränderten Handelsbeziehungen auf dem interna-

tionalen Markt, was unmittelbare Auswirkungen auf die Geschäftsbeziehun-

gen des Familienunternehmens hatte. „2015 war auch das Jahr des Wan-

dels. Allerdings scheint sich die internationale Wirtschaft langsam an diese 

Art Entwicklung zu gewöhnen,“ schätzt Oliver Arnold die Lage ein. Trotz ein-

zelner Schwierigkeiten und Anstrengungen sei das Wirtschaftsjahr 2015 für 

den Spediteur „vorhersehbar stabil“ gewesen. Die Voraussetzung für den Er-

folg sieht er auch in der Notwendigkeit, flexibel auf Veränderungen im Markt 

zu reagieren. Das gilt für das zu Ende gehende Jahr – und ebenso für 2016. 

 
Neuer Speditionsleiter im Jahr 2016

Das Geheimrezept von Oliver Arnold und seinem Unternehmen ist, 

diesen Veränderungen aktiv zu entgegnen. „Wandlungsfähige Logis-

tik muss effiziente Lösungen liefern und ganz individuell auf die An-

forderungen der Kunden zugeschnitten sein. Kurz gesagt: Logistik kei-

nesfalls von der Stange!“, fasst der Geschäftsführer seine Strategie für 

das Jahr 2016 zusammen.

Um diese Strategie zu verwirklichen, wird der Unternehmer sein 

Team im Frühjahr 2016 um einen weiteren Speditionsleiter mit interna-

tionalen Erfahrungen in der Schwergutlogistik erweitern. Die Ausarbei-

tung einer Projekt- und Baustellenlogistiksoftware für bereichsübergrei-

fende Transport- und Logistikabläufe, sowie die ständige Weiterbildung 

und Schulung seiner Mitarbeiter sollen das Programm für das kommen-

de Jahr vervollständigen. „Die effiziente Zusammenarbeit zwischen Ar-

nold und dem Kunden steht für uns an erster Stelle. Ich denke, dafür 

sind wir nach dem Jahr 2015 ganz gut aufgestellt“, meint Oliver Arnold 

beim Ausblick auf das Jahr 2016.

Arnold Schwerlast

Oliver Arnold sieht seinen Betrieb gut aufgestellt für 2016. 

Weltweite Schwergutlogistik 

www.arnold-schwerlast.de
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Transport, logistik, verkehr

Über 35 Jahre Erfahrung im nationalen 
und internationalen Güterfernverkehr

  Lademaßüberschreitende 
und Volumen-Transporte

  Transporte von Langmaterial, 
Maschinen- und Metallwaren

 Pfl anzentransporte

  Gefahrguttransporte 
(ausgenommen ADR-Klasse 7)

  Transport von Schwergütern, 
Eisen, Stahl und Papier

  tägliche Transporte in die 
Seehäfen Hamburg/Bremen

FERNVERKEHR ·  NAHVERKEHR ·  LAGERUNG

Grimm GmbH Spedition
Röckertstraße 17 · D-97271 Kleinrinderfeld
Tel.: (0 93 66) 9 82 82 - 0 · Fax: (0 93 66) 9 82 82 - 22 · info@spedition-grimm.de

WIR BILDEN BERUFSKRAFTFAHRER AUS! 
Jetzt online bewerben unter: www.spedition-grimm.de/jobs 

Stadt Würzburg – Energie- und Klimazentrum
Würzburg bietet Unternehmen Unterstützung und Förderung in Bereich  

„Betriebliches Mobilitätsmanagement“ an – ein Gewinn für Unternehmen, Mitarbeitende und Umwelt mit Mobil.Pro.Fit.®

B ei dem Förderprogramm Mobil.Pro.Fit. 

erarbeiten Unternehmen gemeinsam 

speziell zugeschnittene Maßnahmen, 

mit denen sie die Mobilität ihrer Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter sowie den Umwelt- und 

Klimaschutz verbessern und gleichzeitig Be-

triebs-kosten senken. Sie werden dabei von 

professionelle Mobilitätsberatern des Förder-

kreises Umweltschutz Unterfranken e.V. (FUU) 

unterstützt. Mobil.Pro.Fit. verhilft Betrieben und 

Unternehmen damit zu einem praktikablen und 

zugleich effizienten Mobilitätsmanagement und 

ist für ca. 9 bis 12 Monate konzipiert. Anfang 

2016 startet eine weitere Zertifizierungsrunde, 

an der sich Unternehmerinnen und Unterneh-

mer aus Stadt und Landkreis Würzburg sowie 

dem bayerischen Untermain beteiligen können.

Eine Informationsveranstaltung für Unter-

nehmen, die sich für eine Teilnahme an der zwei-

ten Runde interessieren und bei der das Projekt 

sowie die Erfahrungen von bisher beteiligten 

„Mobil.Pro.Fit.®-Betrieben“ vorgestellt werden 

findet am 24.11.2015 von 10 bis 12 Uhr in den 

Räumlichkeiten des Förderkreis Umweltschutz  

Unterfranken (FUU) e.V., Frankfurter Straße 87, 

Sudhaus 02, 97082 Würzburg statt.

Mobil.Pro.Fit.® wird durch das Bundesum-

weltministerium im Rahmen der Nationalen  

Klimaschutzinitiative gefördert, so dass der 

Kostenbeitrag für die teilnehmenden Unterneh-

men attraktiv niedrig ist.

Die erste Runde Mobil.Pro.Fit. in Würzburg 

ist seit Mai 2015 in vollem Gange und läuft 

noch bis zum Frühjahr 2016. Die Stadt Würz-

burg nimmt daran mit dem Eigenbetrieb „Die 

Stadtreiniger“ teil. In der bereits abgeschlos-

senen Projektrunde im Ruhrgebiet konnten die 

acht dort beteiligten Unternehmen durch die 

Entwicklung und Umsetzung der Maßnahmen 

Betriebskosten von fast 100.000 € pro Jahr ein-

sparen und über 360 t CO2. Die entwickelten 

Lösungsansätze betrafen z.B. das Parkraum-

management, die Förderung des Radverkehrs 

für Mitarbeiter, eine effiziente Ausgestaltung 

des eigenen Fuhrparks oder das Dienstreise-

management.

Nähere Informationen und Anmeldung zur 

Teilnahme unter www.mobilprofit.de oder: 

 Kontakt/Info:  

 Stadt Würzburg, Energie- und Klimazentrum  

 Haugerring 5, 97070 Würzburg  

 Philipp Mähler, Klimaschutzmanager  

 Tel.: 09 31 / 37 27 41 

 E-Mail: philipp.maehler@stadt.wuerzburg.de  

 www.wuerzburg.de/klima 
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Dienstleister

 JETZT SCHNELL SCHALTEN!

Erfolgreiche Werbung aus einem Guss bietet Ihnen 
die nächste Ausgabe von „Mainfranken Exklusiv“!  
Ihre Ansprechpartnerin: 

Daniela Dobresko · Tel.: 0931 7809970-1
daniela.dobresko@vmm-wirtschaftsverlag.de
www.vmm-wirtschaftsverlag.de

Themenspecial in der Februar-Ausgabe

FINANZEN
Anzeigenschluss: 25.01.2016
Erscheinungstermin: 05.02.2016

*Emnid Leseranalyse 2015

Reichweitensieger im Segment Business-Entscheider!*

Glückliche Mitarbeiter! 

Glückliche, zufriedene und motivierte 

Mitarbeiter – ein Traum für jeden Chef, 

doch das muss kein Traum bleiben. Der 

Mensch besteht aus Körper, Geist und See-

le. Die inzwischen verbreitete betriebliche 

Gesundheitsförderung bedient hier mit ihren 

Sport- und Massage-Angeboten lediglich den 

körperlichen Teil. Um aber volle Leistung im Be-

trieb zu bringen, ist ein Einklang zwischen Kör-

per, Geist und Seele ideal. 

„Burn Out“ im Keim ersticken

Genau diese Lücke schließt nun die ACS Bera-

tungs GmbH mit ihrem Angebot, Mitarbeiter 

im Unternehmen auch psychisch zu betreuen. 

Die dabei angewandten praxisorientierten, in-

novativen Konzepte gehen weit über die Me-

thoden der klassischen Psychologie hinaus. 

Mitarbeiter können psychisch entlastet (z.B. 

durch Auflösung seelischer Verletzungen) und 

aufgebaut werden, erhalten neue Sichtwei-

sen und werden flexibler und leistungsfähiger. 

Mitarbeiterausfälle durch psychische Erkran-

kungen, wie Depressionen oder „Burn Out“ 

können somit schon im Keim erstickt werden. 

Die Krankheitstage der Mitarbeiter vermin-

dern sich dadurch ganz automatisch. 

Die Betreuung kann im Unternehmen oder 

auch außerhalb erfolgen. Es werden verschie-

dene Formate angeboten, wie z.B. Externe Be-

treuung mit Arbeitgeber-Zuschuss, wöchent-

liche bzw. monatliche direkte Sprechstunden 

im Unternehmen direkt oder Abteilungs-Fit. 

Zusätzlich sind spezielle Motivationsseminare 

verfügbar. Alle Angebote berücksichtigen be-

reits die Besonderheiten, die der derzeit lau-

fende Zeitenwandel mit sich bringt.

Das bringt Ihnen mentale Mitarbeiter- 

Fitness unter dem Strich:ww Motivierte Mitarbeiterww Verringerte Fehlzeitenww Effektivere Arbeitsweiseww Weniger Leerlaufzeitenww Bessere Arbeitsqualitätww Nutzung neuer Potentialeww Personalkostenreduzierung

  

 Kontakt/Info: ACS Beratungs GmbH  

 Steigerwaldstr. 4, D-97076 Würzburg  

 Tel.: 09 31/41 77 37, Fax 09 31/41 77 47  

 E-Mail: info@acs-beratungs-gmbh.de  

 www.acs-unternehmensberatung.de 

ACS  

Beratungs 

GmbH

Hubertus  
Bachmann
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Randersackerer Straße, Nähe Mercedes-Benz

Würzburgs
MODERNSTE
WASCHSTRASSE

Das Beste für’s Auto:  
Innovative Waschtechnologien und viele Extras

W enige Tage vor Weihnachten war es 

so weit: Nach einem spektakulären 

Komplettumbau in Rekordzeit eröff-

nete Würzburgs modernste Waschstraße. „Un-

sere neueste Anlage in der Conradistraße ver-

bindet innovative Waschtechnologie mit einem 

perfekten Service“, unterstreicht Inhaber Chris

tian Schmitt. „Der Waschprozess vom Einweich-

bogen bis zu Trocknung wurde gezielt so aufge-

baut, dass eine besonders sanfte Reinigung ge-

währleistet ist und auch hartnäckige Verschmut-

zungen zuverlässig entfernt werden.“ Sämtliche 

Aggregate der Anlage sind so konzipiert, das die 

unterschiedlichen Konturen der einzelnen Fahr-

zeuge optimal erfasst werden und möglichst 

lange Einwirk- sowie Reinigungszeiten gewähr-

leistet sind. „Kurze Wartezeiten, freundliche und 

hoch motivierte Serviceteams, kostenlose Tro-

ckentücher, frei benutzbare Fußmattenwäscher 

und eine Gratis-Saugmünze bei jeder Zahlung 

mit der SCHMITT Bonuskarte sind bei uns schon 

heute Standard“, so der Inhaber. Mit dem neuen 

Highlight in der Conradistraße setzt das Unter-

nehmen jetzt einen weiteren Akzent. Das Ziel 

ist es, an allen Standorten stets eine hochwerti-

ge Fahrzeugpflege zum günstigen Komplettpreis 

anzubieten. 

„Beste Wäsche“ zum Geburtstag

Seit Jahren schon begeistert der regionale 

Marktführer Würzburgs Autofahrer und Fuhr-

parkbesitzer mit seiner sanften Autowäsche 

in der Randersackerer Straße gegenüber Mer-

cedes Benz, in der Nürnberger Straße und in 

Lengfeld beim Real-Markt. Darüber hinaus be-

treibt das Unternehmen Waschstraßen in Tau-

berbischofsheim und Walldürn. Rund 60 Mitar-

beiter beschäftigt Waschstraße SCHMITT ins-

gesamt in der Region. Anstelle von Bürsten 

setzt Schmitt auf besonders lackschonende 

Wasch- und Trocknungsmaterialien. Modern

ste Reinigungs- und Pflegemittel sorgen für 

optimale Sauberkeit und schützen den Lack 

vor schädlichen Einflüssen. Zudem pflegen sie 

Gummi- und Kunststoffteile. 

Mit der kostenlosen Bonuskarte profitie-

ren SCHMITT Waschstraßenkunden mehr-

fach: Wer die Karte per Bargeld, EC- oder Kre-

ditkarte auflädt, erhält je nach Einzahlungsbe-

trag einen Bonus von bis zu 17 %, in Aktions-

zeiten sogar bis 25  %. Obendrein erhalten 

Bonuskartenbesitzer an ihrem Geburtstag ei-

ne Gratiswäsche im hochwertigsten Wasch-

programm „Beste Wäsche“. Für Gewerbetrei-

bende mit mehreren Firmenfahrzeugen bie-

tet Waschstraße SCHMITT zudem spezielle  

Flottentarife. Wie die Bonusbesitzer können auch 

Firmenkunden frei zwischen allen fünf Standor-

ten pendeln.

 Kontakt/Info: Waschstraße SCHMITT  

 Tel.: 0 93 41/84 68 60, info@waschstrasse-schmitt.de  

 www.waschstrasse-schmitt.de 

Wasch

straße 

SCHMITT
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Tagungen, Seminare, messen

B. Neumann

B. Neumann · Residenzplatz 1 · 97070 Würzburg
Tel. 0931  46 77 19 44 · www.b-neumann.com

Tagen & Feiern in der Resi
Tagungen, Seminare, Messen...

■  Repräsentative Räume in verschiedenen Größen mit Tageslicht
■  Eigenes Catering & Technik
■  Parkplätze vor der Tür zu Sonderpreisen
■  Innenstadt und Hotels in unmittelbarer Nähe

             Kontakt unter: bankett@b-neumann.com

Traditionell und ganz modern

E ine imposante Nachbarschaft und ein bedeutsamer Name, 

das B. Neumann macht sich auf, eines der verheißungsvolls-

ten Restaurants in Würzburg zu werden. Neben der Residenz 

und direkt vor dem einmaligen Hofgarten ist das B. Neumann, früher 

besser bekannt als Residenzgaststätten, zu finden. Als Nachbar des 

Staatlichen Hofkellers in der Würzburger Residenz bietet das B. Neu-

mann natürlich eine ansprechende Auswahl heimischer Weine. Die 

passen perfekt zu den leckeren fränkischen und internationalen Ge-

richten der gehobenen Küche. Die Küche bereitet die Speisen mit viel 

Liebe fürs Detail und geschmacklicher Vielfalt täglich ganz frisch zu.

Das B. Neumann, benannt nach Balthasar Neumann (*27.1.1687; 

†19.8.1753), dem Erbauer der Residenz, bietet in seinen großzügigen 

Räumlichkeiten Platz für ca. 400 Gäste. Für kleine Tagungen, Fest-

lichkeiten und Grillparties eignet sich der GARTEN-SALON, er bietet 

ca. 40 Personen Platz und hat einen direkten Zugang zum Residenz-

garten. Der GREIFFENCLAUSAAL mit 80 Plätzen, und der SCHÖN-

BORNSAAL für 120 Gäste liegen beide im Obergeschoß, und bieten 

einen herrlichen Blick ins Grüne. Im Erdgeschoß gibt es die Restau-

rantbereiche Balthasar und Brasserie mit weiteren 120 Plätzen, so-

wie das angrenzende Foyer. Im Frühjahr 2016 werden dann die neue 

Terrasse und der Bier- und Schoppengarten eröffnet.

 Info/Kontakt: B. Neumann, Residenzplatz 1, 97070 Würzburg  

 Tel.: 09 31/46 77 19 44, info@b-neumann.com, www.b-neumann.com 
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Tagungen, Seminare, messen

Herzstück Tagung
Rhön Park Hotel Aktiv Resort mit neuem Tagungsareal 

T agung mit Weitblick – das bietet das Rhön Park Hotel Aktiv 

Resort im komplett renovierten Tagungsareal „RhönUm“! 

Und für den technischen „Weitblick“ sorgen allerlei Neuerun-

gen in den modernen und mit Liebe fürs Detail gestalteten Räum-

lichkeiten. ClickShare, Flatscreens, Monitore, ergonomisch geform-

tes Mobiliar, indirekte Beleuchtung, Café-Lounge und Freiterrasse mit 

Panoramablick.  Alles ist „State of the art“! 

Hier, zentral im Herzen der Republik gelegen, spannt man den 

Freizeitbogen vom Paragliden und Mountain-Bike-Touren bis zum Bar-

becue beim Hochrhön-Schäfer und Schlittenhundefahrten. Den Team-

geist fördern Herausforderungen wie Denk-Sport-Parcours oder Mut-

proben in der Giant Swing.  

Tagungen mit Aussicht

In 2015 hat das Rhön Park Hotel sein neues Herzstück in Sachen 

Tagungen eröffnet: 800 Quadratmeter ist die neue Tagungsebe-

ne groß, harmonisch in den Farben der Rhöner Natur gestaltetet. 

Fünf komfortabel ausgestattete Tagungsräume schaf-

fen Platz für bis zu 250 Personen, Panoramafenster 

lenken den Blick aufs Biosphärenreservat Rhön. 

Für kleinere Gruppen gibt es Boardrooms. Reicht der Platz der 

großzügigen Tagungsebene einmal nicht aus, steht direkt beim 

Hotel eine Eventfläche bereit. Zehn Hektar misst das große Aus-

stellungsareal, ein Eventzelt bildet die Bühne für Produktpräsen-

tationen oder Veranstaltungen. Auch hier bietet das Haus Full-Ser-

vice vom Zelt über Catering bis zur Musik und Showeinlagen. 

Rund 50 Kilometer von Fulda entfernt, verfügt das Rhön Park Ho-

tel über 315 Apartments und Studios. Tagungsgäste entspannen in 

der weitläufigen, mediterran gestalteten Bade- und Saunalandschaft.

 Kontakt/Info: www.rhoen-park-hotel.de 

www.rhoen-park-hotel.de
weitere Infos 0800 / 7 46 67 25

• 6 Tagungsräume 
bis zu 270 Pers.
im Plenum

• Event- & Aus-
stellungsfläche 
(2.200 qm) 

• 10 ha              
Außenfläche

• 315 Apartment-  
& Hotelzimmer

• Outdoor-
Incentives

• Eventzelt bis 
1.000 Personen

MEETINGS 
MIT 
AUSSICHT

Gesundheit und würdevolles Leben

P hysische und psychische Gesundheit sind unschätzbare Wer-

te, die das individuelle Wohlbefinden stark beeinflussen. Ge-

sundheit bestimmt das gesellschaftliche und private Zusam-

menleben und ist innerbetrieblich ein sehr wichtiger Faktor. Es ist 

gut, persönliche Fähigkeiten zu verbessern, um Stress, Krisen und 

weitere körperliche Belastungen am Arbeitsplatz und im Privaten be-

wältigen zu können. Es gilt jedoch genauso, Strukturen und Kulturen 

kritisch zu hinterfragen und zu verbessern. Ab 2016 bietet die Akade-

mie Frankenwarte Würzburg Seminare an, die sich mit den Themen 

Gesundheitskompetenz, Stress, Burnout und Sucht, Work-Life Balan-

ce und Resilienz befassen. Die Veranstaltungen werden gemeinsam 

mit erfahrenen Referent/innen und Trainer/innen aus dem Spektrum 

„betriebliches Gesundheitsmanagement“ durchgeführt. Nutzen Sie 

die Chance, um Ihre Mitarbeiter/innen für diese wichtigen Themen 

zu sensibilisieren. Gemeinsam mit Dipl.-Volkswirtin Stephanie Böhm 

von der Akademie Frankenwarte können Sie Seminare maßgeschnei-

dert für die Belange Ihrer Mitarbeiter/innen planen. Im wunderschön 

gelegenen Tagungshotel auf der Frankenwarte ergeben 

sich beste Möglichkeiten, um in entspannter Atmo-

sphäre neue Kräfte zu schöpfen. 

Für nähere Informationen steht Ihnen Stephanie 

Böhm unter 09 31/ 80 46 43 45 oder stephanie.

boehm@frankenwarte.de gerne zur Verfügung. 

Aka-

demie 

Franken

warte

Rhön Park 

Hotel 

Aktiv Resort
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Ein attraktiver  
Veranstaltungsort, 
vor den Toren der 
Stadt Schweinfurt

M it einem professionellen Konzept, ei-

ne gehobene Ausstattung und Fach-

personal, bietet die Halle vielfältige 

Möglichkeiten eine Veranstaltung perfekt aus-

zurichten.

• Gesellschaftliche Anlässe 

• kulturelle Events 

• Tagungen 

• Messen oder 

• �private Feierlichkeiten	  

lassen sich in den Räumlichkeiten  

sehr gut verwirklichen.

Ein Netzwerk von Beteiligten, von Verwal-

tung bis Feuerwehr, begleitet die Veranstal-

tung sicher, von Anfang an. Eine freie Catering-

wahl lässt keine Wünsche offen. Die Bühne mit  

95 m2 und die gehobene Licht- und Tontech-

nikausstattung lässt Präsentationen zu einem  

Erlebnis werden. Die Kulturhalle ist leicht zu  

erreichen über die Autobahnen 70 und 71. Es 

sind ausreichend Parkplätze vorhanden.

 Info/Kontakt: Gemeinde Grafenrheinfeld  

 Marktplatz 1, 97506 Grafenrheinfeld  

 Tel. 0 97 23/91 33-26, kulturhalle@grafenrheinfeld.de  

 www.kulturhalle.grafenrheinfeld.de 

www.kulturhalle.grafenrheinfeld.de 

Kulturhalle Grafenrheinfeld 

Kulturhalle Grafenrhein-feld

„Konzert Highlights 2016“

20.01., 20:00 Uhr	� Hans Söllner, Manfred Hertlein  
Veranstaltungs GmbH

21.01., 19:30 Uhr	� Forever Queen Musical, Reset Production
24.01., 17:00 Uhr	� TBC Lachablösung,  

Disharmonie Schweinfurt
28.01., 19:30 Uhr	� Claus von Wagner,  

Disharmonie Schweinfurt
06.+08.02., 	� Faschingssitzungen, 
           19:00 Uhr	 RKK Grafenrheinfeld
19.02., 20:00 Uhr	� Gerd Dudenhöffer, Manfred Hertlein  

Veranstaltungs GmbH
20.02., 20:00 Uhr	� Chiemgauer Volkstheater,  

Chiemgauer Volkstheater

26.-28.02.	� Benefizkonzert, 19:30 Uhr / 15:30 Uhr  
Station Regenbogen	

03.03., 19:30 Uhr	 Bembers, Disharmonie Schweinfurt
04.03., 16:00 Uhr	� Sternstunden des volkstümlichen  

Schlagers, HC Hainich Concerts
17.03., 19:30 Uhr	 Amazing Shadows, Reset Production
19.03., 19:30 Uhr	� Steiners Theater, Veranstaltungsservice 

Bamberg GmbH
13.04., 19:30 Uhr	� Christoph Sieber,  

Disharmonie Schweinfurt
16.04., 19:30 Uhr	� Frühlingskonzert,  

Musikverein Grafenrheinfeld
15.05., 19:30 Uhr	� Albert Hammond,  

Gemeinde Grafenrheinfeld

Albert 
Hammond
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Das Burkardushaus – 
Würzburgs Tagungszentrum am Dom

I n der historischen Stadtmitte Würzburgs, direkt neben dem Dom, 

liegt das Burkardushaus, das neu gestaltete kirchliche Tagungszent-

rum. Das Gebäude aus den 1950er Jahren wurde in den letzten Jah-

ren sorgsam und stilvoll generalsaniert. Der besondere Standort, die ein-

zigartige Verbindung aus zentraler und gleichzeitig ruhiger Lage inmitten 

der Stadt sowie der persönliche Service machen den besonderen Charak-

ter des Burkardushauses aus.

22 modern und liebevoll eingerichtete Einzelzimmer warten als zu 

Hause auf Zeit auf Sie. Viele der Zimmer haben einen einmaligen Ausblick 

in den Garten des Domkreuzganges: Ein Ort der Kontemplation und Ruhe 

im Herzen der Stadt. Die Ausstattung mit Dusche/WC, Fön, Telefon, TV, 

W-Lan, Internetzugang und Netzfreischaltung lässt keine Wünsche offen. 

Betten sowie Teppichböden sind für Allergiker geeignet.

6 neu und modern gestaltete Tagungsräume bilden den baulichen Rah-

men für das Gelingen Ihrer Veranstaltung. Sie finden den geeigneten Raum 

für Ihre Bedürfnisse: ob Konferenz, Seminar, Tagung, Fortbildung, Begeg-

nung, Empfang oder Konzert (ein neuwertiger Steinway-Flügel steht zur 

Verfügung). Alle unsere Räume verfügen über Tageslicht und sind ausge-

stattet mit Flipchart und Leinwand bzw. Projektionsflächen. Pin- und Stell-

wände, Moderationskoffer, Beamer, Laptop sowie mobile Soundanlagen 

können auf Anfrage zur Verfügung gestellt werden. 3 der 7 Räume verfü-

gen über Induktionsschleifen. W-Lan ist im ganzen Haus kostenlos möglich.

In zwei gediegen und großzügig ausgestatteten Speisesälen bietet 

sich Ihnen und Ihren Gästen Gelegenheit und Raum für Begegnungen bei 

gutem Essen. Unser Küchenteam stellen Kreativität und Können in Ihren 

und den Dienst Ihrer Gäste: Wir verwöhnen Sie mit saisonaler, regionaler, 

frischer Küche möglichst in Bio-Qualität. Sogar unsere Kuchen und Back-

waren kommen immer frisch für Sie aus eigener Herstellung. Ihre Wün-

sche erfüllen wir gern, wenn es vegetarische Kost, Lebensmittelallergien 

oder Diäten betrifft. Sprechen Sie uns im Vorfeld Ihrer Veranstaltung an.

Nachhaltigkeit bedeutet für uns im Burkardushaus die Verbindung 

der drei Bereiche: Ökologie, Ökonomie und Soziales. Wir empfinden und 

wahren unsere Verantwortung gegenüber unseren Gästen, unseren Mit-

arbeitenden und der Natur auf diese Weise. Beim Wareneinkauf finden 

die Kriterien „nachhaltig“, „regional erzeugt“, sozialverträglich produziert“, 

„ökologisch hochwertig“ und „fair gehandelt“ Berücksichtigung. Durch 

unseren Einkauf bei Erzeugern, Herstellern und Lieferanten der Region 

tragen wir zur wirtschaftlichen Stärkung in Mainfranken, am Untermain 

und in der Rhön bei.

Wert legen wir außerdem auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

Qualität in allen Arbeitsbereichen sichern wir durch kontinuierliche Weiter-

bildung unserer Mitarbeitenden. Zukunft gestalten: Die gute Ausbildung 

von Nachwuchskräften liegt uns am Herzen. Ab 2016 bieten wir Ausbil-

dungs- und Praktikumsplätze an.

 Kontakt/Info:  

 BURKARDUSHAUS, Tagungszentrum am Dom  

 Am Bruderhof 1, 97070 Würzburg, Tel.: 09 31/386-44 000  

 E-Mail: info@burkardushaus.de, www.burkardushaus.de 

BURKARDUS-HAUS
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IT-Sourcing @ Industrie 4.0  

Im Zuge von Industrie 4.0 und Digitalisierung 

steigen die Anforderungen an Produktions-

steuerung, Automatisierung, Produkt- und Pro-

zessentwicklung aber auch Vertrieb, Marketing 

und Kommunikation. Produktlebenszyklen wer-

den immer kürzer, neue Märkte müssen erschlos-

sen werden. Wie können mittelständische Unter-

nehmen im internationalen Wettbewerb die not-

wendigen Technologiesprünge bewerkstelligen? 

Die Vorbereitungszeiten für weitreichende 

Entscheidungen werden immer kürzer. Es ist 

notwendig neue Themen schnell umzusetzen 

mit der Option sie später skalieren zu können. 

Im Focus steht dabei IT-Know-how, das auf- 

oder ausgebaut bzw. zugekauft werden muss, 

um in Zeiten des Wandels zur Wissensgesell-

schaft wettbewerbsfähig zu bleiben. 

Es gilt das fehlende IT-Know-how zu loka-

lisieren, zu bewerten, Umsetzungspakete zu 

schnüren, diese zu priorisieren und sich auf die 

eigenen Kernkompetenzen zu konzentrieren. 

Strategisch gibt es drei Ansätze, die Herausfor-

derungen anzugehen. 

1. �MAKE: Je näher das IT-Know-how an den 

Kernkompetenzen bzw. am Produkt des ei-

genen Unternehmens ist, desto wichtiger 

ist es, sich das Know-how zu erarbeiten 

und im Unternehmen auf- oder auszubau-

en. Das kann durch Anheuern qualifizierter 

Mitarbeitern oder durch Weiterbildung be-

stehender Mitarbeiter erfolgen. 

2. �BUY: IT-Know-how, das zwar notwendig 

aber nicht produktnah ist, kann zugekauft 

oder gar ausgelagert werden. User- oder Ap-

plikationssupport, Serverbetrieb und -war-

tung, Paketieren und Verteilen von Software 

oder das Betreiben eines Web-Shops sind 

nur einige Beispiele hierfür. 

3. �BUY A MAKER: Zur Realisierung von Projek-

ten mit IT-Hintergrund ist es häufig sinnvoll und 

notwendig Expertenwissen zuzukaufen. Dabei 

bleibt jedoch die Projektverantwortung im Un-

ternehmen. Bei der Umsetzung sollte auf nach-

haltigen Knowledge-Transfer geachtet werden.

Für mittelständische  Unternehmen spielt bei 

Sourcing-Entscheidungen die Wahl des pas-

senden Sourcing-Partners eine zentrale Rolle. 

Wichtig ist es, einen verlässlichen Dienstleis-

ter zu finden, der die Sprache des Mittelstands 

spricht und in der Lage ist, passgenaue Lösun-

gen anzubieten. Genau dafür stehen wir bei 

barcatta mit unseren verschiedenen, skalierba-

ren Sourcing-Lösungen.

 Kontakt / Info:  

 barcatta GmbH, Simon Klingenmaier  

 Sanderstraße 2, 97070 Würzburg  

 Tel. +49 931/322 63-245  

 simon.klingenmaier@barcatta.de  

 www.barcatta.de 

barcatta GmbH

SourcingIndustry 4.0
MakeBuy a makerBuy
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„Think globally – buy locally“
 WIM-Serie (Teil 37)  WiM stellt jeden Monat Existenzgründer vor. In dieser Ausgabe: Ryan McMillan,  
der mit „BikeExchange“ ein Internetportal für mehr als 350 Fahrradhändler bietet: Auswahl im Netz – Kauf vor Ort.

D as Internet hat das Kaufverhalten 
stark verändert und nach wie vor 
wächst der Onlinehandel, während 

der Einzelhandel in den Städten sich be-
rechtigte Sorgen macht. Der Vorteil liegt 
auf der Hand: Der Kaufwillige kann sich 
von seinem Smartphone oder heimischen 
Rechner aus binnen weniger Mausklicks ei-
ne unendlich scheinende Auswahl an Gü-
tern und Dienstleistungen auf dem Rechner 
darstellen, ansehen und kaufen. Allerdings 
ist diese Möglichkeit mit einem Nachteil 
verbunden: Es fehlt das haptische Erlebnis 
und die Qualität vieler Dinge kann man nur 
in unmittelbarer Ansicht bewerten, was ein 
Grund ist für die relativ hohe Rücklaufquote 

in manchen Bereichen des Onlinehandels.
Dies brachte den Australier Ryan  

McMillan auf die Idee, die Vorteile aus bei-
den Handelsformen in einem Geschäftsmo-
dell zu vereinen. Vor allem bei Produkten, 
die auf einem riesigen, unübersichtlichen 
Markt präsentiert werden und dabei bera-
tungsintensiv sind, bietet sich dieses Ge-
schäftsmodell an. Hierzu zählen beispiels-
weise Fahrräder, Babykleidung, Möbel und 
Outdoorwaren, wie McMillan erklärt. Des-
halb gründete der frühere Unternehmens-
berater und begeisterte Triathlet, der sich 
bei der IHK-Gründungsberatung informier-
te, die Firma „BikeExchange“ nach austra-
lischem Vorbild hier in Würzburg. Für die 

Universitätsstadt hat er sich entschieden 
wegen der sehr guten Verkehrsanbindung 
und wegen des großen Potenzials an gut 
ausgebildeten Mitarbeitern.

Das Geschäftsmodell

„BikeExchange“ ist kein klassischer Fahr-
radhändler mit hohem Lagerbestand, son-
dern ein Unternehmen, das einen Internet-
marktplatz bietet, an den viele lokale Fahr-
radhändler angeschlossen sind – bundes-
weit sind es mehr als 350. Und so kommt der 
Kundenkontakt zustande: Hat der Kaufinter-
essent im Internet nach Fahrrädern oder Zu-
behör aus dieser Sparte gesucht, kommt er 
meist über Google, Social Media oder auch 
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Lesen Sie  
die WiM mobil  
mit der App!

kaufsoption, bei der das Produkt online ge-
kauft und im Laden abgeholt wird. Der Käu-
fer spart sich auf diese Weise Versandkosten 
und hat keine Versandprobleme. Für online 
oder per Click & Collect über BikeExchange 
erfolgte Verkäufe wird eine Verkaufsprovisi-
on in Höhe von 5 Prozent abgerechnet. Kauf
anfragen dagegen, die über BikeExchange 
vermittelt beim Händler vor Ort landen, 
werden auf eine andere Art behandelt. Pro 
10.000 Euro vermittelte Kaufanfragen be-
zahlt der Händler einen Betrag von 50 Euro.

direkt auf die Seite „BikeExchange.de“. Dort 
kann er über ein umfangreiches Filtersystem 
seine Suche anpassen und aus rund 35.000 
Produkten auswählen. Das heißt, er sucht 
sich beispielsweise ein Mountainbike in ei-
ner bestimmten Preisspanne, Ausstattung 
und Marke aus und erhält die Information, 
welcher Händler in seiner Nähe genau die-
ses Fahrradmodell auf Lager hat. 

Produkte werden entweder zum Kauf im 
Laden, online oder per Click & Collect an-
geboten. Click & Collect ist eine neue Ver-

Ryan McMillan.

Die Vorteile

Zum einen profitiert bei diesem Geschäfts-
modell der Endverbraucher, dem keine zu-
sätzlichen Kosten entstehen. Er kann aus ei-
nem riesigen Angebot sein Fahrrad belie-
big konfigurieren, ist nicht an das limitierte 
Angebot von Einkaufsgenossenschaften ge-
bunden, spart die Versandkosten und kann 
die Ware vor dem Kauf testen. Zum ande-
ren hat auch der Fahrradhändler etwas da-
von. Er gewinnt Kunden, die vielleicht nie 
in seinen Laden gefunden hätten und we-
niger Beratung bedürfen. Dazu kann er 
kostenfrei eine Website-Lösung von „Bike- 
Exchange“ nutzen und sein gesamtes An-
gebot auf die Seite hochladen. Er hat somit 
die Möglichkeit, seine Produkte auf dem 
Marktplatz und zeitgleich auf seiner eige-
nen Website zu präsentieren. 
Text/Fotos: Dr. Bernhard Rauh, McMillan

Steckbrief Unternehmen 
Das Unternehmen  
BikeExchange Europe
Bahnhofplatz 2a, 97070 Würzburg 
Tel.: 09 31 / 45 46 35 95
info@bikeexchange.de 
www.bikeexchange.de
Die Person	
Ryan McMillan
Managing Director BikeExchange Europe

Die Idee 
Dem lokalen Fahrradhändler  
eine Stimme im Internet zu geben.
GröSSte Herausforderung 
Das Internet schläft nie – der Mensch muss 
schlafen
Pläne 	
Europas größtes Portal für Fahrräder  
und Zubehör zu werden

 

Sie haben in den letzten Jahren neu gegründet und etwas zu erzählen? Sie möchten anderen 
Mut machen, den Schritt in die Selbstständigkeit zu wagen? Sie können sich vorstellen,  
mit Ihrer eigenen Erfolgsgeschichte in dieser Rubrik zu erscheinen? Kontaktieren Sie uns: 
Katja Reichert, Telefon: 0931 4194-311, E-Mail: katja.reichert@wuerzburg.ihk.de 

�Veranstaltungen für Gründer  
www.wuerzburg.ihk.de/ex-seminare
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Mittelständler kooperieren  
für etwas „Großes“
 HaSSfurt/Nürnberg  Mainfränkische Mittelständler  
hinterlassen „dauerhaften Eindruck“ am Nürnberger Flughafen.

D ie Disput Stahl- und Metallbau GmbH 
und die Willi Räder Transport GmbH 
& Co. KG, beide mit Sitz in Haßfurt, ha-

ben jüngst unter Beweis gestellt, dass auch 
zwei kleinere Unternehmen durch erfolgrei-
che Kooperation etwas „Großes“ leisten kön-
nen: Sie lieferten das Logo des neuen Alb-
recht-Dürer-Airports Nürnberg in Form ei-
ner großen Metallskulptur, die fortan den 
Kreisverkehr in der Flughafenstraße ziert.

Die Firma Disput hatte in den vergan-
genen Jahren bereits umfangreiche Arbei-
ten am Flughafen Nürnberg durchgeführt, 
sodass sich die Verantwortlichen im Vor-
feld der Entscheidung für ein neues Fir-
menlogo an die Haßfurter Firma erinner-
ten und diese nicht ganz leichte Aufgabe 
an „Tüftler“ Jürgen Disput vergaben. In-
nerhalb von nur zwei Monaten entstand 
eine Stahlkonstruktion mit dem Firmenlo-
go „N“, die einen Durchmesser von 4,5 Me-
tern hat, an der höchsten Stelle über drei 
Meter hoch ist und mehr als fünf Tonnen 
wiegt. Auch nachts ist die Skulptur durch 
eine besondere Beleuchtung schon von 
Weitem erkennbar.

Die beiden Einzelstücke des Logos be-
stehen aus mit Edelstahlblechen verklei-
deten Stahlrohrgerüsten. Die Schwierigkeit 
in der Herstellung lag insbesondere in der 

Fertigung des rostfreien Außenmantels, 
der aus 33 Einzelstücken zusammenge-
setzt wurde. Um den Eindruck eines Mas-
sivstücks zu erreichen, mussten die Naht-
stellen absolut passgenau sein und sauber 
miteinander verschweißt sowie verschlif-
fen werden – eine große Herausforderung 
für den mittelständischen Handwerksbe-
trieb, die er ebenso sorgfältig wie fristge-
recht meisterte. 

Schwertransport nach Nürnberg

Per Schwertransport nach Nürnberg gelie-
fert wurde das Kunstwerk durch ein weite-
res Haßfurter Unternehmen, die Willi Räder 
Transport GmbH & Co. KG. Innerhalb der Fir-
mengruppe Räder mit dem Kerngeschäft 
Tiefbau werden eigene Baugeräte der Rä-
der, Erd- und Wegebau GmbH oder Bauma-
schinen fremder Baufirmen mit Schwerlast-
Tiefladern zu den Baustellen geliefert und 
häufig auch Maschinentransporte für die 
Industriebranche durchgeführt. Diese Las-
ten wiegen oft bis zu 40 Tonnen und so hat-
te sich die Anfrage der Firma Disput mit 
fünf Tonnen zunächst nach Tagesgeschäft 
angehört.

Bei der Besichtigung der Teile in deren 
Fertigungshalle zeigte sich jedoch schnell, 
dass aufgrund der technischen Maße (Über-

breite und Höhe 4,5 Meter) und der kurzfris-
tig gewünschten Ausführung aufgrund des 
fixen Einweihungstermins durch Minister 
Dr. Markus Söder umgehend ein „Aktions-
plan“ mit dem Auftraggeber erstellt, koordi-
niert und umgesetzt werden musste. 

Haßfurt–Coburg–Nürnberg

Zunächst galt es, eine Ausnahmegenehmi-
gung für den Schwertransport mit Überbrei-
te und Höhe beim zuständigen Landrats- 
amt Haßberge einzuholen, wobei die am 
wenigsten gefahrbietende Strecke unter Be-
rücksichtigung der aktuellen Verkehrslage 
ermittelt werden musste.  

Unter Polizeibegleitung ging die Fahrt 
dann von der Fertigungshalle der Firma 
Disput zum Beschichtungsbetrieb nach Co-
burg und nach weiteren zwei Tagen weiter 
zum Flughafen nach Nürnberg.

Bei der offiziellen Einweihung zeigten 
sich sowohl der Projektleiter des Flughafens 
Ludwig Andrews als auch Jürgen Disput 
und Räder-Geschäftsführerin Ute Wolf er-
freut über die termingerechte Ausführung 
sowie gute Zusammenarbeit aller Beteilig-
ten und stießen auf ein gelungenes Beispiel 
mainfränkischer Kooperation innerhalb der 
Metropolregion Nürnberg an. 
Text: KK; Fotos: Räder/Disput

Zwei Haßfurter kooperierten für etwas „Großes“ – „Tüftler“ Jürgen Disput 
und Ute Wolf, Geschäftsführerin der Willi Räder Transport GmbH & Co. KG.
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@ ONLINE-BRANCHENFÜHRER
1. Adresse für die Personalberatung

www.beckhaeuser.com
Beckhäuser Personal & Lösungen
Beckhäuser & Blum oHG
Frankfurter Str. 87/02 (Sudhaus)
97082 Würzburg
Tel. 0931/780126 – 0

Eintrag Online-Branchenführer (90 x 30 mm) 
monatlich 50,- €, buchbar ab 3 Monaten

KOMBI-SPEZIAL:
12 x Eintrag im Online-Branchenführer + Firmenportrait 
auf www.B4BMAINFRANKEN.de für ein Jahr

Kontakt:  branchenfuehrer@B4BMAINFRANKEN.de
oder Tel: 0931 7809970-2

www.B4BMAINFRANKEN.de

www.labus-wst.de

Wasserstrahl- Schneidarbeiten

LABUS Wasserstrahl-Technik GbR
Friedrichstraße 8
97421 Schweinfurt
Tel.  09721/47 200 45

www.mailfix.net

Direktmarketing – Alles aus einer Hand

MAILFIX 
DirektMarketingPartner
Am Hainszaun 6
97828 Marktheidenfeld
Tel. 09391/98 81-0

Bonitätsprüfung & Inkasso

www.bid-coburg.de

BID Bayerischer Inkasso Dienst AG
Weichengereuth 26
96450 Coburg
Tel. 09561/8060-0BID Bayerischer Inkasso Dienst

UNTERNEHMENSGRUPPE

www.christophschalk.com
www.coach4ing.com 

Coaching für Führungskräfte & Ingenieure

Dipl.-Psych. Christoph Schalk
Friedrich-Bergius-Ring 15
97076 Würzburg
Tel. 0931/2707595

www.schuberts-messeundmehr.de

Messebau

schuberts messe + mehr
neue siedlung 47 a
97222 rimpar
Tel. 09365/88089-2s c h u b e r t s

m e s s e m e h r+

www.bhsgroup.de 

1. Adresse für Executive Search

bhs CONSULTING & 
SOLUTIONS GmbH
Ludwig-Weis-Straße 12
97082 Würzburg
Tel. 0931/ 32934-0

www.medioton.de

Marketing

Spezialisten für
Internetmarketing
Mergentheimer Str. 33
97232 Giebelstadt
Tel. 0 93 34 / 97 04 - 0

www.ziegler-ie.de

Industrieelektronik

Ziegler GmbH
Hofweg 37
97737 Gemünden
Tel. 09351/2262

www.wacker-qs.de 

Qualitätssicherung

Wacker Qualitätssicherung GmbH
Bahnhofstraße 17
96253 Untersiemau
Tel. 09565/615415
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Arbeitsjubilare
Die Ehrenurkunde der IHK Würzburg-Schweinfurt 
für langjährige treue Dienste wurde verliehen an:

 Bad Kissingen 

Für 20-jährige Tätigkeit
Uwe Günther, Mitarbeiter der Paul & Co GmbH 
& Co KG, Wildflecken.
Für 30-jährige Tätigkeit
Jürgen Richard , Mitarbeiter der Paul & Co 
GmbH & Co KG, Wildflecken.
Für 48-jährige Tätigkeit
Josef Reinmann, Mitarbeiter der Karl Heidel-
meier GmbH & Co. KG, Bad Brückenau.

 K itzingen 

Für 25-jährige Tätigkeit
Sabine Blaimer, Martina Böhm, Eri-
ka Emrich-Klossek, Andrea Schmidt, 
Rainer Spiegel und Beate Ungemach, al-
le Mitarbeiter der VR Bank Kitzingen eG, Kitzingen. 
Für 40-jährige Tätigkeit
Werner Endres, Mitarbeiter der VR Bank Kitzin-
gen eG, Kitzingen. 

 main-spessart 

Für 25-jährige Tätigkeit
Franz Eitel, Ignac Rotar, Erdal Soy-
tek und Bernd Wolz, alle Mitarbeiter der Seitz 
+ Kerler GmbH & Co. KG, Lohr a. Main.
Winfried Hey, Bernd Krause und Bern-
hard Weidl, Düker GmbH & Co. KGaA, Karlstadt. 
Für 40-jährige Tätigkeit
Gerhard Haas und Helmut Lamprecht, 
Düker GmbH & Co. KGaA, Karlstadt. 

 rhön-grabfeld 

Für 25-jährige Tätigkeit
Michael Behr und Falko Schmid , Mitar-
beiter der Reifen Zehner GmbH, Bad Königshofen.
Bernd Trott, Mitarbeiter der Ludwig Zehner Ag-
rarhandel OHG, Bad Königshofen.

 schweinfurt 

Für 25-jährige Tätigkeit
Andrea Balk, Peter Edelmann, Doris 
Englert, Ralf Fritscher, Andrea Ge-
nahl-Seufert, Stephan Hartmann, Ju-
dith Krines, Johannes Liebald, Kai-Hol-
ger Luckhardt, Sabine Schobner, Ani-
ta Stahl und Wienar Wessely, alle Mitar-
beiter der Bankhaus Max Flessa KG, Schweinfurt.
Für 40-jährige Tätigkeit
Hubert Beuerlein, Erich Döll, Kurt 
Dülk, Edgar Häusner und Ralf Schnee-
weis, alle Mitarbeiter der FMS Fränkischer Ma-
schinen- und Stahlbau GmbH, Gochsheim.

Seit 30 Jahren in Dienst von Kurtz Ersa

 Kreuzwertheim   Kurtz-Geschäftsfüh-
rer Uwe Rothaug ehrte im Rahmen ei-
ner allmonatlichen Informationsveran-
staltung  den langjährigen Mitarbeiter 
Jürgen Schmidt, der als derzeitiger Aus-
bildungsleiter im Unternehmen sein 
30-jähriges Mitarbeiterjubiläum feierte. 
Im Lauf seiner Ausbildungstätigkeit hat 
Jürgen Schmidt etwa 350 Auszubilden-
de auf ihrem Weg zur Fachkraft beglei-
tet. Aktuell befinden sich 106 Auszubil-
dende im Kurtz-Ersa-Konzern, so viele 
wie noch nie in der Unternehmensge-
schichte.

Betriebsjubilar Jürgen Schmidt (30 Jahre bei Kurtz 
Ersa), eingerahmt von Kurtz-Geschäftsführer Uwe 
Rothaug (links) und dem Betriebsratsvorsitzenden 
Joachim Kraft.

Langjährige Grimm-Mitarbeiter  
Garanten des Erfolges
 K lein    r inde    r f eld      Die Spedition 
Grimm, das in zweiter Generation ge-
führte mittelständische Familienun-
ternehmen aus Kleinrinderfeld, ist mit 
langjährigen Mitarbeitern bestens auf-
gestellt und für zukünftige Aufgaben 
hervorragend gerüstet. Geschäftsführer 
Marcus Grimm ehrte vor Kurzem Mit-
arbeiter aus dem Fernfahrerkader so-
wie aus den Bereichen Buchhaltung 
und Werkstatt für ihr dauerhaftes En-
gagement. Ausgezeichnet wurden Kuno 
Wuth (Fernfahrer, 25 Jahre Zugehörig-
keit), Ralf Galz (Werkstattleiter, 20 Jah-
re), Helmut Ruppert (Fernfahrer, 15 Jah-
re), Heiko Höfler (Buchhaltung, 15 Jahre) 
und Mathias Römer (Fernfahrer, 15 Jahre, 

seit 2006 Mitglied des Betriebsrates und 
seit 2015 dessen Vorsitzender). Nicht zu-
letzt ist Firmenchef Marcus Grimm selbst 
vor 25 Jahren in die Geschäftsführung 
eingetreten. Das Firmengelände an der 
Röckertstraße wurde vor 40 Jahren in Be-
trieb genommen worden.

Das Leistungsspektrum umfasst: Ab-
holung, Nahverkehr, Fernverkehr, nati-
onale und internationale Transporte, 
Charterservice, Messeservice, Gefahr-
gut, Lagerhaltung, Pflanzentransporte 
sowie Zustellung. 

Firmenchef Marcus Grimm (Mitte) ehrte mehrere 
Mitarbeiter für ihr langjähriges Engagement. Dazu 

zählen Heiko Höfler (links) und Mathias Römer.   
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Betriebsjubiläen bei Elso

 Hofheim   Die Firma Elso Elbe GmbH & 
Co. KG ehrte acht langjährige Mitarbei-
ter für ihre Treue und ihren persönlichen 
Einsatz. Geschäftsführer Horst Kneu-
er gratulierte in einer Feierstunde den 
Mitarbeitern Norbert Bähr, Rainer Im-
hof und Franz-Josef Ruß zu 40 Jahren Be-
triebszugehörigkeit. Ronald Unger, Uwe 
Koch, Peter Hofmann, Frank Hoffmann 
und Andrea McKinney wurden für ihre 
25-jährige Treue geehrt.

49 Betriebsjubiläen bei Fränkische 
 Königsberg   Mit 49 Betriebsjubiläen 
konnte der vorjährige Rekord von 51 zwar 
nicht geknackt werden, sorgte aber den-
noch für Freude beim geschäftsführen-
den Gesellschafter Otto Kirchner: „Wir sind 
froh, so viele engagierte und treue Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zu haben. Wir 
wissen, dass diese einen wichtigen Teil un-
seres Erfolgs als Unternehmen ausmachen. 

Auch wenn solche Jubiläen bei Fränkische 
keine Seltenheit sind, sind sie in dieser 
schnelllebigen Zeit doch etwas ganz Beson-
deres und nicht alltäglich.“ Nachdem die 
Jubilare über das Jahr verteilt in kleinen 
Feierstunden und zeitnah zu ihrem jeweili-
gen Jubiläumstermin von Kirchner geehrt 
wurden, trafen sich nun alle noch einmal 
zum gemeinsamen Gruppenfoto. 

Lindner Norit feiert seine Jubilare
 Dettelbach   Die Geschäftsführung der 
Lindner Norit GmbH & Co. KG in Dettel-
bach freute sich, Mitarbeitern zu einem 
besonderen Betriebsjubiläum gratulieren 
zu können. Zum ersten Mal konnten sie-
ben Mitarbeiter für ihre 25-jährige Unter-
nehmenszugehörigkeit geehrt werden. 
Diese feierliche Würdigung fand in Nie-
derbayern im Schloss Mariakirchen statt. 
43 Mitarbeiter wurden für ihre zehnjähri-

ge Betriebszugehörigkeit ausgezeichnet. 
Ein krönendes Highlight war dabei der 
Vortrag eines Gstanzl-Sängers, der für je-
den der insgesamt 50 Jubilare eine persön-
liche Laudatio in Form eines persönlichen 
Liedverses zum Besten gab.  

Unser Bild zeigt (v. l.): Firmengründer Hans Lindner, 
Franz-Josef Götz, Georg Döll, Alfred Pauly,  

Peter Kieser, Gilbert Castro, Reinhold Noak,  
Walter Henger, Dr. Winfried Aschern, Roman Dorsch, 

Dr. Dieter Pietzsch und Ralph Peckmann. 

Unser Bild zeigt (v. l.): 25 Jahre bei Fränkische: Christian Bihon, Matthias Braunreuther, Michael Gärtner, Günter 
Hauck, Roland Hegler, Stefan Helmerich, Günther Jackl, Andreas Korn, Matthias Kunzelmann, Werner Lehrieder, 
Steffen Lorenz, Bernhard Mainusch, Ralf Paul, Jürgen Postrach, Johannes Rützel, Martin Schlereth, Rudolf Schmidt, 
Dietmar Seufert, Sven Siebert, Stefanie Stühler, Peter Thiergärtner, Rainer Willinger, Mario Willner und Max Wörner. 
40 Jahre bei Fränkische sind: Gerhard Hofmann, Dieter Hückmann, Hiltrud Neeb, Dieter Vogt und Alfred Walk.

Konrad Benkert, Renate Derra 
und Rudolf Gehling , alle Mitarbeiter 
der Bankhaus Max Flessa KG, Schweinfurt.

 würzburg 

Für 25-jährige Tätigkeit
Marianne Emmerling  und Anita 
Rath , Mitarbeiter der Raiffeisenbank Es-
tenfeld-Bergtheim eG, Estenfeld.
Ursula Freund, Christiane Huth, 
Monika Jossberger, Tanja Klin-
ger, Sigrid Och, Petra Schmitt, 
Thomas Zehnder  und Micha-
el Ziegele , alle Mitarbeiter der Hypo- 
Vereinsbank, Würzburg. 
Christine Benkert, Johannes Ra-
ab, Gudrun Schneider  und Joa-
chim Schneider , alle Mitarbeiter der 
Hunger DFE GmbH, Würzburg.
Michael Billa, Peter Hetterich, 
Lothar Hohmann, Michael Holz-
apfel, Hilda Millich, Harald 
Rauch  und Mustafa Ugan , alle Mit-
arbeiter der Koenig & Bauer AG, Würzburg.
Für 40-jährige Tätigkeit
Angelika Schäfer  und Arno 
Fleischmann, Mitarbeiter der HypoVer-
einsbank, Würzburg. 

Im Bild (v. l.) : Rainer Huth (Betriebsrat), Paul 
Vierneusel (Technische Leitung), Horst Kneuer (Ge-
schäftsführer),  Ronald Unger, Peter Hofmann, Rainer 
Imhof, Uwe Koch, Norbert Bähr, Franz-Josef Ruß und 
Andrea McKinney.
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ZF Services würdigt 13 Mitarbeiter  
für langjähriges Engagement
 Schweinfurt   Im Rahmen einer Fest-
stunde haben Geschäftsleitung und Be-
triebsrat von ZF Services Einsatz und En-
gagement von 13 langjährigen Mitarbei-
tern gewürdigt. Sechs Jubilare zählen seit 
40, sieben Mitarbeiter seit 25 Jahren zur 
Belegschaft – und erreichen zusammen-
genommen 415 „Dienstjahre“. 40-jähri-

ges Betriebsjubiläum feierten: Franz Ham-
mer, Karl-Heinz Hartung, Hilmar Kaiser, 
Paul Pfister, Helmuth Reh, Luitgard Wört-
mann-Herbert. 25-jähriges Betriebsjubi-
läum feierten: Christian Anders, Steffen 
Gottschalk, Gerhard Körber, Bernd Moog, 
Anja Scheuring, Manuela Thiel, Karl-Heinz 
Tschierske.

Sparda-Bank-Jubilarin 
spendet für FortSchritt
 Würzburg   Die Region fördern und das 
soziale Miteinander unterstützen: Das 
sind die Kernelemente des Engagements 
der Sparda-Bank Nürnberg, bereits seit ih-
rer Gründung vor 85 Jahren. Auch Mitar-
beitern bietet sie anlässlich ihrer Dienst-
jubiläen die Möglichkeit, ein gemeinnüt-
ziges Projekt ihrer Wahl in Nordbayern 
zu unterstützen. Birgit Dehn, die seit 25 
Jahren für die Sparda-Bank Nürnberg ar-
beitet, förderte den Würzburger Verein 
FortSchritt mit einer Spende in Höhe von 
2.500 Euro. 

Im Bild (v. l.): Andrea Krist (Vorstand FortSchritt 
– Würzburg e.V.), Birgit Dehn (Jubilarin und Mitar-
beiterin der Sparda-Bank Nürnberg), Karl Vetter (Fili-
aldirektor Würzburg der Sparda-Bank Nürnberg) und 
Birgit Motz (Vorstand FortSchritt – Würzburg e.V.). 

Im Bild (v. l.): Armin Hehn (Betriebsratsvorsitzender ZF Services Schweinfurt), Helmut Ernst (Vorsitzender der 
Geschäftsleitung ZF Services), Thomas Henne (Mitglied der Geschäftsleitung), Anja Scheuring, Gerhard Körber, 
Bernd Moog, Christian Anders, Paul Pfister, Hilmar Kaiser, Manuela Thiel, Helmuth Reh, Luitgard Wörtmann-
Herbert und Dr. Ulrich Walz, Mitglied der Geschäftsleitung ZF Services.

Reich-Betriebsjubilare ausgezeichnet
 Mellrichstadt   31 langjährige Mitar-
beiter der Reich GmbH wurden unlängst 
geehrt und erhielten neben der Anerken-
nungsurkunde der IHK die Reich-Ehrenna-
del in Silber oder Gold.  Allen voran wurde 
für seine 50-jährige Betriebszugehörigkeit 
Rudolf Gessner geehrt. Für 25-jährige Be-
triebstreue wurden ausgezeichnet: Erwin 
Joachimsthaler, Detlef Fischer, Detlef For-
macek, Ralf-Dieter Preiss, Heino Heuring, 

Uwe Link, Udo Trabert, Thea Nagell, Udo 
Eckardt, Heidi Schäfer, Ulrike Schultheis, In-
go Müller, Anneliese Thaler, Achim Nüch-
ter, Heike Gonnert, Uwe Pohl, Heiko Wink-
ler, Detlef Herbart, Peter Schmidt, Lutz Kö-
nig, Ingo Rüdiger, Lothar Link, Nicole Volk-
muth, Alexander Baumgart, Christian Eder, 
Thomas Nöth, Andreas Übelacker, Bernd 
Matthä, Thomas Kiedorf und Gerhard Hes-
selbach.

50 Jahre Mitarbeiter der Reich GmbH in Mellrich-
stadt: Die Geschäftsführer Nina und André Reich 
freuten sich mit Rudolf Gessner (Bildmitte) über 
dessen herausragendes Betriebsjubiläum.

Ehrung für langjährige Mitarbeitertreue bei der Reich GmbH: Seit 25 Jahren  
zählen diese Mitarbeiter zur Stammbelegschaft des Familienunternehmens.  

Dazu gratulierten für den Betriebsrat Christian Zirk und Anton Bach (von links)  
sowie Nina und André Reich mit Personalleiter Oliver Thiele (vorne von rechts).
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Jubilare  
bei der Pecht GmbH 
 Bad Neustadt   Die Pecht GmbH feierte 
verdiente Mitarbeiter im Unternehmen. 
40-jähriges Betriebsjubiläum feierte Mo-
nika Keuling. 25-jähriges Jubiläum feier-
te Daniela Herzog. Vier weitere Mitarbei-
ter wurden für ihre zehnjährige Betriebs-
zugehörigkeit ausgezeichnet.

Im Bild (v. l.): Geschäftsführer Horst Dömling,  
Daniela Herzog (25 Jahre), Monika Keuling  
(40 Jahre) und Einkaufsleiter Bernd Titius.

Sieben Mal  
„25 Jahre bei Ersa“
 Wertheim   Ersa-Geschäftsführer Rainer 
Kurtz (links) ehrte sieben „25-Jährige“ 
im Unternehmen (v. l.): Jochen Klein, El-
ke Geis, Paul Hörner, Regina Hassfurther, 
Lothar Müller, Angelika Kattinger, Erich 
Suchanek und Betriebsrat Adrian Kraft.

Main-Post ehrt  
langjährige Mitarbeiter
 Würzburg  Die Mediengruppe Main-Post ehrte langjährige Mitarbeiter. 
40 Jahre im Dienste der Mediengruppe Main-Post in Würzburg sind 
Karin Angerer, Volker Deifel und Anette Baier. Ebenso erhielten die 
Ehrenurkunde der IHK Würzburg-Schweinfurt für ihre 40-jährige Treue 
in Abwesenheit Andreas Ebsen, Wolfgang Keil, Peter Kraus und Bernd 
Rößler.

F ür 25-jährige ununterbrochene Tä-
tigkeit in der Mediengruppe Main-
Post erhielten die Mitarbeiter eine 

IHK-Urkunde. Geehrt wurden Iris Wittal, 
Elke Knouse, Birgit Hartbauer, Hildegard 
Manger, Evelyn Hart, Katja Hümmer, The-
resa Hochgesang. Mitte von links: Marga-
rete Brügel, Brigitte Gehrig, Hildegun-
de Klein, Rita Heß, Inge Hofmann, Folger 
Quack, David Brandstätter (Geschäfts-
führer), Walter Schmitz (Mitglied der Ge-

schäftsleitung, Personal, Organisation, 
IT), Jutta Glöckner, Anja Kolb, Claudia 
Scheiger, Harald Korb, Monika Klodewig, 
Herbert Scheuring und Klaus Vogt. Eben-
so wurden in Abwesenheit Frank Czi-
umplik, Helga Gerhard, Carolin Kreil-De 
Divitis, Markus Kellner, Roland Kern, Sieg-
fried Lang, Ida Perleth, Elfriede Schaupp, 
Anita Schüßler, Manfred Schweidler, Tan-
ja Solf, Helene Voeth und Josef Weigand 
geehrt. 

Im Bild (v. l.): Karin Angerer, Volker Deifel und Anette Baier sind 40 Jahre im Unternehmen.

25-jähriges Mitarbeiterjubiläum feierten – im Bild (vorne von links): Iris Wittal, Elke Knouse, Birgit Hartbauer, 
Hildegard Manger, Evelyn Hart, Katja Hümmer, Theresa Hochgesang. Mitte von links: Margarete Brügel, Brigitte 
Gehrig, Hildegunde Klein, Rita Heß, Inge Hofmann, Folger Quack. Hinten von links: David Brandstätter (Geschäfts-
führer), Walter Schmitz (Mitglied der Geschäftsleitung, Personal, Organisation, IT), Jutta Glöckner, Anja Kolb,  
Claudia Scheiger, Harald Korb, Monika Klodewig, Herbert Scheuring und Klaus Vogt.

Lesen Sie  
die WiM mobil  
mit der App!
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Mobile ändert alles!
 Würzburg  Authentisch, direkt, persönlich – der Würzburger  
Mobile Media Day 2015 im Vogel Convention Center (VCC) zeigte,  
was den Erfolg von mobilen Medienangeboten ausmacht. 

D er Mobile Media Day ist eine Veran-
staltung der Bayerischen Medien-
Servicegesellschaft mbH (BayMS) in 

Kooperation mit Vogel Business Media, der 
Bayerischen Landeszentrale für neue Me-
dien, Coworking Würzburg, Mediennetz-
werk Bayern und iWelt. Die Veranstaltung 
wurde gefördert vom Bayerischen Staats-
ministerium für Wirtschaft und Medien, 
Energie und Technologie. 

Die Hälfte aller Deutschen  
ist mobil online

Etwa 50 Prozent der Deutschen sind 
mittlerweile mobil online, ein Drittel da-

von nutzt fast nur noch das mobile Inter-
net. Ein wichtiger Trend, der sich auch 
in den Besucherzahlen des dritten Mobi-
le Media Days gestern in Würzburg spie-
gelte: Mit rund 500 Fachbesuchern, Stu-
denten und Medienexperten, die im Vo-
gel Convention Center unter dem Motto 
„mobil, persönlich und smart“ über die 
Zukunft mobiler Mediennutzung disku-
tierten, kamen fast doppelt so viele wie 
im Vorjahr.

„Die mobile Onlinenutzung ist einer 
der stärksten Treiber zur Veränderung der 
Medienlandschaft“ – mit diesem Hinweis 
auf einen Paradigmenwechsel im Medien-

„Die mobile 
Onlinenutzung ist einer 

der stärksten Treiber 
zur Veränderung der 
Medienlandschaft.“

Siegfried Schneider, Präsident der Bayeri-
schen Landeszentrale für neue Medien.

wirtschaft und region
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bereich eröffnete Siegfried Schneider, Prä-
sident der Bayerischen Landeszentrale für 
neue Medien, die Veranstaltung.

Was passiert, wenn sich mobile Konzep-
te grundlegend ändern, machte der Tech-
nik-Blogger Sascha Pallenberg in seiner Key-
note am Beispiel des Automobils klar. Wäh-
rend bisher der eigene Wagen für individu-
elle Mobilität stand, wird das vernetzte und 
selbstfahrende Auto ganz neue Möglichkei-
ten für Medieninhalte bieten. Dieser „dritte 
Lebensraum“ zwischen Arbeit und Zuhause 
wird in seinen Augen „der mobile Medien-
markt der Zukunft“.

Als Gastgeber des Mobile Media Days 
führte Stefan Rühling, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung von Vogel Business Media 
aus, warum die vernetzte mobile Welt seit 

Jahren ein Schwerpunktthema des großen 
Fachmedienhauses ist. Mit seiner Grün-
derwerkstatt hat Vogel Business Media be-
reits einen Ort für Start-ups in Würzburg 
geschaffen.

Umkämpfter Markt

Wie umkämpft der mobile Markt für Me-
dienmarken bereits jetzt ist, zeigten unter 
anderem Vertreter von Vice, Blendle, Pylba 
und dem Bayerischen Rundfunk. Die Mög-
lichkeit, Kunden überall und zu jeder Zeit 
erreichen zu können, stellt Anbieter vor ei-
ne zentrale Herausforderung: die Relevanz. 
Vice sieht sich in dem Zusammenhang als 
das weltweit am schnellsten wachsende 
Medienunternehmen und will seine jun-
ge Zielgruppe mit unverwechselbaren und 

einmaligen Inhalten erreichen. Der Bayeri-
sche Rundfunk setzt dagegen mit persona-
lisierten Nachrichten in seiner App BR24 da-
rauf, für jeden Nutzer ein passgenaues An-
gebot zu liefern.  

Beeindruckende Zahlen präsentierte 
Philipp Steuer in seinem Vortrag: 30 Mil-
liarden WhatsApp-Nachrichten, eine Milli-
arde mobile Abrufe auf YouTube und sechs 
Milliarden Snapchat-Nachrichten gibt es 
mittlerweile täglich. Woher diese große 
Anziehungskraft solcher mobilen Dienste 
kommt, ist für Philipp Steuer klar: Authen-
tisch, direkt, persönlich und – wie im Falle 
von Snapchat – zeitlich begrenzt, entstün-
den Inhalte, die Menschen mobil abrufen 
wollen. 
Text: WiM; Foto: BayMS

Stefan Rühling, Vorsitzender  
der Geschäftsführung von  

Vogel Business Media, auf dem 
Mobile Media Day 2015.
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Die leistungsfähigste  
Inkjet-Rotation der Welt
 Würzburg  Gemeinsam präsentierten die Unternehmen HP Inc. und KBA  
vor fast 200 internationalen Verpackungsdruckern und Fachjournalisten im 
Würzburger KBA-Stammwerk die weltweit erste HP PageWide Web Press T1100S. 

D ie gigantische Inkjet-Rotation mit ei-
ner Papierbahnbreite von 2,80 Metern 
wurde in weniger als zwei Jahren in 

enger Zusammenarbeit von HP Inc. und KBA-
Digital & Web Solutions entwickelt. Sie eröff-
net mit digitalen Vordrucken der Decklage 
neue Möglichkeiten bei der flexiblen Produk-
tion von Wellpappenverpackungen in unter-
schiedlichen Formaten und Auflagen.

Der Digitaldruck ist mit einem erwar-
teten jährlichen Wachstum von 17 Pro-
zent das am schnellsten wachsende Ver-
fahren im Verpackungsdruck und wird im 
Jahr 2019 voraussichtlich ein Volumen von 
19 Milliarden US-Dollar erreichen (1). Digi-
tale Drucklösungen ermöglichen nunmehr 
auch die kosteneffiziente Produktion von 
Kleinauflagen und individualisierten Ver-
packungen.

„Veredler und ihre Kunden müssen so-
wohl kundengerechte und effektive Verpa-
ckungen entwickeln als auch Kosten redu-
zieren“, so Eric Wiesner, General Manager, 
PageWide Web Press (PWP) Division bei HP 
Inc.: „HP und KBA haben nun mit ihrer ver-
einten Expertise die weltweit produktivs-
te Rollendruckmaschine auf den Markt ge-
bracht. Die HP PageWide Web Press T1100S 

ermöglicht Veredlern im High-End-Bereich 
eine verbesserte Wertschöpfung, indem sie 
Pre-Print und Digitaldruck in einer Maschi-
ne kombiniert.“

Als erster Kunde für die HP T1100S konn-
te DS Smith Packaging gewonnen werden. 
Diese bietet besonders bei kleineren und 
mittleren Auflagen eine deutlich höhere  
Produktivität und Flexibilität als herkömmli-
che analoge Drucktechnologien, kann dank 
ihrer hohen Produktivität von über 30.000 m²  
bedruckter Fläche pro Stunde aber auch 
wirtschaftlich für große Auflagen eingesetzt 
werden.

„Die neue HP PageWide Web Press 
T1100S stellt den nächsten Schritt in unse-
rem digitalen Pre-Print-Programm dar“, so 
Stefano Rossi, CEO der Packaging Division 
bei DS Smith: „Aus unserer Entwicklungszu-

17%
Der Digitaldruck ist mit einem erwarteten 
jährlichen Wachstum von 17 Prozent das 
am schnellsten wachsende Verfahren im Ver-
packungsdruck.

Über die erfolgreiche amerikanisch-deutsche Kooperation 
bei der Realisierung der gigantischen Inkjet-Rotation  

HP T1100S freuen sich (v. l. n. r.): Jim Lucanish (President 
von O‘Neil Data Systems in den USA), Christoph Müller  

von KBA-Digital & Web Solutions sowie Aurelio Maruggi, 
Gido van Praag und Eric Wiesner von HP Inc.



sammenarbeit mit HP ist die erste Digital-
druckmaschine entstanden, die in einer 
Geschwindigkeit und Bahnbreite druckt, 
wie wir sie für die Produktion von Well-
pappenverpackungen in hohen Volumi-
na benötigen. Mit ihr können wir unseren 
Kunden eine noch nie dagewesene Fle-
xibilität bei jeder Auflagengröße und be-
ständige Druckqualität bieten.“ 
Text: WiM; Fotos: kba
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Claus Bolza-Schünemann, CEO der 
Koenig & Bauer AG, begrüßte die inter-
nationalen Gäste im Würzburger Werk. 
Er erläuterte die starke Position von KBA 
im Wachstumsmarkt Verpackungsdruck 
und nannte die Kooperation mit HP eine 
Win-win-Situation für beide Seiten.

Dank der HP-MLPA-Technologie  
(= Multi Lane Print Architecture) können 
große, kleine und kleinste Druckaufla-
gen gleichzeitig in mehreren Spuren ne-
beneinander auf der 2,80 Meter breiten 
Papierbahn der HP T1100S produziert 
werden.

Viele Fachleute aus der internationalen 
Verpackungsindustrie sowie Fachjourna-
listen und HP-Repräsentanten aus vielen 
Ländern kamen ins KBA-Werk Würzburg, 
um die Weltpremiere der HP T1100S  
für den Wellenpappen-Verpackungs-
markt live zu erleben. 
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Ausgezeichneter  
Top-Azubi bei Lamb
 Würzburg   Ralf Salomon von der Firma 
Max Lamb GmbH & Co. KG in Würzburg 
wurde kürzlich für seine herausragende 
Ausbildungsleistung in der Abschluss-
prüfung zum Kaufmann im Groß- und 
Außenhandel vom VTH Verband Techni-
scher Handel e. V. mit dem Titel „VTH-Top-
Azubi 2015“ ausgezeichnet. Die Ehrung 
nahm Thomas Vierhaus, geschäftsführen-
des Vorstandsmitglied des Verbands Tech-
nischer Handel e. V., im Rahmen eines fei-
erlichen Galadinners anlässlich der VTH-
Bundestagung in Linz an der Donau vor.

Neue Fahrwerks
technologie in Serie
 Schweinfurt  Mit der Serienfertigung des innovativen elektromecha
nischen Wankstabilisators schlägt Schaeffler ein neues Kapitel in der 
Fahrwerkstechnik auf und stärkt gleichzeitig den Standort Schweinfurt.

W ir hatten uns bewusst vorgenom-
men, ein innovatives Produkt 
hierherzubringen und damit für 

die Automotive-Produktion am Stand-
ort ein klares Signal zu setzen“, so Profes-
sor Dr. Peter Pleus, Vorstand Automotive 
Schaeffler AG. Darüber hinaus habe vor 
allem fachlich vieles für den Standort ge-
sprochen: „In Schweinfurt haben wir ei-
nerseits Mitarbeiter, die über die nötige 
Kompetenz verfügen, ein so komplexes 
Produkt in Serie zu bringen, und sind an-
dererseits nahe an den entsprechenden 
Entwicklungsbereichen.“ 

Für den Serienanlauf des neuen Sys-
tems hat Schaeffler an seinem Standort 
Schweinfurt eine komplett neue Ferti-
gungslinie aufgebaut und dabei gezielt 

das technische Know-how der Gruppe ge-
nutzt. Die einzelnen Anlagen sind modu-
lar ausgelegt: Dadurch können weitere 
Serienanläufe problemlos integriert wer-
den, was ebenso für künftige Generatio-
nen der Technologie gilt. Nachdem die 
ersten Wankstabilisatoron in Schweinfurt 
vom Band gegangen sind, zieht Professor 
Dr. Pleus ein erstes Fazit: „Ich denke, wir 
haben hier die richtige Entscheidung für 
das Produkt und den Standort getroffen. 
Auch der Kunde hat sich die Fertigung 
bereits angesehen und war sehr beein-
druckt.“ 

 
Für den Serienstart gut gerüstet –  

zum Einsatz kommt der elektromechanische  
Wankstabilisator zunächst in einer Oberklasse- 

limousine und einem Luxus-SUV. 
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AOK-Ruheständler

 Schweinfurt   Nach 43 beziehungswei-
se 47 Jahren Betriebszugehörigkeit bei der 
Gesundheitskasse wurden Wendelin Zipfel 
aus Burgelbern bei Scheßlitz und Werner 
Frank aus Bamberg von AOK-Direktor Frank 
Dünisch in den Ruhestand verabschiedet.   
 
Frank Dünisch (re.) und Personalratsvorsitzender Re-
né Oppel (li.) verabschiedeten Wendelin Zipfel (2. v. l.) 
und Werner Frank (2. v. r.) in den Ruhestand. 

CSR-Plattform 

 Würzburg   Die Plattform „Wirtschaft 
weiß-blau“ der Vereinigung der Bayeri-
schen Wirtschaft e. V. (vbw) macht das ge-
sellschaftliche Engagement der Unterneh-
men sichtbar. Mittlerweile stellen 300 unter-
fränkische Firmen auf dem Internetportal 
ihre Corporate-Social-Responsibility(CSR)-
Aktivitäten vor. Als 300. Unternehmen hat 
sich das Weingut Johannes Deppisch auf 
der Plattform angemeldet.

IREM und Lifespot Capital kooperieren
 Würzburg   Das Institut für Rettungswe-
sen, Notfall- und Katastrophenmanage-
ment (IREM) der Hochschule Würzburg-
Schweinfurt und die Lifespot Capital AG 
aus München arbeiten zukünftig gemein-
sam an Lösungen zur Digitalisierung des 
Gesundheitswesens. Institutsleiter Profes-

sor Dr. Peter Bradl und sein Stellvertreter 
Professor Dr. Christian Bauer trafen sich zu 
diesem Anlass mit dem Vorstandsmitglied 
der Lifespot Capital AG, Dr. Harald Dörsch, 
auf der Medica in Düsseldorf, der welt-
weit größten Veranstaltung für die Medi-
zinbranche. 

Dr. Harald Dörsch (Lifespot Capital AG) sowie die beiden Institutsleiter Professor Dr. Christian Bauer und Professor 
Dr. Peter Bradl (von links) nach Unterzeichnung des Letters of Intent. Foto: IREM

Thomas Buck, 
Geschäftsführer der 
ISS Inkasso-Service-Schmitt 
e.K und Bürgel- 
Wirtschafts informationen
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Stärken Sie Ihre Finanzbuchhaltung mit 
Bürgel Würzburg und ISS-Inkasso Würzburg.

Zahlungsverzögerungen bei Ihren Kunden kosten Geld 
und Nerven. Wir sind Ihr Partner für Wirtschaftsinformationen 

(Bonitätsüberprüfungen) sowie für modernes Forderungs-
management (Inkasso) und sorgen dafür, dass Sie an Ihr Geld 

kommen, dass Sie wissen mit wem Sie Geschäfte machen, 
wie es um die Bonität Ihres Kunden tatsächlich steht.

Wirtschaftsinformationen · Bonitätsüberprüfungen
Forderungsbeitreibung 

Sprechen Sie mit uns bevor es zu spät ist!
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In die Pleite  
ohne Unternehmervollmacht?
 Interview  Als Selbstständiger hat man besondere Herausforderungen, wenn man durch  
Unfall oder Krankheit nicht handeln kann. Oft leidet dann das Geschäft. Das kann bis zur Insolvenz führen.  
Und wer übernimmt Ihre Aufgaben als Gesellschafter? Die Lösung ist eine Unternehmervollmacht.  
WiM sprach mit dem Würzburger Rechtsanwalt Carsten Lexa, kooperierender Anwalt bei „JURA DIREKT“,  
einem spezialisierten Dienstleister zur rechtlichen Vorsorge in der Region.

Ist eine 
Unternehmervollmacht 

vorhanden, darf 
der Bevollmächtigte 

unternehmerisch handeln.
Carsten Lexa

WiM: Was bedeutet es für ein Unterneh-
men oder Geschäft, wenn der Chef nicht 
mehr geschäftsfähig ist?
Carsten Lexa: Sind weder Vorsorgevoll-
macht mit Unternehmervollmacht noch 
Prokura oder ein weiterer Geschäftsführer 
vorhanden, geht erst einmal nichts mehr. In 
einer Gesellschaft kann die Gesellschafter-
versammlung Prokura erteilen oder einen 
weiteren Geschäftsführer bestellen. Ist der 
Betroffene jedoch Alleingesellschafter geht 
auch das nicht. Dann kann erst einmal nie-
mand seine Anteile vertreten. Bei Einzelun-
ternehmern ist das noch dramatischer. Da 
steht das Geschäft dann auf Dauer still. Nie-
mand kommt an die Konten, keiner kann 
und darf sich um Gehälter, Sozialabgaben, 
Lieferanten und Außenstände kümmern.

Wer entscheidet in so einem Fall über die 
privaten und geschäftlichen Angelegen-
heiten des Betroffenen? Ist da nicht auto-

matisch der Ehepartner gefragt?
Nein. Es besteht keine automatische Vertre-
tungsberechtigung, weder im privaten noch 
im geschäftlichen Bereich. Für geschäfts-
unfähige Personen, die keine Vorsorgevoll-
macht haben, setzt das Gericht einen Betreu-
er ein. Das kann auch der Ehepartner sein. 
In etwa der Hälfte der Fälle ist es eine frem-
de Person, ein Berufs- oder ehrenamtlicher 
Betreuer. Ein Betreuer muss übrigens keine 
Qualifikationen oder unternehmerische Fä-
higkeiten und Kenntnisse nachweisen.

Wie kann so ein Betreuer dann das Unter-
nehmen oder Geschäft führen und unter-
nehmerische Entscheidungen treffen?
Das darf und kann er nicht. Gemäß gelten-
dem Betreuungsrecht soll er ausschließ-
lich das Vermögen des zu Betreuenden ver-
walten und erhalten. In Gesellschaften wie 
GmbH oder AG kann er schon alleine deswe-
gen nicht unternehmerisch handeln, weil Fo
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dazu Beschlüsse der Gesellschaft notwendig 
sind. In Einzelunternehmen ist es ihm eben-
falls nicht gestattet.

Wie kann man beeinflussen, wer Betreu-
er wird?
Das geht durch die Erstellung einer Betreu-
ungsverfügung. Darin kann ich eine Person 
benennen, die eingesetzt werden soll. Ein Be-
treuer, auch als Ehepartner, darf aber nicht 
unternehmerisch handeln und muss dem Ge-
richt gegenüber Rechenschaft ablegen. 

Welche Gründe sprechen für einen Be-
vollmächtigten anstelle eines Betreuers?
Ist eine Unternehmervollmacht vorhanden, 
darf der Bevollmächtigte unternehmerisch 
handeln. In der Regel setzt der Vollmacht-
geber für das Unternehmen eine Person mit 
Sachkenntnis und unternehmerischen Fä-
higkeiten ein, falls erforderlich auch mit ei-
ner notwendigen Zulassung. Qualitativ ist 
das ein anderer Status als bei einem Betreuer.

Auch ein Bevollmächtigter kann ganz an-
ders entscheiden, als das der Vollmacht-
geber tun würde. Wie kann Letzterer ge-
währleisten, dass ein Bevollmächtigter 
geschäftlich in seinem Sinne handelt?
Er kann neben der Vollmacht Handlungsan-
weisungen verfassen, die in der Praxis für 
eine gewisse Zeit gelten sollen. Das betrifft 
insbesondere laufende Projekte, Umgang 
mit Kunden und Lieferanten, Verträge und 
Personalfragen. Auf Dauer wird ein Bevoll-
mächtigter eigene Vorgehensweisen ent-
wickeln müssen, schon um Änderungen im 
Tagesgeschäft abbilden zu können.

Wie sieht es bei Berufen mit Zulassungs-
voraussetzungen aus wie Finanzdienst-
leistern, Rechtsanwälten oder Ärzten? 
Hier kann man ja nicht einfach den Ehe-
partner, erwachsene Kinder oder Ge-
schwister als Bevollmächtigte einsetzen, 
wenn sie keine Zulassung haben.
Prinzipiell können Vollmachtgeber auch in 
diesem Fall Partner oder erwachsene Kin-
der einsetzen, die keine Zulassung haben. 
Der Bevollmächtigte sollte dann eine Unter-
vollmacht an eine Person mit Zulassung er-
teilen. Er kann Untervollmachten erteilen, 
wenn das in der Vollmacht grundsätzlich 
gestattet ist. Empfehlenswert ist es, bereits 
in der Unternehmervollmacht festzulegen, 
wem er diese Untervollmacht geben soll 
und dies mit der betreffenden Person mit 
Zulassung abzusprechen.

Herr Lexa, wir danken für das Gespräch.

Vigel setzt auf SKF
 Schweinfurt   SKF hat eine Hochleis-
tungslagerung entwickelt, die das Kern-
stück einer neuen Generation von Werk-
zeugmaschinenspindeln bildet. Die in-
novativen Spindeln ermöglichen den 
Anwendern Produktivitäts- und Quali-
tätssteigerungen und sollen dem Werk-
zeugmaschinenbauer Vigel S.p.A. hel-

fen, neue Märkte zu erschließen. Vigel 
wurde 1947 von Lodovico Geninat im 
italienischen Turin gegründet. Von sei-
nen Anfängen in einer angemieteten 
Werkstatt ist Vigel inzwischen zu einem 
international tätigen Unternehmen im 
Bereich Konstruktions- und Fertigungs-
technik herangewachsen.

Büroforum übernimmt Huttner
 Ochsenfurt   Zum 1. Januar 2016 über-
gab Anton Kestel aus Altersgründen sei-
nen Geschäftsbetrieb, die Firma Huttner 
in Ochsenfurt, an die büroforum GmbH 
in Würzburg. Er sei froh, mit dem Würz-
burger büroforum einen würdigen und 
kompetenten Nachfolger gefunden zu 
haben. Unter der Leitung von Jochen 
Bähr übernimmt das büroforum nun al-
le Geschäftsbelange, wobei Anton Kes-
tel weiterhin als Berater zur Verfügung 
steht. Bestandskunden der Huttner 
GmbH werden auch weiterhin mit dem 
Hersteller Assmann beliefert.

Im Bild (v. l.): Jochen Bähr,  
Geschäftsführer büroforum, Anton Kestel  
und Daniel Rüttiger, Prokurist büroforum.

Ebenso flexibel wie stabil: Die 
Mehrspindelmaschinen von Vigel.
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Die Weichen richtig stellen
 Selbstständigkeit  Zwanzig Aussteller boten den Besuchern  
anlässlich der mainfränkischen Gründermesse in der IHK in Würzburg  
Rat und Unterstützung zu allen Facetten der Selbstständigkeit. 

G ründungswillige, Start-ups, Jungun-
ternehmer oder Nachfolger können 
hier aus einer Hand und an einem Ort 

lernen, die Weichen für den unternehmeri-
schen Erfolg von Anfang an richtig zu stel-
len. Das fängt bei staatlichen Fördermög-
lichkeiten an, geht über die Erstellung von 
Unternehmenskonzepten, die wichtigsten 
Steuerthemen und Sozialversicherungsbe-
lange bis zu Nachfolgeregelungen“, erklärte 
Dr. Sascha Genders, Bereichsleiter Existenz-
gründung und Unternehmensförderung so-
wie Standortpolitik. 

Mainfranken sind  
innovativ und wagemutig 

Die Aussteller – von der Agentur für Arbeit 
über die Gründerteams der Hochschulen und 
die regionalen Gründerzentren bis hin zur 
LfA Förderbank Bayern und den Wirtschafts-
junioren – verzeichneten mehr als 250 per-
sönliche Beratungsgespräche. Auffällig war 
in diesem Jahr, dass die Besucher aus vielen 
unterschiedlichen Branchen kamen: „Na-
türlich waren auch in diesem Jahr die klassi-
schen Geschäftskonzepte aus dem Einzelhan-
del, der Gastronomie, dem Gesundheitswe-
sen oder der Unternehmensberatung wieder 
stark vertreten. Aber es waren auch nicht-all-
tägliche Ideen mit interessanten und erfolg-
versprechenden Konzepten dabei, beispiels-
weise aus dem Schifffahrtstourismus oder 
dem Musikinstrumentenbau mit Airbrush-
Design“, berichtet Ralf Hofmann, IHK-Refe-

rent für Existenzgründung und Unterneh-
mensförderung. Die Förderung der unterneh-
merischen Selbstständigkeit ist nach wie vor 
ein wichtiges Anliegen der IHK. Laut Gründer- 
atlas Mainfranken 2015 lag das Gründungs-
wachstum im letzten Jahr bei einem Saldo 
von 350. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die 
Wachstumsdynamik somit verringert. „Ich 
hoffe aber, dass die Talsohle erreicht ist“, so 
Dr. Genders. Er betont die Bedeutung der po-
litischen Rahmenbedingungen für eine leb-
hafte  Gründerszene: „Es gibt zahlreiche An-
sätze, wie wir Gründern den Schritt in die 
Selbstständigkeit vereinfachen können. An-
gefangen bei der Ausgestaltung von Förde-
rungen, wie dem Gründungszuschuss über 

den Wegfall von Informationspflichten bis 
zu steuerlichen Vereinfachungen in den ers-
ten Jahren der Selbstständigkeit.“ 

Dem Gründerreport 2014 des Deut-
schen Industrie- und Handelskammertags 
(DIHK) e. V. zufolge holen Frauen in Sachen 
Gründung auf. Das zeigt sich auch in Main-
franken, wo Gründerinnen bereits rund die 
Hälfte zum Gründungswachstum beitragen. 
Und auch die Bedeutung von Gründern mit 

Migrationshintergrund wird immer wich-
tiger: Knapp ein Fünftel der von den IHKs 
bundesweit beratenen Existenzgründern 
hat Migrationshintergrund, so der DIHK. 

Erfolgreiche Gründerwoche  
mit vielen Highlights

Die Gründermesse Mainfranken am 19. No-
vember war eingebettet in die Gründer-
woche des Bundeswirtschaftsministeriums 
vom 16. bis 20. November 2015. Während der 
Gründerwoche veranstaltete die IHK  auch 
einen Aktionstag zum Thema „MakeIT – Di-
gitale Welt“ und die „BusinessClass – Netz-
werk nur für Frauen“. Hier drehte sich alles 
um den „Erfolg durch Persönlichkeit“. 

Das IHK-Gründungsteam (v. l.): Bereichsleiter 
Existenzgründung und Unternehmensförde-
rung Dr. Sascha Genders, Cornelia Becker-
Folk, Katja Reichert, Vanessa Truskolaski, 
Sonja Weigel und Ralf Hofmann. Bild: IHK

Zahlreiche Interessierte machten sich in 
persönlichen Beratungsgesprächen und durch 
Erstinformationen von zwanzig Ausstellern fit 

in Sachen Existenzgründung und  
Unternehmensnachfolge. Bild: IHK 

�Informationen unter www.wuerzburg. 
ihk.de/Gründerwoche
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Seit 25 Jahren in der Region
 Estenfeld-Bergtheim   Am 29.11.1990 
wurde mit der Gründung der Raiffeisen-
Versicherungsdienst GmbH der Startschuss 
zur professionellen Versicherungs- und 
Vorsorgeberatung gegeben. Seitdem hat 
sich das Tochterunternehmen der Raiff-
eisenbank Estenfeld-Bergtheim eG in Be-
stand und Kundenanzahl stetig nach oben 
entwickelt, auf inzwischen 2,3 Millionen 
Euro Sachbestand und über 5.000 Versi-
cherungskunden. „Wir sind damit Markt-

führer in unserer Region“, bestätigt Erich 
Schömig, der von Anfang an dabei ist. Al-
leinstellungsmerkmale sind Kompetenz 
durch langjährige Erfahrung, Kundennä-
he, schnelle Schadensbearbeitung und Ser-
vicestärke. Dr. Lukas Kagerbauer, Bereichs-
leiter Berufsausbildung bei der IHK 
Würzburg-Schweinfurt überreichte 
am 1.12.2015 dem Vorstand Raiffei-
sen-Versicherungsdienst GmbH die 
Urkunde zum 25-jährigen Jubiläum.

25 Jahre Erfolgsscout 

 Karlstadt   Als Bauernsohn mit kla-
ren Prinzipien ist Thomas Doell in Wald 
und Natur groß geworden. Aus diesen  
Erfahrungen entstand sein Motto: „Na-
türlich stark. Natürlich erfolgreich. Na-
türlich selbstbestimmt.“ Thomas Doell 
wurde ein Visionär mit Bodenständig-
keit und tiefem Glauben. Er entwickel-
te  aus vielen Erfahrungen, Niederlagen, 
Verletzungen heraus persönliche Kon-
zepte die Potenziale erschließen und Zie-
le erreichen lassen. Daraus entstand sei-
ne Scouting- Philosophie, mit der er mit 
seinem Team seit 25 Jahren Gesamtun-
ternehmen, Vorstände, Geschäftsführer,  

Führungskräfte, Mitarbei-
ter auf allen Ebenen sowie 
Selbstständige, nachhal-
tig und außerordentlich 
erfolgreich unterstützt 
und entwickelt. 

25 Jahre Zehntgraf

 Wipfeld   Die IHK gratuliert dem Ehe-
paar Hedwig und Siegfried Schunter 
zum 25-jährigen Betriebsjubiläum. Ab 
1990 errichtete die Familie Schunter den 
Landgsthof Zehntgraf in Wipfeld. 1996 
kam auf der gegenüberliegenden Stra-
ßenseite, das unterhalb des Fähranlegers 
direkt am Main-Radweg gelegene Gäste-
haus Zehntgraf sowie ein Biergarten hin-
zu. Aus Altersgründen sucht das Ehepaar 
Schunter nun einen Käufer für den 105 
Innen- und 20 Außenplätze zählenden 
Landgasthof Zehntgraf. Biergarten und 
Gästehaus können hinzugepachtet wer-
den. Das Exposé des Landgasthofs Zehnt-
graf finden Sie in der Nexxt-Change-Un-
ternehmensbörse unter WÜ-A-766.

25 Jahre Tier
präparation Höra
 Königsberg  Klaus Höra aus Königsberg 
in Bayern übt seit einem Vierteljahrhun-
dert das Kunsthandwerk der Tierpräpa-
ration aus. Der Schwerpunkt liegt in der 
Aufbereitung von Fischen, Vögeln und 
Säugetieren. Den kaufmännischen, or-
ganisatorischen Teil übernimmt seither 
seine Frau Beatrice Höra. Die Exponate 
fanden mehrfach Erwähnung in Presse, 
Funk und Fernsehen. Gefertigt werden 
Trophäen für den Jäger, Angler und Na-
turfreund sowie für Ausbildungszwecke 
an Schulen und anderen Bildungsein-
richtungen. Die Urkunde wurde überge-
ben von Dr. Lukas Kagerbauer, Bereichs-
leiter Berufsausbildung bei der IHK und 
Geschäftsführer für das IHK-Gremium im 
Landkreis Haßberge.

25 Jahre Tierpräparation – Klaus und Beatrice Höra.

Im Bild (v. l.): Stefan Höfer (RVD, Estenfeld), Rainer Frühwacht (RVD Bergtheim), Erwin Pfeuffer (Vorstand Raiff-
eisenbank Estenfeld-Bergtheim eG), Frank Rödemer (Kreisdirektor Allianz Versicherung), Edgar Bauer (Vorstand 
Raiffeisenbank Estenfeld-Bergtheim eG), Dr. Lukas Kagerbauer (IHK Würzburg-Schweinfurt), Erich Schömig (RVD, 
Bergtheim), Johannes Flammersberger (Vorstand Raiffeisenbank Estenfeld-Bergtheim eG) und Michael Prusko 
(RVD Unterpleichfeld)
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•  �Brose blickt positiv in die Zukunft  
Rund 100 Millionen Euro hat der Automobilzulieferer Brose seit der Übernahme der  
Elektromotorensparte von Continental/Siemens VDO im Jahr 2008 in Würzburg investiert.

•  �Neue Vorsitzende im BDS 
30 Selbstständige informierten sich zur Jahreshauptversammlung des BDS Würzburg  
über die vergangenen Aktivitäten und wählten Michaela Weiglein einstimmig zur neuen Vorsitzenden.

•  �Ehrenamtskarte feiert Jubiläum   
Bayerns Sozialministerin Emilia Müller hat rund 500 Ehrenamtliche aus ganz Bayern sowie  
aus den Landkreisen Schweinfurt und Haßberge bei einem Festakt im Hofbräuhaus München empfangen.

Lesen Sie weitere Artikel aus WIRTSCHAFT + REGION in der WiM App:

Töpfer…  
mehr als nur Salat
 Albertshofen   Täglich werden bei Töp-
fer in Albertshofen mehr als 200.000 Porti-
onen Salate, Gemüse und Früchte aus bes-
ten Rohstoffen mit modernen Produkti-
onsanlagen hergestellt und überregional 
über Nacht zum Kunden auf den Weg ge-
bracht. Nun feierte „Töpfer… mehr als nur 
Salat“ 30-jähriges Bestehen der Ready-Cut-
Verarbeitung und die Übergabe an Toch-
ter Miriam Weihprecht. 

Das Unternehmen Töpfer entwickel-
te sich aus kleinsten Anfängen im Keller 
zu einem überregional bedeutenden Lie-
feranten für Frischeconvenience. Selbst 
hoch über den Wolken ist Töpfer-Con-
venience im Airline-Catering vertreten.  
Der Generationswechsel für das Unter-
nehmen mit mittlerweile 120 Mitarbei-

tern wurde von den Firmengründern 
Werner und Hildegard Töpfer bereits seit 
Jahren vorbereitet. Tochter Miriam Weih-
precht hat die Verantwortung und die 
Herausforderungen mit viel Elan ange-
packt und zeichnet als Miteigentümerin 
für die Belange des Geschäftsbetriebes 
verantwortlich. Offenheit und faires Mit-
einander sind für sie Grundbedingung, 
nachhaltiges Wirtschaften und Empa-

thie Garanten für Erfolg, freut sich Weih-
precht auf die vor ihr liegenden Heraus-
forderungen der Weiterentwicklung des 
Unternehmens. 

„Empathie“, so nennt sich auch das so-
ziale Engagement für bedürftige Kinder in 
Stadt und Landkreis Kitzingen, das Hilde-
gard Töpfer ins Leben gerufen hat.

Miriam Weihprecht (Mitte) 
übernahm 30 Jahre nach 
Gründung die Geschäfts
leitung von den Eltern Wer-
ner und Hildegard Töpfer. 

25 Jahre in der  
„zweiten Karriere“
 Veitshöchheim   1990 startete Fran-
co Simini seine „zweite Karriere“ als 
selbstständiger Versicherungsvertreter, 
nachdem er zuvor eine Gesellenprüfung  
im Handwerk als Elektroinstallateur 
erfolgreich bestanden hatte. Nach ei-
ner sehr erfolgreichen und 24-jährigen  

Zusammenarbeit mit der 
Karlsruher & Württem-
bergischen Versicherung 
AG, wagte er 2014 den 
Schritt in die Selbststän-
digkeit.

Ein viertel  
Jahrhundert ist voll 
 Lohr   „Wie – so lange mache ich das 
schon?“, reagierte die 46-jährige Andrea 
Rausch-Giesecke überrascht, als die IHK ihr 
zum 25-jährigen Firmenjubiläum gratu-
lierte. Mit 19 übernahm sie das väterliche 
Versicherungsbüro als „Einzelkämpferin“, 
heute führt Sie ein Team von sechs Mitar-
beitern und betreut Privat- und Firmen-
kunden in Main-Spessart, aber auch im ge-
samten Bundesgebiet. 2003 erreichte Sie 
als erste Frau bei der ERGO die höchste Kar-
rierestufe als Subdirektorin, übrigens auch 
als jüngste Subdirektorin jemals. Seit 2010 
ist sie Ehrenmitglied im Kreis der erfolg-
reichsten Vertriebspartner der ERGO-Grup-
pe – auch als erste Frau und jüngste jemals.
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MARKTTEIL /  INSERENTENVERZEICHNIS

ACS Beratungs GmbH 18, 47
Akademie Frankenwarte 17, 50
AOK Bayern 17
Arnold Schwerlast GmbH & Co.KG 45
B. Neumann Residenzgaststätten GmbH 49
barcatta GmbH 5
Beckhäuser Personal & Lösungen OBF
BHS CONSULTING & SOLUTIONS GmbH OBF
BID Bayerischer Inkasso Dienst AG OBF
Christoph Schalk - CoachNet OBF
Dr. Schulte Dr. Humm & Partner 31
Fuhren Willi Steuerberater 49
Gebr. Markewitsch GmbH Marktteil
Grimm GmbH 46
Haufe-Lexware GmbH & Co.KG U2
InterSPA Ges. f. Betrieb 
Wonnemar Marktheidenfeld mbH 23
IWM Autohaus GmbH 5
Karl Fischer & Söhne GmbH & Co..KG Marktteil
Klinikum Main-Spessart 19, 43

Labus Wasserstrahl-Technik GbR OBF
MAILFIX e.K. OBF
NürnbergMesse GmbH 7
PURESLeben 53
Raiffeisenbank Main-Spessart eG 42
Rhön Park Hotel 50
Röder HTS Höcker GmbH Marktteil
Schmitt & Buck KG i.G. 67
Schmitt Autowaschstrassen 48
schuberts messe + mehr OBF
St. Burkardushaus 52
Touristinformation Stadt Lohr am Main 43
TRABERT Besser hören 65
Universitätsklinikum Würzburg 21
Wagert GmbH 65
Wastlhof Reit und Vitalhotel Brunner KG 29
Winzerkeller Sommerach e.G. U4
Wolf System GmbH Marktteil
ZR Arbeitsbühnen Ziegler GmbH 15

Inserentenverzeichnis

Fertigbau

H A L L E N

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen
Tel. 09932/37-0
gbi@wol fsystem.de
www.wolfsystem.de

Industrie- und Gewerbehallen

von der Planung und Produktion bis zur 

schlüsselfertigen Halle

Maschinentransport

Nürnberg:  0911-962880 • Schweinfurt: 09721-65020 • Bamberg: 0951-7002551 
Würzburg: 0931-619770 • Coburg:         09561-82980 • Roth:        09172-667304

Gebr. Markewitsch GmbH Standorte:

Transporte  •  Kran  •  Schwergut  •  Montagen  •  Bühnen
www.gebr-markewitsch.de

Datenträgervernichtung

Lagerzelte

Größe: 45 x 20 mm
Preis: 60,- EUR

AnzeigenbeispielGröße: 90 x 45 mm
Preis: 270,- EUR

Anzeigenbeispiel
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Der Bezug der IHK-Zeitschrift erfolgt im 
Rahmen der grundsätzlichen Beitragspflicht 
als Mitglied der IHK.Wirtschaft in Mainfran-
ken ist das offizielle Organ der IHK Würz-
burg-Schweinfurt und wird IHK-zugehö-
rigen Unternehmen auf Wunsch im Rah-
men ihrer Mitgliedschaft ohne besonde-
re Bezugsgebühren geliefert. Mit Namen 
oder Zeichen versehene Beiträge geben 

nicht unbedingt die Meinung der IHK Würz-
burg-Schweinfurt wieder. Für unaufgefor-
dert eingesandte Manuskripte besteht kei-
ne Gewähr auf Veröffentlichung. Haftung für 
Druckfehler ausgeschlossen, soweit dies 
nicht auf Vorsatz oder grober Fahrlässig-
keit beruht. Die in der Zeitschrift veröffent-
lichten Beiträge sind urheberrechtlich ge-
schützt. Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil 
dieser Zeitschrift darf ohne schriftliche  
Genehmigung der Redaktion in irgendei-
ner Form reproduziert oder in Maschinen, 
insbesondere Datenverarbeitungsanlagen, 
übertragen werden. Auch die Rechte der 
Wiedergabe durch Vortrag, Funk- und  
Fernsehsendungen bleiben vorbehalten. 
Jede im Bereich eines gewerblichen  
Unternehmens hergestellte oder benützte 
Kopie dient gewerblichen Zwecken  
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Goethestraße 49, 80336 München.

Lesen Sie  
die WiM mobil  
mit der App.

Von Gerald Huter.



BUSINESSFORBUSINESS. Das Wirtschaftsleben unserer Region.

B MAINFRANKEN Susanne Kolb
Geschäftsbereichsleitung
Coatinc Würzburg GmbH

Für Coatinc Würzburg GmbH und ihre 
Dienstleistungen, die u. a. Feuerver-
zinkung, Pulverbeschichtung, Beratung 
und Logistiklösungen umfassen, bietet 
B4B MAINFRANKEN die Möglichkeit 
neue Zielgruppen zu erschließen. Nach-
haltiger Korrosionsschutz und Farbe für 
optisch ansprechende Metallbauteile 
fi nden so den Weg zu innovativen Unter-
nehmen, die die eigenen Produkte mit 
einer perfekten Oberfl ächenveredelung 
noch hochwertiger inszenieren wollen.

Unternehmen. Menschen. Perspektiven.

Das Wirtschaftsleben 
unserer Region.

n.

www.B4BMAINFRANKEN.de



Freuen Sie sich auf Ihren Besuch! Wir sind 7 Tage die Woche für Sie da. Montag bis Freitag 9 – 18 Uhr, Samstag, Sonn- und Feiertag 10 – 18 Uhr.

WINZERKELLER SOMMERACH eG · Zum Katzenkopf 1 · 97334 Sommerach am Main · Tel. (+49) 09381 80610 · info@winzer-sommerach.de · www.winzer-sommerach.de

Die Welt des Weins ist wunderbar

  WEINREICH – Individuelle Weinverkostungen

 WEINSCHULE – Weinwissen erleben und erlernen

  KOSTBAR – Schoppen und fränkische Köstlichkeiten

  SOMMERBAR – Unter freiem Himmel Weine genießen

Über hundert Winzerfamilien haben 
sich den gleichen Idealen verschrieben 
und streben mit ihrer Arbeit nach 
ein und demselben Leitsatz: „Die 
Harmonie der Kräfte“. In unserer 
110-jährigen Geschichte haben 
wir im Winzerkeller Sommerach 
das Besondere unserer Weine 
stetig verfeinert. Viele national 
und international herausragende 
Auszeichnungen spornen uns stets 
auf’s Neue an. 

Auch 2016 hat uns die Eventlaune 
gepackt und eine Reihe von Veranstal-
tungen steht auf dem Programm. Fordern 
Sie unseren Veranstaltungskalender an 
unter www.winzer-sommerach.de. 
Gerne erstellen wir Ihnen auch 

Geschenkgutscheine über 
unsere Veranstaltungen!

FREUEN SIE SICH AUF 
IHR WEINERLEBNIS:

 

AUSGEZEICHNET! 
 Deutschlands beste Genossenschaft 2015

 Fachzeitschrift Weinwirtschaft

  Beste fränkische Genossenschaft 2015  

 selection winechallenge

  Bester Frankenwein 2015

 Internationaler Weinpreis MUNDUS VINI

  German Nation Award 2015

 Internationaler Weinpreis VINITALY

  Bester Eiswein –Trophysieger 2015

 Internationaler Weinpreis AWC vienna
  Bester Eiswein –Trophysieger 2015

Gerne erstellen wir Ihnen auch 
  Beste fränkische Genossenschaft 2015  

Geschenkgutscheine über 
unsere Veranstaltungen!

  Bester Eiswein –Trophysieger 2015

Geschenkgutscheine über 
unsere Veranstaltungen!

  Bester Eiswein –Trophysieger 2015


	_GoBack
	_GoBack



